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verweigert werd. 


- Surtins‘ Brudergruß an Leſterreich 


Vertrauensvolle Zuſammenarbeit zur Befämpfung gemeinſamer Nöte 


Freundichaftsbefuch 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. März. Reichsminiſter Dr Cur- 
tius. Staatsſekretär Dr Pünder und der 
öſterreichiſche Geſandte Dr Frank traten heute 
mit dem fahrplanmäßigen Nachtzug die Reiſe 
nach Wien an. Die Gattin des Geſandten, die 
Herren der öſterreichiſchen Geſandſchaft und 
Staatsſekretär von Bülow hatten fih zum 
Abſchied auf dem Bahnhof eingefunden. 

Kurz vor ſeiner Abreiſe hat Dr Curtius 
folgende Ausführungen gemacht: 

„In dem Augenblick, wo ich öſterreichiſchen 


Boden betrete, drängt es mich, den Oeſterreichern 


und beſonders auch den Wienern, meine beſten 
Grüße zu entbieten. Mit aufrichtigem Dank 
habe ich die freundliche Einladung angenommen, 
die mir der Herr Vizekanzler Schober ſeiner⸗ 
zeit übermittelt hat, und mit der größten 
Freude bin ich ihr nun nachgekommen. 
Ich freue mich von Herzen, daß es mir vergönnt 
iſt, einige Tage in Wien weilen zu dürfen. Meine 
Freude wird noch durch das Bewußtſein geſtei⸗ 
gert, daß meine Arbeit nicht der Vertretung be⸗ 
ſonderer Intereſſen gilt, ſondern in vertrauens⸗ 
voller Zuſammenarbeit mit der öſterreichiſchen 
Regierung dem gemeinſamen Ziele dienen ſoll, die 
Wohlfahrt des geſamten deutſchen Volkes zu för⸗ 
dern. So iſt denn auch mein Beſuch, wenn er 
auch formell ein Staatsbeſuch iſt, nicht 
eigentlich als ein politiſcher Akt zu be⸗ 
werten, ſondern vielmehr als der Ausdruck der 
engen Freundſchaft, die das deutſche Volk 
im Reich dem deutſchen Volke in Oeſterreich ent- 
gegen bringt. 

In den bevorſtehenden Verhandlungen 
haben wir bei der gleichgeſinnten Regierung 
Oeſterreichs und des Deutſchen Reiches nicht etwa 
Gegenſätze zu beſeitigen oder Gegenmeinun⸗ 
gen zu bekehren, ſie gelten vielmehr vor allem 
der gemeinſamen Sorge, wie die un- 
ermeßliche Not, die gerade auf unſerem Volke 
laſtet, am wirkſamſten zu bekämpfen iſt. Wir 
gehen dabei von der Auffaſſung aus, daß an⸗ 
geſichts des allgemeinen Charakters der Wirt⸗ 
ſchaftskriſes nur eine noch engere und vertrauens⸗ 
vollere Zuſammenarbeit der Völker imſtande iſt, 
dieſes für die Exiſtenz der Menſchen angenblick⸗ 
lich wichtigſte Problem einer glücklichen Löſung 
entgegen zu führen. Die ungeheure Arbeits- 
loſigkeit iſt heute eine Geißel der 


heiß bemüht, hätte fid fo ſehr gefreut, mit den 
öſterreichiſchen Freunden diefe ſchwierigen Fragen 
erörtern zu können. 
litiſche Lage 
Ber unmöglich gemacht hat, bedauert er auf- 
richtig. 
den regſten Anteil und hofft, bald ſelbſt. 
kommen zu können. 


Auf Vorſchlag der bisherigen Reichs lei⸗ 
tung hat der Reichsvorſtand die Erweite⸗ 
rung der Reichsleitung von ſechs auf elf Mit. 
glieder beſchloſſen. 
an der Spitze der Volksdienſtbewegung ſteht die] Abg. P. Schmidt, Kaſſel, gewählt. 


Berlin, 2. März. 
ſuchungsausſchuß des Preußiſchen Landtags, deſſen 
Beweiserhebungen einen plötzlichen Abſchluß fan⸗ 
den durch die Erklärung des Staatsmini⸗ 
ſteriums, daß es weder dem Miniſterpräſidenten 
Braun, noch dem Juſtizminiſter Dr Schmid nA 
noch dem früheren Innenminiſter Grzeſinſki 
Ausſagegenehmiaung urteilen könne, hörte am 
Montag den Berichterſtatter, Abg. Bord (DR). 
Er betonte, daß die Beweisaufnahme durch 
die Ausſageverweigerung der Miniſter ſehr er- 
ſchwert worden ſei. Er legte einen Antrag vor, 
wonach der Ausſchuß feſtgeſtellt habe, 
Miniſterpräſident Braun durch ſeine Rede im 


So gebe ich mich der zuverſichtlichen Hoffnung 
hin, daß mein Wiener Beſuch nicht nur mir per- 
ſönlich die ſchönſten Eindrücke vermittelt, fon- 
dern auch dazu beitragen wird, die enge Ber- 
bundenheit zwiſchen dem deutſchen Volke in 
Oeſterreich und im Reiche noch mehr zu 
feſtigen und ſeinen gemeinſamen In 
tereſſen zu dienen.“ 


Anwachſen 
der Volksbegehren⸗Bewegung 


Der Chriſtlich⸗Zoziale Volksdienſt für Landtagsauflöſung 
[Telearapbiſche Meldung) 
Berlin, 2. März. Der Reichsvorſtand des Chriſtlich⸗Sozialen 


1 Daß ihm die derzeitige po⸗ 
die Erfüllung ſeines Herzenswun⸗ 


Aber er nimmt an dem Beſuch in Wien 


Volfsdienſtes hat beſchloſſen, das Volks be gehren für Auflöſung des 


Preußiſchen Landtages zu unterſtütze n. Die Volksdienſtbewegung wird 

ſich an der Bildung von Propagandaausſchüſſen mit anderen 
Parteien und Bünden nicht beteiligen, fonden die MWerbearbeit 

völlig ſelbſtändig betreiben. . 

dreiköpfige Reichsführerſchaft. Zum 1. Vorſitzen⸗ 
den wurde Abg. Simpfendörfer, Korntal 


bei Stuttgart, zum 2. Vorſitzenden Arbeiterſekre⸗ 
An deren Spitze und damit] tär G. Hülſer, Spandau, zum 3. Vorſitzenden 


Ist Preußen noch ein Rechtsstaat? 


wollen ud auf Beamte beim Volksbegehren 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Der Volksbegehrenunter⸗ gebnis des Volksbegehrens geſetzwidrig zu 
beeinfluſſen, und daß kein Beamter und kein 
Lehrer, keine anderen Perſonen oder Zeitungen 
in ungeſetzlicher Weiſe wegen ihres Eintretens 
beſtraft oder geſchädigt worden ſind. Der 
Berichterſtatter empfahl einen entſprechenden 
Antrag. 

Abg. Ebersbach (Dnat.] leitete die allgemeine 
Ausſprache über die Anträge der Berichterſtatter 
ein. Er ſtimmte dem Antrage Borck (DN.) zu, 
beantragte aber noch ſchärfere Formulierungen. 


Auch dem Beamten, der auf Gedeih und 


daß der 
Verderb mit dem Staate verbunden jei, 


Menſchheit. Aber beſonders ſchwer ſucht fie Rundfunk und ebenſo die übrigen preußiſchen müſſe das Recht zuſtehen, ſich an einer 
% Fühlen ME Mwl Eraatzminifter burd. ihre Erlaſſeſ Aktion zu beteiligen, die Gefahren für den 
gerade die deutſchen Staatsmänner berufen, die preußiſchen Beamten vor der Staat abwenden wolle. 


Mittel und Wege zu ſuchen, wie dieſe entſetzliche 
Krankheit geheilt werden kann. Ich hoffe zuver- 
ſichtlich, daß die Beſprechungen in Wien 
geeignet ſein werden, den Boden für eine noch 
fruchtbarere Zuſammenarbeit unſerer 
Länder als bisher und für ein vertrauensvolles 
Zuſammenwirken aller derjenigen Staaten zu he- 
reiten, die dazu geſinnt ſind. 


Es liegt auf der Hand daß mit den öfterrei- 
chiſchen Staatsmännern während meines Be— 
ſuches außer den wirtſchaftlichen Fragen f 
auch die uns gemeinſam angehenden politi» 
ſchen Fragen beſprochen werden. Bei der grund- 
ſätzlichen Parallelität der politiſchen Ziele Deftere 
reichs und Deutſchlands bin ich mir ihon im 
voraus deſſen bewußt, daß unſere Stellungnahme 
völlig übereinſtimmen wird. Denn Deiter- 


liegt. 


ſchen Volke und der Menſchheit einen gerechten 
Frieden ſichern. 

Der Herr Reichskanzler, der ſich um 
die Beſſerung der Wirtſchaftslage ſo 


„Beteiligung“ an dem Volksbegehren ge- 
warnt haben. Dieſe Warnungen ſeien von einer 
großen Anzahl 
weitert, teilweiſe fogar als Verbote der Einzeich⸗ 
nung in die Liſten weitergegeben worden. Der 
Ausſchuß ſei der Ueberzeugung, daß der preußiſche 
Miniſterpräſident auch tatſächlich die Abſicht 
gehabt hat, zur Bekämpfung des Volksbegeh⸗ 
rens die Beamten abzuhalten, ſich an dem 
Begehren zu beteiligen. 
eſt, daß hierein ein 


Mißbrauch der Amtsgewalt 


Auch für die 
lungen der nachgeordneten Dienſtſtellen treffe die 
Preußiſche 

Mitberichterſtatter Möller, Hall, (Soz.) er- 
klärte, man könne ſich nur auf tatſächliche Feſt⸗ 
ſtellungen ſtützen, nicht — wie es der Bericht⸗ 
erſtatter verſuchte — auf 
Unterſuchung habe ergeben, daß kein Beam- 
ter ſeine Amtsſtellung dazu benutzt hat, das Er⸗ 


Es werde ſich jezt beim Volksbegehren auf Land⸗ 
tagsauflöſung erweiſen, ob die Beamten wieder 
gehinder: würden und ob fie überhaupt 
nicht mehr ihr verfaſſungsmäßiges 
Wahlrecht ausüben dürften. 

Abg. Schwarzhaupt (DB.) erklärte, die Re⸗ 
den des Miniſterpräſidenten hätten jedenfalls 
dahin gewirkt, daß viele preußiſche Beamte ge⸗ 
hindert wurden, ſich in dem Umfange am 
Volksbegehren zu beteiligen, wie es ihr ber- 
faſſungsmäßiges Recht erlaubt hätte. Dieſe 
Feſtſtellung beantrage er in den Schlußbericht des 
Ausſchuſſes aufzunehmen. 

Abg. Verhülsdonk (Ztr.) führte aus, es ſei feſt⸗ 
geſtellt, daß das Staatsminiſterium nur War- 
nungen habe ergehen laffen wollen. Das Bene 
trum trete dem Vorſchlag des Mitberichterſtatters 
Möller bei. 

Berichterſtatter Bord (Dnat.) beantragte, die 
Beweisaufnahme 
und den Ausſchuß zu vertagen. 


nachgeordneter Dienſtſtellen er- 


Der Ausſchuß ſtelle 


verfaſſungswidrigen Hand⸗ 


Staatsregierung die Verantwortung. 


Rückſchlüſſe. Die 


wieder zu eröffnenſnommen. 


Monarchiſten, 
König und Republikaner 


Zur ſpaniſchen Kriſe 
Von 
unſerem Madrider Egg.⸗Vertreter. 

Die Weigerung weiter Kreiſe des politiſchen 
Spaniens, ſich an den vom Miniſterpräſidenten, 
General Berenguer ausgeſchriebenen Wahlen 
zu beteiligen, machte die Stellung des Kabinetts 
unmöglich. und rückte die Gefahr in nächſte Nähe, 
daß die Krone ſelbſt durch dieſe nun höchſt zwei⸗ 
felhaften Wahlen und den Zuſammentritt eines 
Parlamentes ohne Oppoſition aufs ſchwerſte kom⸗ 
promittiert wurde. Es ſchien keinen Ausweg 
mehr zu geben. Da griff der alte Romanones ein, 
der politiſche Weiſe Spaniens, einer der: er⸗ 
bittertſten Feinde der geſtürzten Diktatur Primo 
de Riveras, der Prototyp des von dem Diktator 
und der Preſſe aller Richtungen immer wieder 
aufs heftigſte beſchimpften „alten Politikers“, ſeit 
ſeiner Jugend immer wieder Miniſter und Mi⸗ 
niſterpräſident, Führer der völlig zerflatterten 
Gruppen der nach ihm benannten romanoniſti⸗ 
ſchen Liberalen, der Monarchiſt von reinſtem 
Waſſer und ſeit einem Jahre wieder enge Freund 
des Königs. Das Kabinett Berenguer hatte ſich 
während des einen Jahres ſeiner Regierung eine 
Unſumme von taktiſchen Fehlern geleiſtet, hatte 
immer wieder vertröſtet, war zu milde und zu 
ſcharf vorgegangen, hatte allen politiſchen Kredit 
eingebüßt. Jetzt kam der rein politiſche, der rein 
taktiſche Geiſt, um die Monarchie aus ihrer pein- 
lichen Lage zu befreien, um mit der Volte eines 
politiſchen Seiltänzers wieder in den Sattel des 
galoppicrenden Pferdes der Staatsleitung zu 
ſpringen: Romanones teilte dem Minifter- 


tritt des neuen Parlamentes — des erſten feit 
ſiebenundeinemhalben Jahr! — den Antrag auf 
Amneſtie der politiſchen Gefangenen aus dem 
Dezemberputſch und gleichzeitig den auf Auf⸗ 
löfung des neuen Parlamentes ſtellen würde. An 
Stelle dieſes Parlamentes ſollte dann ſofort eine 
„Verfaſſunggebende Nationalverſammlung“ ge · 
wäblt werden. Damit war das Kabinett Peren- 
guer erledigt. Es fand noch nicht einmal Wahl⸗ 
kondidaten für ſein Dreitageparlament! 

Romanones beabſichtigte, ſofort fein längſt ge- 
plantes „Kabinett der monarchiſtiſchen Songen- 
tration“ zu bilden. Dabei dachte er wohl kaum an 
eine Teilnahme der äußerſten Rechten unter La 
Cierva, wohl aber an die Beteiligung der mon- 
— — — — 

Aba. Lukaſſowitz (Dnat.]) erklärt, er müſſe noch- 
mals feſtſtellen, daß die Arbeiten des Ausſchuſſes 
auch von dem Ausſchuß ſelbſt bewußt ſabotiert 
worden ſeien. Wenn man den Antrag Möller 
annehme,. werde man der Oeffentlichkeit damit 
einen Schlag ins Geſicht verſetzen. In der großen 
Oeffentlichkeit und einem großen Teil der Beam- 
tenſchaft ſei ſchon lange die Ueberzeugung ver- 
ankert, daß wir nicht mehr in einem 
Rechts ſtaat leben. 

Abg. Meyer⸗Herford (DB P.] ſchließt ſich des⸗ 
halb dem Antrage der Deutſchnationalen an. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag 
Borck in allen ſeinen Abſätzen und im ganzen 
abgelehnt. Der Antrag Möller wird mit 
den Stimmen der Regierungsparteien ange 
Der Antrag Borck auf Wieder⸗ 
eröffnung der Beweisaufnahme wird abgelehnt. 


präſidenten mit, daß er ſofort nach Zuſammen⸗ 
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archiſtiſchen Katalanen Cambös und mdglichſt 
der Liberalen Santiago Albas, des noch immer 
in Paris wartenden geſchickteſten und weit ⸗ 
blickendſten Gegners von Romanones. Die Idee 
ſcheiterte beim erſten Verſuch, fie in die Tat ume 
zuſetzen. Sowohl die linken Konſervativen als 
auch die Katalanen rieten dem Könige die Pil- 
dung eines Kabinettes der extremen Linken, der 
Konſtitutionaliſten und eventuell Republikaner 
und Sozialiſten. Der Monarch betraute darauf⸗ 
hin den Aufrührer von 1929, den ehemaligen 
konſervativen, jetzt zu den Konſtitutionaliſten 
und Gegnern eines gewöhnlichen Parlamentes 
übergegangenen Sanchez Guerra mit der 
Regierungsbildung. Sanchez Guerra forderte die 
im Madrider Gefängnis ſitzenden Dezemberver . 
ſchwörer auf, fih an der Regierung zu beteiligen, 
im ausdrücklichſten Einverſtändnis mit dem 
Könige! Republikaner und Sozialiſten lehnten 
ab, verſprachen aber ihre energiſche Unterſtützung 
von außerhalb des Kabinetts. Die Verhandlungen 
wurden — ein Kurioſum in der politiſchen Ge⸗ 
ſchichte Europas — im Gefängnis ſelbſt geführt. 
Sanchez Guerra ſcheiterte, nicht etwa an der 
Ablehnung der Linken, ſondern an einer Bedin- 
gung des Königs und an der Arbeit der Rechten, 
die, während noch Sanchez Guerra bemüht war, 
ſein Kabinett zu bilden, von ſich aus Beratungen 
abhielt, um dem Monarchen ein fertiges rechts- 
gerichtetes Miniſterium zur Verfügung zu ftellen. 
Die Bedingung des Königs war der Eintritt von 
Romanones und Garcia Prieto, des alten Mar- 
ques Alhucemas, in das Kabinett Sanchez 
Guerra. Sie ſollten dort die Wächter über die 
monarchiſtiſchen Intereſſen ſein. Romanones aber 
weigerte ſich, mitzumachen. Es mag dahingeſtellt 
bleiben, ob mit oder ohne Vorwiſſen des Königs. 
Als Sanchez Guerra am Tage nach ſeiner Be⸗ 
auftragung mit der Regierungsbildung im Palaſt 
erſchien, um dem Könige die fertige Miniſterliſte 
vorzulegen, hatte ſich die ganze Lage geändert: 
Die Rechte hatte ſich über Nacht zur Verfügung 
geſtellt. Der Monarch griff ſofort zu, lehnte San- 
chez Guerras Kombination ab, und am Abend 
des gleichen Tages fand die entſcheidende Sitzung 
der künftigen Miniſter ſtatt, in der das Pros 
gramm des Kabinetts feſtgeſetzt wurde. Am 
nächſten Mittag hatte der Monarch dieſes Kabi. 
nett offiziell ſanktioniert, den neuen Miniſtern 
den Eid auf die Verfaſſung abnehmen laſſen. 
Dieſe Regierung iſt nicht ganz das, was 
Romanones zu Beginn ſeines Manövers gedacht 
hotte zu ſchaffen. Aber fie kommt feinen Ge 
danken doch recht nahe: ein Konzentrationskabi⸗ 
nett, in dem die widerſprechendſten politiſchen 
Intereſſen vertreten find, im übrigen der ſchla⸗ 
gende Beweis für die ſtarke LZinksentwick⸗ 
lung Spaniens unter dem Einfluß der Dik⸗ 
tatur! Vor Primo de Rivera wöre es völlig un⸗ 
möglich geweſen, daß ſich Männer wi⸗ der libe⸗ 
rale Führer Romanones mit La Cierva, dem 
Vertreter ſchärfſter Reaktion, an einen Tiſch 
ſetzten. Damals bildete Romanones ſelbſt die 
Linke in der ſpaniſchen Politik. Heute ſteht min- 
deſtens die Hälfte links von ihm, jetzt hat die 
Gefahr, die den monarchiſtiſchen Intereſſen dieſer 
eirſtigen Feinde gemeinſam droht, ſie veranlaßt, 
alles Trennende zurückzuſtellen und vereint einen 
letzten Verſuch zu machen, die Monarchie 
zu retten. Wird das Experiment gelingen? 
Es ift febr ſchwer, auf dieſe Frage zu ant» 
worten. Die Rechte hofft es; für die Linke be⸗ 
deutet das ganze einen Aufſchub, eine Gnaden 
friſt für die Monarchie, ſie denkt nicht daran, zu 
einem Gewaltſtoß anzuſetzen, will vielmehr zu⸗ 
ſehen, wie dies neue Kabinett an ſeinen eigenen 
inneren Schwierigkeiten zugrundegeht. Es kann 
keine Frage fein, daß fih dieſe inneren Diffe- 
renzen ſehr bald bemerkbar machen werden. Bis- 
long haben fie ſchon zu einem Aufſchub der von 
Romanones dringend verlangten Amneſtie ge- 
führt: auch die Beibehaltung der Zenſur iſt auf 
dies Konto zu ſchreiben. Wie will man aber dem 
eigenen Volke, wie will man dem Auslande, das 
man zur Stabiliſierung der Peſeta 
braucht, Vertrauen in die eigene Kraft einflößen, 
wenn man es nicht wagt, die Zenſur aufzuheben? 
Das jetzige Kabinett des Admirals Aznar iſt 
eine Regierung der monarchiſchen Konzentration, 
ihr heimlicher Führer aber iſt Romanones. Er 
konnte aus den verſchiedenſten Gründen, die mit 
ſeiner Leufbayn verknüpft find, nicht Miniſter⸗ 
pröſident werden, zumindeſt brauchte er einen 
Uebergangspoſten, der ihn nach den ſchweren Ans 
griffen der Diktatur politiſch rehabilitierte: 
Warum ſollte er nicht nach Verlauf einer ge⸗ 


wiſſen Zeit die äußerfte Rechte mit La Cierva 


ausſchiffen und das Kabinett mehr nach der 
Mitte hin konzentrieren? Unter eigener Leitung 
ober unter der Führung Aznars. Dann wäre ihm 
auch die Gelegenheit gegeben, die Wahlen nach 
eigenem Bedürfnis zu machen, fi für das fom- 
mende Parlament eine ſichere perſönliche Mehr- 
heit zu ſchaffen, die ſeine heute nur auf dem 
Vertrauen der Krone begründete Stellung auch 
parlamentariſch ſicherte. Nun aber müßte die Ge⸗ 
ſchichte der letzten 25 Jahre nicht allzu viele 
Fingerzeige für die politiſchen Gewohnheiten des 
Monarchen gegeben haben, wenn man glauben 
ſollte, daß der König dieſem Kabinett auf die 
Dauer ſein volles Vertrauen erhalten könnte. 
Wundern würden wir uns nicht, wenn eines 
Tages der Nachfolger Aznars Santiago Al ba 
hieße! 


Verfaſſungsreform tut not! 


Abg. von Kardorff fordert beſſere Sitten der Reichstagsmitglieder 


Die große Kluft 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 2. März. Der Reichstag hat ſich 
heute der Beratung des Haushalts des Reichs ⸗ 
innenminiſteriums zugewandt. Der 
Reichsinnenminiſter verzichtete darauf, ſeinen 
Haushalt ſelbſt zu begründen; er behielt ſich 
aber ein Eingreifen in die Ausſprache vor. 
Dieſe erſtreckte ſich in epiſcher Breite über das 
ganze Gebiet von der Reichs- und Verfaſſungs⸗ 
reform bis zur kulturbolſchewiſtiſchen Propaganda 
und zum unvermeidlichen Remarque⸗Film. Hier⸗ 
bei zeigte ſich, eine wie tiefe Kluft die So⸗ 
zialdemokraten, trotz ihrer gegenwärtigen 
ſonſtigen politiſchen Einſtellung, von den bürger⸗ 
lichen Parteien, wenigſtens von den 
bürgerlichen Parteien trennt, eine Tatſache, an 
der ſelbſt der Zentrumsredner nicht vor⸗ 
beigehen konnte. In der Hauptſache übte Dr. 
Schreiber vom Zentrum an dem Fohlen 
der Rechtsoppoſition Kritik. Er ge⸗ 
brauchte hier das harte Wort Deſerteure. 
Den Unwillen der Kommuniſten erregte er, 
als er energiſche Abwehr der kulturbolſchewi⸗ 
ſtiſchen Propaganda forderte. Der Sozialdemo⸗ 
krat Schreck verſtieg ſich in einer durchweg 
maßvollen Rede zu der kühnen Behauptung, 
nichts habe uns im Auslande ſo ſehr geſchadet 
wie das Verbot des Remarque⸗Filmes, das 
eine Verbeugung vor den nationalſozialiſtiſchen 
Straßendemonſtranten geweſen ſei. Treffend er- 
widerte ihm aber der Volksparteiler von Qar- 
dorff, daß ein Pazifismus, wie er in die⸗ 
ſem Film offenbart werde, im deutſchen Volke 
den letzten Wehrwillen ertöten müſſe 
und daß deshalb das Verbot durchaus begrün⸗ 
det geweſen fei. Im übrigen forderte von Rar- 
dorff Maßnahmen, die die Regierungsgewalt 
ſtärken und nahm damit Anregungen auf, die die 
Deutſche Volkspartei heute in Form eines Mn- 
trages eingebracht hat. 

Die Rechtsoppoſition war wiederum 
nicht im Saale Die beiden Parteien hatten 
geſtern eine gemeinſame Sitzung abge⸗ 
halten und einmütig weiteres Fernblei⸗ 
ben beſchloſſen. Mit dieſer Kundgebung ſollten 
offenbar die Gerüchte widerlegt werden, 
die von Mein ungsverſchiedenheiten 
zwiſchen Nationalſozialiſten und Deutſchnationa⸗ 
len und innerhalb der letzteren wiſſen wollten. 
Die geſtrige Verlautbarung beweiſt aber auf 
jeden Fall, daß die Bemühungen des Miniſters 
Schiele, durch Vermittlung des Reichsland⸗ 


bundes die Deutſchnationalen zur Rückkehr ap 


bewegen, bisher ergebnislos geweſen find. 


Sitzungsbericht 


Berlin, 2. März. Reichstagspräſident Löbe 
eröffnete die heutige Reichstagsſitzung um 15 Uhr. 
Auf der Tagesordnung ſteht die zweit⸗ Beratung 
des Haushalts des Reichsinnenminiſte⸗ 
riums in Verbindung mit der erſten Beratung 
des Geſetzes gegen den Waffenmißbrauch. 
Nach dieſem Geſetz, das in derſelben Weiſe wie 
das Republikſchutzgeſetz befriſtet ift, wird nicht 
nur das Mitführen von Schußwaffen, ſondern 
auch von Hieb- und Stichwaffen beſtraft, beſon⸗ 
ders ſchwer, wenn dieſe Waffen bei politiſchen 
Kundgebungen mitgeführt werden. 


Die Kommuntſten haben ſofortige Auf⸗ 
bebung des Republikſchutzgeſetzes, des Demon⸗ 
ſtrationsverbotes für Berlin und des Geſetzes zur 
Bewahrung der Jugend vor Schund⸗ und 
Schmutzſchriften beantragt. Der Ausſchuß 
empfiehlt die Annahme einer ganzen Reihe von 
Entſchließungen. U. a. fol die Reichsregierung 
unbeſchadet der Vorbereitung eines neuen Be⸗ 
amten rechts für eine jeden Zweifel ausſchlie⸗ 
bende einheitliche Auslegung der Reichsverſaſſung 
hinſichtlich der Freiheit der politiſchen Betätigung 
der Beamten ſorgen. Dem Reichstag ſoll ein 
Geſetzentwurf vorgelegt werden, der einheitliche 
Grundſäße für die Durchführung der Berufs⸗ 
ſchulpflicht ſchaffen fol. Das Schulweſen 
ſoll vereinfacht, bereinheitlicht und ſozialer ne 
ſtaltet werden. Auße l die Regierung ein 
Gelb vorlegen, das die allgemeine Schul« 
pflicht um ein Jahr verlängert; für dieſes 
neue Schuljahr find reichseinheifliche Grundſätze 
über feine Ausgeſtaltung im Sinne einer Be⸗ 
rufs vorbereitung aufzuſtellen. 


Abg. Dr. Schreiber (tr.): 


„Wir leben nicht nur in einer Wirtſchafts⸗ 
kriſe, ſondern in einer Kriſe der Staats 
efinnung und des 1 s, Unſer 
olf lann weder an einer bolſchewiſtiſchen Revo- 
lution, noch an einer nationalſozigliſtiſchen In ⸗ 
ſurrektion geſunden. (Beifall.) Wir brauchen 
eine Einheitsfront der Verantwortungsbewußten 
für lange Zeit. r moraliſche und im Zuſam⸗ 
menhang damit auch der wirtſchaftliche 
Kredit des deutſchen Volkes wird in der ganzen 
lt geſchädigt, wenn bei uns gewalt 
tätige Elemente die Straße beherr- 
ſchen. Die Strafbeſtimmungen gegen Waffen⸗ 
mißbrauch müſſen nicht nur in den Geſetzen 
ftehen, ſondern fie müſſen auch unnachſichtlich 
angewandt werden. (Beifall.) Die letzten 
Vorgänge im Parlament haben bewieſen, 
welcher Mißbrauch mit der Bezeichnung 
„nationale Oppoſition“ getrieben worden ift. Man 
iſt nicht national, wenn man fluchtartig das Feld 
verläßt, ſtatt pofitiy am Neuaufbau mitzu⸗ 
arbeiten. 
kann auch in der Außenpolitik nicht als Aktiviſt 
angesprochen werden. Die großen Gegenſätze 


zwiſchen Zentrum und Sozialdemokraelſters, daß die 


rechts ⸗ W̃ 


r in der Innenpolitik deſertiert, 


tie, beſonders in der Kulturpolitik, find bekannt 
genug. Die Trennungslinie liegt aber 
heute zwiſchen den aufbauenden und den 
erſtörenden Kräften.“ Der ner pere 
longt dann unter großer Unruhe der Kommu- 
niſten eine energiſche Abwehr der ruſſiſchen 
lulturbolſchewiſtiſchen Propaganda gegen die 
Religion. Die Weimarer Berfeilung könne 
in Einzelheiten reformiert werden, um eine grö⸗ 
— Stabilität der von einem perantwortungs⸗ 
ewußten Reichstag geſtützten Regierungsgewalt 
zu erreichen. 


Abg. Schreck (Soz.) 


verlangt eine größere Altivität in den Be- 
ſtrebungen der Reichsreform mit dem Ziele eines 
Groß ⸗Deutſchland. Die Jugend müſſe 
dazu erzogen werden, daß mit dem ihr in der 
eimarer Verfaſſung gegebenen Recht auch die 
Pflicht verbunden ift, für das neue Deutſch⸗ 
land zu arbeiten, um es zum Groß⸗Deutſchland 
zu machen. Dazu fei größere Schulung aue 
auf politiſchem Gebiete erforderlich. Der Mangel 
daran habe dazu geführt, daß politiſche Ganz ⸗ 
und Halbidioten zu Volksvertretern 
gewählt wurden. Der Redner wendet ſich dann 
gegen das Verbot des Remarquefilms „Im 
Weſten nichts Neues“. Mit dem Verbot 
wurde eine Verbeugung gemacht vor nationals 
ſozialiſtiſchen Straßendemonſtranten. 


Abg. von Kardorff (IVP.) 


bezeichnet es als den größten Schwindel, wenn 
die Nationalſozialiſten und Deutſchnationalen 
ihren Auszug damit begründen, daß fie mund ⸗ 
tot gemacht worden feien. Er verlieft dann 
elke unparlamentariſche und beleidigende 

usdrücke aus der Abe Reichstagsrede des 
nationalſozialiſtiſchen Abg. Dr Frank U, um 
u beweiſen, daß die Nationalſozialiſten vom Brü- 
identen Löbe mit weiteſtgehender Nachſich 
behandelt worden find. Es war vielleicht richtig, 
daß Präſident Löbe nicht mit Diſziplinarſtrafen 
vorgegangen ift — er ift nun mal ein kinder⸗ 
liebender Herr (Heiterkeit! — aber wir werden 
uns überlegen müſſen, ob wir nicht, falls die 
Herren zurückkehren ſollten, gegen ſolche Beſchimp⸗ 
Day wieder mit der Strenge vorgehen 
oten, die im alten Reichsfag üblich war. 
Wenn erft ein paarmal in ſolchen Fällen der 
Ausſchluß auf 30 Sitzungstage verfügt worden ift, 
dann wird auch ein beſſerer Ton im Parlament 
wieder aufkommen. Wir bedauern. daß durch 
das Erfordernis der Zweidrittelmehr⸗ 
beit faft jeder Fortſchritt in der Weimarer 
Verfaſſung verbaut iſt. Wir halten eine Ver⸗ 
faſſungsreform für dringend notwendig 


Wir wollen, daß der Reichspräſi⸗ 

deut gleichzeitig preußiſcher Staats- 

präfibent wird, daß das Wahl 
alter heraufgeſetzt wird. 


Das jetzige frühe Wahlalter hat dazu ge- 
führt, daß die Jugend heute umſchmeichelt 
wird, ſtatt erzogen zu werden. Wir müſſen 
wieder zu beſtimmten Tagungsabſchnitten kommen. 


Wir brauchen auch eine zweite Kammer, die burde 
aus keine reaktionäre Einrichtung zu ſein braucht. 


Wir brauchen weiter eine 


Verſtürlung der Macht 
des Reichspräſidenten 


in der Richtung, daß die Regierungsmacht ſtabi⸗ 
ler wird. Die Art und Weiſe, wie die a 
ſchen Landratsämter beſetzt werden, führt 
dazu, daß in Oſtyreuß en die Verwaltung boll- 
ftändig ftodt. Beim Remarque ⸗Film teile 
ich die Gründe, die den Miniſter bewogen haben, 
die öffentliche Vorführung dieſes Filmes ni 
uzulaſſen. In den Streifen, die die alte 
lrmeehochhalten, beſteht nun einmal eine 
vielleicht übertriebene Empfindlichkeit. in 
gewiſſen Dingen. Es wäre vielleicht praktiſcher 
geweſen, wenn der Film nicht unter dem Namen 
des vorher erſchienenen Romanes „Im Welten 
nichts Neues“ gezeigt worden wäre. J halte 
keineswegs die ifiſten für ſchlechte Menſchen, 
aber ein zu weitgehender Pazifismus kann in 
unſerem Volke leicht den letzten Wehrwillen er⸗ 
töten. Schließlich iſt auch die Ruhe und Ordnung 
ouf der Straße mehr wert als bie Frage, oh dieſer 
oder jener 7 gezeigt wird. Wir betrachten es 
als die Aufgabe der Regierung, die Staats- 
autorität zu ſchützen vor den Angriffen 
1 7 radikglen Sreile, die auf den Bürger ⸗ 
krieg hinſtreben. ir werden die Regierung 
ER der Abwehr dieſer Beſtrebungen unters 
ützen. . 


Von den Sozialdemokraten ift inzwi⸗ 
ſchen eine Entſchließung eingegangen, die 
verlangt, daß alle Reichs-, Staats- und Gemeinde⸗ 
beamten, die zur Ausübung ihrer Obliegenheiten 
als Reichstagsmitglieder beurlaubt ſind, zum 
Dienſt herangezogen werden, ſofern ſie ihre 
Obliegenheiten als Abgeordnete nicht er- 


füllen. 
Abg. Petzold (WP.) 


bedauert die Kürzungen im Haushalt des Innen⸗ 
miniſteriums, von denen beſonders die Arbeiten 
al e Art betroffen würden. Er bes 
tont, er am i Verde e e nichts ge⸗ 
funden hat, was das Verbot verlangt, daß aber 
die Staatsautorität fordert, ein einmal 
ausgeſprochenes Verbot auch 42 uer ken. 
nen, Zu bedauern ift, daß ein eihöichulgeleh 
aur Beit nicht ge Sg werden kann Die Uebers 
organiſation im Schulweſen ift zu befeitigen; ein 
neunte a... r erſcheint uns nicht erwünſcht. 
Eine Wahlrefor m ift unonnehmbar, wenn fie 
nicht auch die Erhöhung des Wahlalters 
vn E Auf die Te nilce Nothilfe kann 
angeſichts der Kämpfe in der Arbeiterſchaft immer 
noch nicht verzichtet werden. In der Gott⸗ 
loſenfrage teilen wir die Anſicht des Mini- 
religiöſen Gefühle des 


— 


Volkes zu ſchützen find. Den ſozialdemokrati⸗ 
chen Antrag zugunſten des Philharmont ; 

chen Orchesters den Polizeifonds um 
120000 AM, zu kürzen lehnt der Redner ab. Er 
verlangt 3 ai der Mittel für das Kunſt⸗ 
handwerk. 


Abg. Mumm (Chr.⸗Soz.) 


verlangte, da im Innenminiſterium der 
Staats ne ei. lebendig bleibe. Die erſte 
Aufgabe des Staates fei es feinen Bürgern 
Schutz gegen Gewalttätigkeit und Ungerechtigkeit 
zu geben. Der „unbekannte Schutzmann“, der im 
Straßenaufruhr ſein Leben laſſe, ſei der gleichen 
Ehre wert, wie der unbekannte Soldat: Un ehre 
aber ſei es, im Aufruhr zu fallen. Ordnung 
und Geſetz gegen alle Gewalttätigkeit zu verteidi⸗ 
gen, ſei das Aut des Ministers. Seine Aufgabe 
aber auch der Schutz der Seele und die Wabe- 
Fung der Zucht, Chriſtliche Eltern müßten p 
Kinder chriſtlich erziehen laffen dürfen. ie 


ch Ehriſtlich⸗Sozialen beantragen dafür einen Ge⸗ 


ſetzentwurf und bäten, ihn dem Bildungs- 
aunsſchuß zu überweiſen. 

Der Redner verlangt weiter ein Verbot 
ſolcher ausländiſchen Filme in Deutſchland, deren 
ungekürzte Faſſung eine deut ſchfeind⸗ 
Ice Tendenz erkennen läßt. Bei der Ofte 
hilſe dürfe nicht nur die materielle, ſondern müſſe 
auch die kulturelle Seite gebührend berückſichtigt 
werden. Gegen ein Uebergreifen der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Unkultur müßten alle zuſammenſtehen, die 
chriſtlich und deutſch empfinden. 


Abg. Dr. Külz (Staatsp.) 


fordert, daß die Staatsautorität 

Polin der zunehmenden Radikaliſierung der 
Politik durchſetzt, ebenſo die Autorität des 
Parlaments gegen Sabotageverſuche. Zu 
einer Reichsreform gehört auch eine Wahl- 
reform, bei der die Einzelperſönlich⸗ 
keit wieder zur Geltung kommt und bei der durch 
kleinere Wahlkreiſe eine perſönliche Ber- 
trauensbeziehung zwiſchen Abgeordneten 
und W å È lern möglich wird. Auf dem Gebiete 
der Kulturpolitik muß dafür geſorgt werden, daß 
die deutſchen Kulturgüter in möglichſt weite Volks⸗ 
ſchichten gelangen. Unſer Schulweſen bedarf 
einer Entwickelung in die Tiefe und nicht, wie 
bisher, in die Breite. Der Remarque Film 
hat viel zu piel Staub aufgewirbelt. Auf dem 
Gebiete der Kulturpflege müſſen allzu ſtarke Ein⸗ 


ſchränkungen vermieden werden. Die deutſche 
Staatspartei tritt deshalb für Unter ⸗ 
ſtützung des Philharmoniſchen Orche⸗ 


iſche 
ſters in der Reichshauptſtadt und der Hochſchule 
für Politik ein. 


— a iaiia 


Ermittelungsverfahren gegen 


Geldte und Jueſterberg 
(Telearaphiſche Meldung) 

Halle, 2. März. Der Generalſtaatsanwalt 
in Berlin hat gegen die Bundesführer des 
Stahlhelms, Seldte und Dueſterberg, auf 
Grund des $ 5 Abſatz 1 des Republikſchutz 
geſetzes in Verbindung mit § 20 des Reichs⸗ 
preſſegeſetes wegen des Aufrufes in der 
Stahlhelmzeitung Nr. 2 ein Ermittlungs- 
verfahren eingeleitet. Der am 18. Januar er. 
ſchienene Aufruf war die Einladung zum 
Volksbegehren. ; 

N $ 

Bis Redaktionsſchluß ift über den Wort⸗ 

laut des Aufrufes und die beanſtandeten 


Stellen darin nichts zu erfahren. Man wird 
die Nachricht jedoch mit einiger Vorſicht aufen- 


t| nehmen haben 


Rurzarbeitsabfommen für die 
Chemiſche Induftrie Mitteldeutſchlands 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Halle a. d. S., 2. März. In freier Ver. 
einbarung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern wurde am Sonnabend ein Kurz ⸗ 
arbeitsablommen für Angeſtellte ber 
Chemiſchen Induſtrie Mitteldeutſchlands (Sektion 
Vb), umfaſſend die Gebiete Provinz Sachſen. 
Anhalt, Thüringen, mit Geltung bis 30. Septem⸗ 
ber getroffen. Die Kündigungsfriſt für Einfüh⸗ 
rung von Kurzarbeit mit Gehaltskür. 
zung beträgt 4 Wochen, und zwar immer zum Wto- 
natserſten. Das neue Abkommen iſt bereits mit 
dem 1. März in Kraft getreten. Die Merſebur. 
ger Leuna Werke haben auf Grund einer 
neuen Vereinbarung die Kurzarbeit für Ange. 
ſtellte in Form einer wöchentlichen Feier 
ſchicht unter entſprechender Gehaltskürzung ein. 
geführt. 


Jlinnicer Minenfuche 
im Hafen non Gdingen geſunlen 


(Telegrophiſche Meldung) 


Danzig, 2. März. Infolge des ſchweren 
Schneeſturmes, der hier in den letzten beiden 
Tagen herrſchte, ift im Hafen von Ghingen 
der polniſche Minenſucher „Newa“, der nach 
dem Kriege bei der Aufteilung der deutſchen 
Flotte Polen zugeteilt worden war, und ſich im 
Hafen in Reparatur befand, geſunken. Mens 
ſchen ſind dabei nicht zu Schaden gekommen. 
Das Schiff, das an einer flachen Stelle liegt, ſoll 
gehoben werden. 


EN 


D 
aus 


Welt in den Abgrund zu werfen drohte? 


reißen ... Heraus mit ihm 


ein Torpedoboot zur Verfügung geſtellt. 


zige Flamme der Hoffnung, daß ſie ihn do 
noch wiederſehen würde 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 62 


“Unrerhaltungsbeilage 
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XX. 
Der Profeſſor iſt verſchwunden! 
Aber plötzlich fiel ein Blitzſchlag aus heites 


‚tem Himmel auf die delirierende Welt ohne 


unger. 

Der Herſteller der Hungertodpillen, Profeſſor 
Fauſthammer, war verſchwunden. 

Spurlos verſchwunden mitſamt der Herſtel⸗ 
lungsformel ſeiner Erfindung. 
kit Du Dr. Poihi und feine Tochter Irma. 
ie Welt ſtieß einen Schrei des Entſetzens 


„Was ſollte nun werden?“ 
Die Fabrikation der Hungertodpillen mußte 


ſicher eingeſtellt werden 


„Und dann?“ 
Dann erhob mächtig fein Meduſenhaupt — 
Der Hunger. 
Was war geſchehen? 
Wo war Profe 3 
® “= unſinnigſten Gerüchte durchzuckten die 
elt. è 


Japan! ? | 
Hatte Japan fih des Profeſſors bemächtigt, 


um mit ſeiner Hilfe die Welt zu terroriſieren 


und zu knechten? 


Erſt jetzt ſah man, daß man nicht frei war. 


Im Gegenteil, man war abhängiger als je 

geworden. 
Ein einziger Menſch hatte die Möglichkeit, eine 
unerhörte Deſpotie über die Erde auszuüben. 
un aber ſprang ein anderes Gerücht die 


an. 
Der Profeſſor war geraubt worden!“ 
Geraubtꝰ . 
wem geraubt? A a 
Tod und Verdammnis iber dieſe Räuber, die 
en Ernährer der Welt geraubt hatten! 
Wer aber konnte ihn geraubt haben!? Wer 
hatte dieſe unerhörte Tak begangen. die eine 


Und ſehr ſchnell kam die Antwort. 
Sein größter Feind: Das Kapital! 
Und das Kapital verkörperte: Guſtav Fauſt⸗ 


hammer! 


Ja, Guſtav Fauſthammer hatte ſeinen Bru⸗ 


der geraubt Vielleicht ihn getötet. Schmählich ge⸗ 


mordet und die gewaltige Erfindung vernichtet. 
Die Welt fiel fait in Raſerei! 
„Tod! Guſtov Fauſthammer! Tod ihm und 
ſeiner ganzen Sippe! 
Das war eine Parole und mit ungeheurem 
Geſchrei zogen Menſchenmoſſen durch die Straßen! 
„Gebt uns Guſtav Fauſthammer heraus, damit 
wir dieſem Schinder das Herz aus der Bruſt 
. Heraus! 
Aber Guſtav Fauſthammer und feine Tochter 
waren nirgends zu finden. 
Bei Aufſpringen des Gerüchtes hatte die Re⸗ 
gierung Guſtav Fauſthammer und ſeine Tochter 


Damit trieb er auf der See, um der Lynch⸗ 
juſt's des Volkes zu entgehen. a 

Fauſthammer war nur noch ein Schatten 
feiner ſelbſt. 

Das mächtige, eckige Geſicht war zerfallen. 
Schien nur noch aus Haut und Knochen zu be⸗ 
ſtehen. Der faſzinierende Glanz feiner Augen 
ſchien erloſchen. Seine Haltung war faſt die 
eines Greiſes. 

Er hatte den völligen Zuſammenbruch ſeiner 
Macht nicht ertragen können. 

Ingeborg war wie eine treue Pflegerin 
um ihn. 

Aber .. . Ingeborg hätte ſelbſt dringend der 
Pflege bedurft. ; . 

Sie war nur noch ein Schatten. Ein ſtiller, 
ruhiger Schatten, der neben Guſtav Fauſtham⸗ 
mer hinglitt. 

Faſt ohne Leben. x 

Ihr Herz war tot. Nur in den Nächten er- 
wachte es. In der Einſamkeit litt es alle Qualen 
der Hölle. ; 

e Immer ſtand ihr das Bild jenes Mannes vor 
ugen. i A 

Jenes Mannes, von dem ihr Vater geſagt 
batte, daß er ein Verbrecher iei. $ 

Und trotz aller Unbegreiflichkeiten klopfte ihr 
Herz durch die langen und qualvollen Nächte: 

„Ich liebe ihn ... ich liebe ihn 0 

Wo mochte er ſein? 4 i 

Sie hatte ihn feit jenem Tage im Büro ihres 
Vaters nicht wieder geſehen. ` 

Unabläſſig aber jang ihr Herz jene wunder⸗ 
ſame und doch qualvolle Melodie der Liebe. 7 

Und zu tiefſt in ihrem Herzen war eine wine 


Liebe! Liebe! Liebe! , 


Guſtav Fauſthammer ftand neben dem Kom⸗ 
mandanten des Torpedobootes „Möve“ auf dem 
Kommandoturm und ſtarrte in die Nacht. 

„Die Welt fart von Ihnen. Herr Fauſtham⸗ 
mer. Sie hätten Ihren Bruder entführt?“ 

Fauſthammer wandte ſeinen Kopf dem Kom⸗ 
mandanten zu. 

Es war das Antlitz eines gebrochenen 
Mannes. x 

Es war alt, verfallen und fait energielos. 

„Sehe ich ſo aus?“ fragte Fauſthammer faſt 


tonlos und ſah mit verſchleierten Augen den Kom⸗ 


mandanten an. A É 
„Verdammt! .. entiuhr es dem Kopitän, 
als er das verſtörte Geſicht ſoh Nein, ſo ſah kein 
Triumphator aus. Kein Mann der das Schickſal 
der Welt in der Hand hatte. 
„Aber zur Hölle! Wer hat den Profeſſor 
entführt?“ 


4 geſteckt hatten. 


Welt⸗Organiſation geſchaffen ſei. 


ch] die Wellen. 


3. März 1931 


Yummenfang beim Film 


Eine Warnung von Franz Graetzer 


„Jeder einmal Tonfilm⸗ Star“: Menſchenfiſcher von der gewohnten Herings- 


be: Fauſthammer ſtarrte wieder in die die Loſung, die beſtimmt dem brach liegenden bändigung wegzuholen. 
acht 


Seine Schultern zuckten. 
„Wer das wüßte“ 


angeſtürzt. 


perlen liefen über feine Stirn. 

„SOS.⸗ Zeichen!... 

„Schiff in Seenot?“ rief der Kommandant 
aus. 
„Ja, und es funkte außerdem, daß es Pro⸗ 
feſſor Fauſ, hammer an Bord habe * 


mandanten und aus dem Munde Fauſthammers. 
Aus Fauſthammers Augen brachen plötzlich 


Arbeitsmarkt am ſchmerzhafteſten geichit pad tie 
€ in f 15 i 1 euep 
nottut, auf daß De Depreflon von Marh un | talent” zu Entbedenbe zung das ich ate er. 
In dieſem Augenblick kam der Telegraphift | Marktgängern ſich raih in eitel Freude mandle. 1 S 8 u 1 6 f., : 
J ger graphifi Hochkonjunktur und Fülmnachwuchs allzugleich Fil mſtars früher?“ und jiche da, die Ber- 
züchten, den deutſchen Tonfilm für die Deut⸗ 
hen, wenn auch anſcheinend nicht für die 
deutſche Sprache, zu retten. fettgedruckte Mile 
ee nur ne arrika 1 5 1 5 ſo günſtig als wäre man im verpönten Amerika 
uten Ende „ungechnte Möglichkeiten“ geſchäft⸗ 
ESN | licher Art für die „Verwirklichung unſeres Ges 
Ein Schrei kam aus dem Mund des Rom- meinſchaftsgedankens“ auszuwerten und All⸗ 
; Filmdeutſchlands endgültige Einigung zu voll⸗ 
ziehen: nicht weniger, ſondern noch etliches mehr 


Sein Geſicht war verzerrt und dicke Schweiß⸗ à 


Zu dieſem Behuf muß der als „neues Film» 
fahren, nämlich: „Was waren unſere 


teilung der oben Angelangten auf die verſchieden⸗ 
iten Berufszweige erheblich unterhalb der Vor- 
zugsſchicht von Kommerzienräten und Admirälen⸗ 
tft der Verheißung vom Aufſtieg der Tüchtigen 


des früheren Arbeiters Charlie Chaplin, 
deſſen Millioneneinkommen anderwärts dema⸗ 
gogiſch angegriffen wird, und als wäre wirklich 
jedermann eine Chance gegeben. 


Denn wenn auch der Sitz der Vereinigung 


Blitze. als nur dieſes ift das hohe Ziel von Idealiſten, der Berliner Kurfürſtendamm ift fo werden 


„Wie heißt das Schiff?“ 

Es iſt die Jacht „Nareiſſus“ und als Beſitzer 
nannte fih ein Attache namens Welten. 

„Und was iſt mit dem Schiff? Leck? Brand?“ 

Der Funker wurde noch um einen Schatten 


blaſſer, als er ſagte: 
„Sie haben die .. Reit an Bord!“ 
XXI. 


Der Ueberfall auf die Jacht „Nareiſſus“ 
Beherrſchung der Welt! N 
„ 
Das war das Ziel geweſen, daß ſich die drei 


ime ee 5 
Profeſſor Fauſthammer, Irma Fauſthammer 
und Dr Noſhi. N 

Sie wollten ja der Welt nicht Freiheit brin⸗ 
gen. Sie ſelbſt wollten die Macht. Die ungeheure 
Macht, die ihnen die Hungertodpillen gaben. 

Dr Pochi hatte in Japan alles vorbereitet, 
um von hier aus die Welt in Feſſeln zu legen 
1 ‚Je Sklave an den Siegeswagen Japans zu 
schmieden. 3 e j 

Irma hatte ihre eigenen Pläne. 

Aber ſie wollte ſie erſt ausführen, wenn die 


Dazu brauchte fie noch vorerſt Dr Noſhi und 
Japan. * ö 
„Den Profeſſor beherrſchte nur der Wahre 
witz der Rache und ſeine halbirren Weltwernich⸗ 
tunaspläne. 
Ihm war das Bond eaal. 

e Weiße oder Nigger ihn um 
gaben. ATE EEE i 
Und fon bereiteten dieſe Drei eine heimliche 
Flucht aus dem Lande auf dem „Narciſſus“ vor. 
l 9 i 8 ine Ab piei 

iemand durfte ja eine Ahnung von dieſer 

Flucht haben. : 

Alles wäre verloren geweſen. Das Nolk hätte 
ite nie freiwillia aus dem Lande gelaſſen. 
So ſchifften fih dieſe Drei eines Tages an 
Bord der Jacht Morita ein. 

Mitten in der Nacht. 

Und ſofort lichtete das Schiff die Anker. 


* 


Alle Drei hatten auf Deck geſtanden, als das 
Schiff den Haren verließ. Es war eine wunder⸗ 
bare, linde Frühlingsnacht geweſen. 

Jaſt lautlos glitt die elektriſche Jacht dahin. 

er Hafen blieb zurück. 

Da war ſchon das Meer .. das weite un- 
endliche Meer. t E 

Es begann zu dämmern. Rote Wölkchen 
prangen am Horizont auf, Brannten wie Feuer. 
Segelten wie brennende Segelſchiffe über die 
Weite des Meeres. 

Silbernen Schaum kräuſelten die Wellen. 

„Am Heck fana die Schraube der Jacht ein 
plätſcherndes Frühlingslied. 

Irma war ganz von der Nmefte dieter Mor- 
gendämmerung umſponnen. Dr. Yopi lehnte 
neben ihr am Reeling. Er verſuchte mehrmals 
ein Geſpräch mit Irma anzuknüpfen. 

Irma blieb ſtumm. 

Sie träumte, träumte i 

Träumte von jenem Mann, der ſie einſtmals 
aus den Flammen der brennenden Univberſität 
herausgetragen hatte. 

Ein großer ſchwarzer Motorkutter tauchte 
jetzt in der Nähe auf. 3 

Mißbilligend ſah Irma auf. i 

Große, ſchwarze bäßliche Rauchwolken ftiegen 
von dem entgegenkommenden Schiff auf. 

Niemand ſchien auf Deck. : e 

Faſt geheimnisvoll ſtampfte der Kutter über 


Nicht einmal einen Steuermann konnte Irma 
erkennen. a 
N Gin häßlicher Burihe .. ” ſchimpfte Dr. 
0 


Das Schiff war jetzt ganz nahe heran⸗ 
gekommen. f r 

Er ſchien die Bahn der Jacht kreuzen zu 
wollen. s 

Seine dicken, ſchwarzen Schwaden, die er 
ausſtjeß, zonen heran. $ , 

„Pfui Teufel, er wird unſer Schiff ver⸗ 
peſten .. ..“, ſchimpfte Dr Poſhi. 

Auch ein Teil der Mannſchaft des „Nare 
eiſſus“, die vorne am Bug ſtand, drohte ärgerlich 
mit der Fauſt. 

Dieſer ſchwarze Qualm würde die blitzſaubere, 
webe Jacht verbreden: | 

„Verdammter Burſche! ...“ fluchte ein Maat 
und hoh die Fauſt. 5 

Dr. Poh: mußte über dieſe Wutäußerung des 


Maats faſt I . 
j P . Fortſetzung folgt) 


| 


„gemäß Vorſtandsbeichluß“ geregelt und unter 


ex nicht die Beherrſchung der Mutterſprache ab⸗ 


nannt 


a 
gewiſſe 


Geſicht oberhalb der Hand, die Samstags ihren 
Beſen führt, aufzuſuchen und den angehenden 


| BUSSING-NAG Vereinigte Nutzkraftwagen Aktiengesellschaft, Braunschweig 


deren EV. koſtenlos wenigſtens ſeine Yerə ihre Wettbewerbe, zu denen alle ſich be⸗ 
einsſatzungen darzubieten hat. 


„Und rings umher iſt ſchöne, grüne Weide“, erwählt werden zu können, darüber hinaus in 
t ein Deuticher, dem der Vexeinsvorſtand lei- 53. deutſchen und 3 öſterreichiſchen Groß⸗ und 


Mittelſtädten veranſtaltet. Auf Koſten des Ver⸗ 


rufen Fühlenden aufgerufen werden, um aus⸗ 


ähren fi wirkli 3 A * 3 2 
hat, während er ſonſt wirklich alles eins erfolgt der Abtransport der auswärts als 


eworbenen Mitgliedſchaft zugeſicherten filmgeeignet befundenen Mitglieder nach Berlin, 
teilen“ nicht einmal „ .. ſowie 2. D-Zugsklaſſe fogar und mit zweitägigem Zehr⸗ 


koſtenloſe Autogrammerteilung der bei unſeren geld, weiter die erneute Prüfung durch die „uns 
Filmprüfungen anweſenden Film⸗Künſtler uſw.“ angeſchloſſenen Künſtler (2 2)“, ſchließlich die 
vergeſſen hat. Und jo nimmt der löbliche Vereins⸗ Ausbildung (10 der endgültig Erleſenen, „jo weit 
vor . eben, er Emdeni e die Mittel dazu zur Verfügung ſtehen“, bei der 
„abe als 5 3 l A* 

fimilierte „herzliche Widmung“ don Ebeihn ſtaatlich anerkannten Filmſchule in München 
9 berufen dürfen. d 3 PEN: 
Werbebriefen, hyperamerikaniſch bei Teb- arſteller⸗Ausbildungsinſtitut in Charlot⸗ 
haft antiamerikaniſcher Vereinstendenz, auf ein tenburg. Vorbedingung für io unbegrenztes 
feſtgeſtelltes „reges Film⸗Intereſſe“ der Auszu⸗ Glück im Lande der bis heute immerhin begrenzten 
wertenden Bezug, — um dann Greifbareres Möglichkeiten: die Erreichung des jechgehnten 
als bloß Bezug nehmen zu können. : 

Die Berufsverbände warnen und | bingung für alle künftige Koſtenloſigkeit von Prü⸗ 
warnen unabläſſig lund noch lange nicht ſcharf fungen und Auswertungen und Autogramm⸗ 
genug) vor dem ausſichtsloſen Zudrang zum |erteilungen: 5 Reichsmark Aufnahmegebühr und 
m; dieſer „zur Aufklärung zum 
Re? ar ae 77 ſch a 

üh's wirkende Verein jedo eruft ih auf 2 : 
ge Notſchreie * Film-Induſtrie über keinem Sonderbeitrag belaſtet. 
den Mangel an neuen Geſichtern — und ſtellt' ſich 
harmlos, ganz als fei es beabſichtigt, das hen ee ſich der Aufruf. „Zur Aufklärung zum 


1 ran bpckenden oder bei einem nicht ganz ſo bekannten „Film⸗ 


Lebensjahres in unbeſcholtenem Zuſtand. Vorbe⸗ 


üben. der 24 Reichsmark Jahresbeitrag. Die Teilnahme 
des Sprach. am Kampf gegen die deutſche Sprache ſcheint mit 


„An alle Film⸗Talente und Intereſſenten“ 


Nutzen der Allgemeinheit“ ſei er anderen In⸗ 
ſtanzen empfohlen! Wer fängt wen? 


Billig in der Unterhaltung 
Anspruchslos in der Pflege | 
Zuverläflig und ausdauernd 


Generalvertretung: 


WALTER RADDATZ 


. Fernsprecher: Sammelnummer 45654. 


wf -t 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen Dieostag, den 3. Mürz 
20½¼ (844) Uhr Ensemble-Gastspiel 


Lucie Höflich 
Zur gefl. Ansicht 


CEE von Fr. Lonsdale 


|| dindenburg Intermezzo 


Oper von Richard Strauß 


Kinderarzt Dr. Werner 


Hindenburg OS. 21 


verzogen nach 


Rronprinzenstruße 252 


Neubau der Provinzialbank 


Sei Schmerzen 


sofort nur 


ANERBIN-STODIN 


Tabletten oder Kapseln 


Best.: Dimethb. ae. phenyl. pben. Lith. das 
bewährte, wissenschattlich begutachtete 
Präparat gegen 
Al Kopfschmerzen u. Migräne schwerster Art 
aneuma Gicht. Ischias. Nerven- und Muskel- 
Schmerzen. Zahnschmerzen und Grippe 


in den Apotheken erhältlich zu 


TONFILM-PROGRAMME DER U FA-THEATER 


Ein Tonfilm für alle, die sich 


einmalherzlich auslachen wollen! 
(Berliner Tageblatt) 


JENNY JUGO 
FRITZ SCHULZ 


Ein ganz großer Tonfilm-Erfolg 


Nur noch 2 Tage (Dienstag und Mittwoch) 


Maurice Chevalier 


der bezauberndste Film- 
darsteller der Welt in der 
herrlichen 


Tonfilm-Operette 


I arale 


Der propa ® 


Regie: Ernst Lubitsch 
Musik: Viktor Schertzinger 


Die schönste 5 
und lustigste 


deutsche Tonfilm -Operette 


A 


Darsteller: 


Hans Heinz Rollmann | | Jarmila Novotna 
der beliebte Tenor v. d. Staatsoper, Berlin 
Fritz Schulz - Truus van Alten - Herm. Picha 


P.Wesiermeyer - Hansi Arnstaedt -P.Biensield 


Mit heiterster Musik verbindet 
sich die lustigste Handlung 


mit 
Szöke Szakall 
Alexa Engström 


Truus van Alten 
Austin Egen, Kurt Lillen 


Musik: Walter Kollo / Regie: Hans Steinhoff 


Maurice Chevalier und 
Janette Mac Donald 
singen in diesem Film 


Die schönsten Tonfilmschlager, 
die Sie je gehört haben! 


Ein reizendes Filmlustspiel, wie 


man es selten zusehen bekommt! Jugendliche haben zu kleinen Preisen Zutritt! 


RM. 0.60, 1.10, 1.75 und 2.00 
(8-Uhr-Abendblatt) 2 re Proben kostenlos durch 
Kurz- H i r H. O. Albert Weber, 
Ton. Die singenden Marionetten Lustiges Beiprogramm ur Das mit Spannung erwartete Ereignis! chem. pharm. Fabrik. Magdeburg. 


Filme Hans und Grete 
Die tönende Ufa- Wochenschau 


| Intimes Theater | 


Danksagung. 


Elisabeth Bergner in »Ariane« 


+ 
n. d. bekannten Roman von Claude Anet 


Von Dienstag — bis Donnerstag 


Schauburg 


Beuthen 


Hae Magerkeit f 


Schöne volle Körperform durch Steiners 


Oriental, Kraft- Pillen, 


n kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme 


Kammer-Lichtspiele 


Täglich 415 - 615 „ 8% Uhr 
Mi weltbekannt. Preisgekrönt mit gold. Medaillen. 

ÖlEhrendipl. Preis Pack. 100 Stück) 275 Mark. 

Nanot für Beuthen Alte Anotheke 


ON Prof. Dr. med. Thost, Hamburg schreibt; 
2 Be ES „Auch bel dieser 


“ Für die 8 8 er A 4% 6¼, 8½ Gr ippe -Epidemie 
ranzspenden em klinscheiden meines 7 188 
Mannes, meines guten Vaters, Verlängert Gleiwitz ESTER kur 3 Tage! Salzb 1 Ò berbr 

bis einschl. Donnerstag! Das ni je ER rprunnen 


Erich Heinrich Rinnbauer 


wieder unbestritten Vorzügliches”, 
Salzbrunner Oberbrunnen Ist überall erhältlich 


Die so überaus beifällig Tonfilmwerk 


sagen wir allen Verwandten und Bekannten, die dem aufgenommene reizende — 
teuren Verstorbenen das letzte Geleit gegeben haben. Tonfilm · Operette Die dc { 
unseren herzlichsten Dank Besonderen Dank der 
Schuldeputation, seinen Berufskollegen, den Vereinen eo. og. i — behalt Kindler 2 Berdesinski, Beuthen 0$., 
und Freunden. Ein herzliches „Gott n der ö ý | ii, i: Relenspräsidentenplatz 9, Fernsprecner 3014 
Geistlichkeit beider. Parochien. ` je i uns j i 
| Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 905 | mit 6 Mn. — A. 
N Margaret Rinnbauer, geb. Thom A Hans Albers, Charl; Ander, 
. und Ursula. Irene Eisinger, ‚Walter Janssen, Otto Wallburg, Palast-Theat 
À Paul Richter, Oskar Karlweil, Jul. Falkenstein, Ida Wüst u.a. alias eater 


Adele Sandrock, Paul Hörbiger Als besondere Sensation u. a. Beuthen-Roßberg, Scharleyer Straße 35 


Interessante Szenen von dem 


SPEZIAL-AUSSCHANK Tibor v. Halmay u. a. weltberühmten Autorennen 4 
> ° Kurztonfilm Wochenschau auf der TARGA FLORIO Ab Dienstag, den 3. März 1931 
F in Italien 
7 8 Sr 8 A Weihenstenhan W Orchester: Schmidt-Bölcke 9 Hollywood Redheads Erstaufführung 
. . DANTON e en ee Haze 
a Beuthen OS., Gerichtssti. 3 mit Fritz Kortner 


E ESETET a Telephon 2547 
Heute, Dienstag, den 3. März 1931 
Großes Schweinschlachten 


Ab 10 Uhr vormittags: Welllleisch, Wellwurst. Abends: Wurstabendbrot 


Kabarett 
— sn 
Schlachtschüssel In bekannter Güte auch außer Haus. 
Das bekomliche Weihenstephanbierauch außer Haus in 1-,2-u.3-Lit-Krügen Heute, Dienstag, den 3. März 1931 


Reichhaltiger Mittagstisch. Gemütliches Vereinszimmer. P, Kania: No ch 


TRALA- ET s g AOB Schweinschiachten = 


Beuthen OS, / Alfred Galw 


Bierhaus Bavaria 


BEUTHEN os. P Inhaber: 
"| Dyngosstraße 40a ® Spezial:Siechen + kurt NH, 


bringen: Nur 8 Tage, vom 8.—5., März 1981 . 
„ <amitta torn Ab 10 Uhr: Wellfleisch Der große Erfolg 
etter Worst in bekannter Güte auch außer Haus 

| Der rote Sturm deen! | Lu Adranawitsth 
ee a Unterricht Ge i APE 
f 009090900 Doliy Davis 0000000 8 1 Nachhilfeſtd. m. gutem m nay 

ihr schönster Tag In B Akton © Bad Frankenhauson Kytih. Maschinenbau i ie 8 ee . Leny Engelhard 
| Lunapark nit Louls Wilson. og Mn der Stadt, werden ert.) Sisters Proksch 


Ein Sensationsfilm in 7 atemraubenden Akten. m: isenwasserbau, Anfragen ; Stadtvorstand. 
Anfang 4.15, letzte Vorg lig, 8.15 Uhr. Billige Preise 0.60 0.0, 1.10. BR : 


Beuthen OS., Dyngosstr.39 
inh.: Alfons Galwas u. Kurt Sozeponik 


y bringt wiederum einen 
Tonfilmschlager 


Zuſchr. unter B. 1778 
d. d. G. d. 8. Beuth. Eintritt frei! 


uw — wu — A ne —— a 


Das gewalt'ge Schicksal des grössten 
10 Akte Revolutionärs! 10 Akte 
I. Film: 

Dina Gralla in 


„Fräulein Lausbub“ 


Ein Groß-Lustspiel voll gesunden Humors 
DS 7 Akte == 


III. Film: 
Micky-Maus das Tonfilm-Wunder in 


„Fahrende Sänger“ 


Ein entzückendes Ton-Lustspiel. ) 


mit Wilhelm 


| Vim | 
oen TANZ oem 
A WEITER 


Im Beiprogramm : 
1 Kurz: Tonfilm 
und daze die Emelka⸗ Tonwoche 


Anfang 4 Uhr. Letzte Vorstellung 8/, Uhr, ) 


ñ—ñ3—ͤ—ä— 2 — E — 
P re —2 —ũ— 
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Gegenwartsſragen des Berufsbenmtentums 


Tagung der ſchleſiſchen Juſtizumtmänner in Gleiwitz 


Gleiwitz, 2. März. 
Die 
batten ſich am Sonntag in Gleiwitz zu einer Ta- 
gung zuſammengefunden. um die aktuellen 
Fragen ihres Berufſtandes zu erörtern und zu 
klären. Aus allen Gauen Schleſiens waren die 
Vertreter herbeigeeilt und gaben fo Zeugnis von 
em gemeinſamen Wollen und non der in⸗ 
neren Verbundenheit der Ortsgruppen 
Nach Eröffnung der Tagung durch den Vorſitzen⸗ 
den des Verbandes, Regierungsrechnungsrevpiſors 
Siegwanz, Breslan, hielt Juſtizdolmetſcher 


Oberinſpektor Swientek, 


die Begrüßungsanſprache, wobei er beſonders 
ſeiner Freude über das Erſcheinen der Redner, 
Juſtizinſpektor Lreſe vom Vorſtand in Berlin 
und des Regierungsoberinſpektors Dittrich 
Ausdruck gab. Beſondere Worte der Begrüßung 
fand er für die Ehrengäſte Landgerichtspräſident 
Schneider, Beuthen, andgerichtsdirektor 
Grützner, Oberſtaatsanwalt Wolff und 
Amtsgerichtsdirektor Charet und die Vertreter 
der Preſſe. 


Landgerichtspräſident Schneider 


dankte für die Einladung, der er gern Folge ge⸗ 
leiſtet habe, überbrachte die Wünſche des Glei⸗ 
witzer Landgerichtspräſidenten Hünerfeld und 
der noch anweſenden höheren Juſtizbeamten. Er 
wies auf die innige Verbundenheit zwiſchen 
Juſtizverwaltung und den oberen Juſtizbeamten 
hin und kennzeichnete die Bedeutung des Ver⸗ 
bandes. Durch die Hebung des Standes werde 
auch das Standesbewußtſein geför⸗ 
dert. Die Beſtrebungen um Fortbildung des 
einzelnen führe notwendigerweiſe zu einer He⸗ 
bung der Leiſtungen. Er begrüßte weiter das 
Mitarbeiten an dem großen Reformwerk, das 
im Intereſſe aller bald zum Abſchluß kommen 
möge. 


Regierungsoberinſpektor Dittrich 


Oppeln, ſprach dann über „Gegenwartsfragen 
des Berufsbeamtentums.“ 
ſuch zu erfaſſen wie der Beruf der oberen 
Juſtizbeamten im Volk ſteht, warum der 
Beamte bekämpft wird. Jüngſt vergangene Jahre 
haben gezeigt, daß 


das Berufsbeamtentum im Volksſtaat 
durchaus noch nicht die rechte Einglie⸗ 
derung und Wertung gefunden hat. 

Aeußerlich hält die jetzige Regierung ebenſo wie 
die Monarchie an dem Gedanken des Pe- 
rufsbeamtentums feſt und verbürgt ihm 
grundſätzlich materielle Sicherheit in 
Anſtellung auf Lebenszeit und den Anſpruch auf 
Ruhegehalt und Hinterbliebenenverſorgung. 
Und doch hat ſich etwas verändert. Schon bei der 
Monarchie fand man ähnliche Anſchauungen über 


— prne 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Alsberg und Heſſe: 
„Vorunterſuchung“ 
Schauſpiel⸗Erſtaufführung in Beuthen 


Dieſes Schauſpiel, das am Sonntag abend 
por vollem Hauſe erſtaufgeführt wurde, hat der 
bekannte Berliner Anwalt Max Alsberg aue 
ſammen mit ſeinem literariſchen Teilhaber, dem 
Feuilleton redakteur der mg lipas eitung“, 

tto Ernſt Heſſe, verfaßt. e dem Stück zu⸗ 
grunde liegende Idee ift nicht beſonders neu. Im 
Mittelpunkt der in fünf ſpannende Akte ein- 
geteilten Geſchehniſſe ſteht ein Landgerichts rat, 
Fa für Vorunterſuchungen, der ſeine 
Mitmenſchen nur nach ſtarren, harten Para⸗ 
graphen des Geſetzes, nur nach juriſtiſchen „Kon ⸗ 
ſtruktionen“ und unbewußt vorgefaßten Meinun⸗ 
gen „mit beſtem Wiſſen und Gewiſſen“ der ſoge⸗ 
nannten „Gerechtigkeit“ ausliefert. Menſchliches 
Fühlen, _pincholontiches Verſtändnis ift ihm 
fremd Tragiſche Konflikte ergeben ſich dadurch, 
daß Sohn und Tochter dieſes reichlich verkalkten 
Juriſten in dem ganzen Prozeß les handelt ſich 
um einen Mord) eine weſentliche f ; 
Menſch und Paragraph ſtehen ſich feind⸗ 
lich gegenüber. Zum Schluſſe ſiegt das Ideal 
der Humanität über alle juriſtiſchen Haarſpalte⸗ 
reien und voreingenommenen Begrifſe. 

Was Gerhart Hauptmann im „Biber⸗ 
pelz“, was der unlängſt verſtorbene Sling in 
zahlloſen Gerichtsberichten immer wieder nepre- 
dint hat, iit bier dramatisch nicht ungeſchickt anf 
gemacht. Die Farben ſind freilich nicht ſo arell 
und dick aufgetragen wie in der „Amneſtie“, die 
Verfaſſer halten ſich zurück, vermeiden alle ſcharfe 
Tendenz und laſſen nur den „Fall an ſich“ ſpre⸗ 


chen. Man ging jedenfalls geſpannt und inter⸗ 2 


eſſiert mit. 

Daß unſer Schauſpiel auf ganz hervor⸗ 
ragender Höhe ſteht, durfte an dieſer Stelle ſchon 
oft feſtgeſtellt werden. Auch die „Vorunter⸗ 
fuchung“ war wieder eine ſaubere, von innen 
heraus geformte Arbeit. Jeder ſtand an dem 


ſchleſiſchen Inſtigzamtmänner 


Er machte den Ver⸗ 


olle ſpielen. 


[Eigene Bericht) 


die Zahl und die Beſoldung der Beamten, 
wie man ſie heute hört, aber fetzt ſind dieſe Vor» 
würfe bedeutend ſtärker. Er wies darauf hin, 
daß die Republik den Staatsgedanken in anderer 
Weiſe verkörpere als die Monarchie. Regierung 
und Volk ſtehen nicht mehr ſelbſtändig einander 
gegenüber. 


Volk. Staat und Beamtenſchaft bilden 
; eine Einheit. 
Aber dieſe Verbundenheit iſt in der Geſamtheit 
des Volkes noch äußerſt ſchwach entwickelt. Man 
ſieht den Staat noch immer als etwas Frem⸗ 
des an, gegen deſſen Uebergriffe man ſich wehren 
müſſe, von dem man aber möglichſt viel ver⸗ 
langt. Das Volk mache den großen Fehler und 
vergleiche auch die Beſoldungsausgaben mit den 
Aufwendungen, die der Staat zur Unterſtützung 
und Förderung anderer Berufsgruppen mache 
und vergeſſe dabei, daß Beſoldung direkte Bezah⸗ 
lung für poſitive Arbeit iſt. Die Parteien laſſen 
ſich ſtark von der Stimmung der Wählermaſſen 
leiten, ſo daß mit ihnen wenig gegen dieſe Strö⸗ 
mungen der Beamtenbekämpfung zu erreichen iſt. 
Wenn die Regierung ebenfalls Rückſichten 
auf die Volksſtimmung nimmt und dieſen ihre 
Einſtellung gegenüber der Beamtenſchaft merken 
läßt, dann beſtebt die Gefahr, daß das Anſehen 
der Beamten geſchädigt wird und durch die Un⸗ 
ruhe die ſelbſtverſtändliche Verbundenheit der 
Beamtenſchaft mit dem Staate allmäß lic 
ſchwindet. Man habe heute bereits vergeſſen, daß 


es die Beamtenſchaft war, die nach dem 
Zuſammenbruch das Staatsſchiff weiter 
hin lenkte, daß fie es war, die unab⸗ 
hängig von ihrer parteipolitiſchen Ein⸗ 
ſtellung ſich ſofort der neuen Regierung 
zur Verfügung ſtellte. 
Die Beamtenſchaft habe dadurch erwieſen, daß 
ihnen der Dienſt am Wohle des Vater⸗ 
landes höher ſtehe als der perſönliche 
Vorteil. Man vergeſſe auch gerne, welche Und» 


bildungszeit der Beamte durchgemacht habe, 


wieviel Koſten und Nerbenktäfte ex aufwenden 
mußte, bis er Beamter wurde. Das Volt müſſe 


endlich in der Tätigkeit der Beamken Arbeit für 


die Geſamtheit erblicken. Gelingt es im Staat 
die richtige Staatsgeſinnung zu 
wecken, die im Staat nichts Fremdes, ſondern die 
Verkörperung des politiſchen Volkswillens ſein 
oll, dann wird auch die Dreiteilung von Staat, 
eamtenſchaft und Volk aufhören. Die Beamten ⸗ 
ſchaft wird in dieſem Sinne arbeiten, nicht um 
materieller Vorteile willen, ſondern im 


Dienſte der Geſamtheit. 
Stellv. Vorſitzender des Verbandes Preuß. 
Juſtizamtmänner, i : 


Lieſe, Berlin, 


ſprach über die weſentli = n 955 ag A 
m order e 


Standes bewegung. 


ent⸗ 


der feiner künſtleriſchen Eigenart 


Platze, 


ſprach. An erſter Stelle ift Albert Arid als] O 


Landgerichtsrat zu nennen. Daß war eine ganz 
fan in jeder Hinſicht überzeugende Qei 
itung. Anton Straka als Fritz Berndt hatte 
ebenfalls ſeinen 1 Tag und war gelockerter in 
Sprache und Haltung als ſonſt. Eine ganz famoſe 
igur gab C. W. Burg als Hausverwalter ab. 
Er zeichnete pn für die flotte Spielleitung 
verantwortlich. Fritz Hartwig (Klatte) hatte, 
wie meiſt, die Lacher auf ſeiner Seite. (Leider 
gibt es Zubörer, die ſich auch an unpaſſendſter 
Stelle zu lachen verpflichtet fühlen). Eine Muſter⸗ 
leiſtung brachte auch Guſtav S ) 
ſophiſch angehauchter Bürvangeftellter und kleiner 
Sherlok Holmes. Paul Werner Haußmann, 
Eva Kühne, Julius Schneider. Ilſe Hirt, 
Arno Apel, wie die übrigen, gaben alles her, 
dem Schauspiel einen großen Erfolg zu ſichern. 
Der Beifall war mit Recht herzlich! Dr. Z. 


Aufführung des „Heiland“ 
in Hindenburg 


Am Donnerstagabend brachte der Madrigal- 
chor der Hindenburger „Liedertafel“ unter 
Leitung ſeines Dirigenten Alfred Kutſche ein 
neuzeitliches vpolkstümliches Oratorium“ zur 
Aufführung. Das an die Bibel und religiöſe 
Dichtungen angelehnte dreiteilige Werk bringt im 
eriten Teile — „Sein Kommen“ — Weihnachts ⸗ 
ſtimmung im letzten — „Sein Sterben und Auf⸗ 
erſtehen“ — Paſſions- und Oſterſtimmung, wäb⸗ 
rend der mittlere Teil — „Sein Wirken“ — ziem⸗ 
lich zuſammenhanalos Szenen aus dem Leben des 
Herrn aneinanderreiht: die Erweckung des Jüng⸗ 
lings von Nain, die Büßerin Magdalena und 
den Einzug in Jerufalem, unterbrochen von den 
neun Seeligkeiten und dem Gebet des Herrn Der 
ext ift — anſcheinend vom Komponiſten ſelbſt — 
nicht allzu alücklich gewählt und bearbeitet, ber- 
ſchiedene der eingeſtreuten Lieder (von Margarete 
15 ley⸗Fiebich ſind ziemlich weich und ſüß⸗ 
ich. 

Das irgendwie entfernt an Bach ſche Mais 
ſionsmuſik anklingende Werk ift für gemiſchten 


ſtehen die Fragen, die ſich um die Rechts ⸗ 
pflegerein richtung gruppieren, alfo um 
die Maßnahmen, die in der Nachkriegszeit zur 
Vereinfachung, Verbilligung und Verbeſſerung 
der Rechtspflege getroffen jeien. Das Ziel jet 
die Befreiung des Richters von allen Ge- 
ſchäften, zu deren Exledigung es einer volljuriſti⸗ 
ſchen Durchbildung nicht bedürfe, und die 
Uebertragung dieſer Geſchäfte auf die oberen 
Juſtizbeamten als Rechtspfleger. Dieſe Maß⸗ 
nahmen bedeuteten eine Hebung der Stellung des 
Richters, ſie ermöglichten ſtärkere Ausleſe des 
juriſtiſchen Nachwuchſes und auf dieſem Wege 
eine Verbeſſerung der Rechtſprechung. Die bis⸗ 
herigen Erfahrungen ſpornten zum Fortſchreiten 
auf dem beſchrittenen Wege an. Die Standes- 
organiſation der Rechtspfleger, der Bund Deut⸗ 
ſcher Juſtizamtmänner, habe ſeine Vorſchläge zu 
dieſer Frage der Oeffentlichkeit unterbreitet. Sie 
hätten in der jnriſtiſchen Fachpreſſe und 
in den Parlamenten einen ſtarken Wider- 
hall gefunden. Die Landesjuſtizverwaltungen 
aller deutſchen Länder erſtrebten z. Z. eine An- 
gleichung auch in der Rechtspflegereinrichtung. 
Der vorgelegte Entwurf einer Rechtspflegerver⸗ 
ordnung begegne jedoch ſtarken Bedenken, weil er 
die Selbſtändigkeit des Rechtspflegers antaſte. 
Dieſe jei aber zur Ausübung einer undarteiiichen 
und unabhängigen Rechtspflege unerläßlich. 
Auf dem Gebiete der 


Juſtizverwaltungs reform 


feien gleichlaufende Maßnahmen, die eine Ent⸗ 
laſtung der höheren Beamten erſtrebten, in 
Vorbereitung. Die Aufhebung kleiner Amts⸗ 
gerichte werde ſich vermeiden laſſen, da jetzt nach 


der Notverordnung des Reichspräſidenten die 


gleichzeitige Anſtellung eines Amtsrichters bei 
mehreren Amtsgerichten ermöglicht ſei. Die in 
einer ſchleſiſchen Zeitung pon einem Juſtizverwal⸗ 
tungsbeamten vertretene Auffaſſung, daß das 
Vertrauen zwiſchen Volk und Rechtspflege in 
erſter Linie nur durch den Richter geför⸗ 
dert werden könne, müſſe abgelehnt werden. 
Der Wan e der in ſeiner Stellung von 
jeher Berater und Helfer der rechtſuchenden Be⸗ 
dölterung ae EA» Inſpruch, 
innerhalb ſeines Arbeitsgebietes ebenſo wie der 
Richter das notwendige Vertrauen zur Rechts⸗ 
pflege herſtellen und fördern zu können. 


Man müſſe ſich endlich damit abfinden, daß 
der Rechtspfleger in erneutem Umfange an 
die Stelle des Richters getreten ſei. 


Die Ausbildung der oberen Juſtizbeamten 
müſſe ihren geſteigerten Leiſtungen angepaßt wer» 
den. Der Redner behandelte noch Fragen der 
Reform des Geſchäftsbetriebes der 
Juſtizverwaltung und ſchloß mit der Aufforderung 
an die Anweſenden, ſtets deſſen eingedenk zu ſein, 
daß ſie als Träger eines richtigen Amtes durch 


ihre Einſtellung zu den Aufgaben der Rechtspflege könnten. 


Chor, Orgel mit Streichorcheſter (dber auch 
rael allein) und drei Soloſtimmen (Bariton, 
Tenor, Sopran] geſchrieben. Die Hauptrolle 
ſpielt der „Erzähler“, der von Solopartien, Chor⸗ 
liedern, Duetten und Terzetten, zum Teil in Ber- 
bindung und Wechſelgeſang mit dem Chor ab- 
gelöſt wird. Alfo keine beſondere Origi⸗ 
nalität in der Form, ſowenig wie im Text. 


Bliebe noch der muſikaliſche Inhalt bezw. Gehal 
zu unterſuchen. Das „volkstümliche“ Ora⸗ 


torium deutet wohl darauf hin, daß der Kom⸗ 
poniſt Walther Böhme volkstümliche Melodien 


em Wiegenlied, „Joſef, lieber Joſef mein“ und 
„Kindelein klein“ oder dem choralmäßigen Chor- 
lied: „Dir allein, o Freund der Seelen“ und 
„Jeſus, der du dort am größten“ Man hört 
dann unwillkürlich die alten, ſchönen Wiegen⸗ 
und Hirtenlieder mitklingen und dann wieder 
andachtſtimmende und herbe Choralmelodien — 
und man ift beritimmt, weil — das Alte 
ſchöner ift, das Neue nicht neu, nicht ori- 
final und nicht wirklich, volkstümlich und zu 
Herzen ſprechend ijt. Nichts ift ſchwerer nad- 
zahmen oder fagen- wir meinetwegen: neu zu 


prägen als das Einfache und Schlichte und gerade f 


in ſeiner Schlichtheit ſo Große, und das iſt nach 
unſerer Meinuna die Klippe, an der der Ver⸗ 
Faller, an der das ganze Werk geſtrandet iſt. 
Die Muſik fließt, nicht unmelodiös, aber zu 
gleichförmig und häufig die Gefahrenarenze des 
Banalen überſchreitend, ohne beſondere Höhe- 
punkte dabin. Auch die Seeliakeiten und das 
Vaterunſer machen keinen beſonderen Eindruck, 
am beſten gelungen ſcheint uns noch die in Form 
einer Paſſacgalia geſaßte Totenklage unter 
dem Kreuz. Auch die eingeſtreuten Fugen muten 
wenig gekonnt an und bleiben ohne beſonderen 
Eindruck. Nirgends fühlt man — dieſen Vor- 
wurf kann ich dem Werk nicht erſparen — daß 
der Komponiſt fana, weil er mußte: es er- 
ſcheint alles zu willkürlich und gemacht, gemacht 
wahrſcheinlich mit der Abſicht. Kirchenchören ein 
volkstümliches Werk für kirchliche und außer⸗ 
kirchliche Aufführungen zu liefern. Wir müſſen 
dieſe Art von Volkstümlichkeit ent⸗ 
ſchieden ablehnen, noch dazu bei einem Kom⸗ 
poniſten, der nicht, wie es manchmal ſcheinen 


Aus Oberſthleſten und Schleſien 


ſchreiben wollte, ſo, wie etwa gleich einleitend in 
ott als philo⸗] d a 


3. Mürz 1931 


Generaldirektor Dreſcher 
60 Jahre alt 


Am heutigen Tage vollendet einer der bekann⸗ 
teſten, angeſehenſten und beliebteſten Wirtſchafts⸗ 
führer Oberſchleſiens, Generaldirektor Bergrat 
Dreſcher, ſeinen 60. Geburtstag. Bergrat 
Dreſcher iſt geborener Oberſchleſier und hat 
einen großen Teil feiner Wirtſchaftsarbeit in 
Oberſchleſien geleiſtet. Geboren in Zaborze, 
hat er nach dem Schulbeſuch in Schwientchliwes, 
und Abſolvierung des Gymnaſiums in Katto⸗ 
witz feine erſte Schicht als Bergbaubefliſſener 
auf dem Steinkohlenbergwerk conf. Hohenlohe 
verfahren. Studienreiſen führten ihn nach Bels 
gien und Luxemburg. Um. bie, Jahr- 
hundertwende folgte er einem ehrenvollen Aut- 
trag zur bergmänniſchen Erſchließung holländi⸗ 
ſchen Bergwerksbeſitzes in Nieder ländiſch⸗ 
Indien. Nach kurzer Verwaltungstätigkeit in 
der Bergabteilung des preußiſchen Handels- 
miniſteriums wurde er Bergwerksdirektor 
bei der Vereinigten Königs- und Laura 
hütte, nach weiterer Tätigkeit in der Zen 
tralverwaltung 1907 Direktor des Stein⸗ 
kohlenbergwerks Königin Luiſe. 1912 ſchied 
er als Königl. Preuß. Bergrat aus dem 
Staatsdienſt aus, wurde techniſcher Chef der Fürſt 
von Donnersmarckſchen Induſtrieverwaltung, 
1921 Generaldirektor der Schleſiſchen Al- 
tiengeſellſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb 
in Lipine, 1922 Generaldirektor der Schleſiſchen 
Bergwerks- und Hütten⸗AG. in Beuthen. Als 
Vorſtandsmitglied des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und 
Hüttenmänniſchen Vereins, des Arbeitgeberver⸗ 
bandes der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie, als 
Vorſitzender der Sektion VI der Knappſchafts⸗ 
berufsgenoſſenſchaft, als Aufſichtsratsmitglied 
einer Reihe induſtrieller Unternehmungen übt er 
maßgebenden Einfluß aus auf die induſtrielle Ent⸗ 
wicklung des oberſchleſiſchen Montanreviers, das 
in ihm einen feiner erfahrenſten und bedeutend⸗ 
ften Praktiker hat. Seine ausgeprägte ſoziale 
Geſinnung, ſein aktives Intereſſe an allen 
kulturellen und caritativen Arbeiten, ſein immer 
ausgleichendes Weſen haben ihm weit über 
den Kreis ſeiner engeren Verwaltung hinaus eine 
Anhängerſchaft geſchaffen, die heute in her z⸗ 
licher Verehrung ihte beſten Glückwünſche 
zum 60. Geburtstag därbringt. Wir ſchließen 


uns dieſen Glückwünſchen vom ganzen Herzen an ; 


in der Hoffnung, daß Generaldirektor Bergrat 
Dreſcher, der mit allen Faſern ſeines Lebens an 


der oberſchleſiſchen Muttererde hängt, noch viele 


Jahre dem oberſchleſiſchen Wirtſchaftsleben als 
aktiver Förderer erhalten bleiben und ihm 


vor allem auch das Erlebnis des Wiederaufſtiegs 


Deutſchlands und des Wieder aufblühens 
der oberſchleſiſchen Wirtſchaft be⸗ 
ſchieden ſein möge. j 2 

PPA e eee e ET 


weſentlich zur Beſeitigung etwa noch gegen die 
Juſtiz vorhandenen Mibtrauens beitragen 


könnte, ein „begabter Anfänger“ iſt, ſondern fein 
50. Opus geſchrieben hat. IR 

So iſt es zu bedauern, daß Alfred Kutſche 
in feinem gewiß löblichen treben, uns mit 
neueren Chorwerken bekanntzumachen, fih ein ſo 
wenig geeignetes Obielt ausgeſucht hat. Schade 
um die viele Mühe und Arbeit, an der der Diri- 
gent bei der Einſtudierung es an keinem Punkte 
hat fehlen laſſen, wenn freilich das Werk bei 
ſeinem pfeudo⸗-volkstümlichen Charakter iber- 
mäßige Schwieriakeiten nicht aufweiſt. Orgel und 
Streichorcheſter, Chor und Soliſten gaben ihr 
Bei den Soliſten blieben freili 


eini 

von Dr Schön (Bariton) gibt ſich zu gleich⸗ 
mäßig und bleibt zu ſehr in der Naſe ſtecken, ſtatt 
frei und offen zu fließen. Bei Frau Schön, die 
einiges redt ſchön brachte, ift leider die Höhe in 
Stimmbildung und Tonſtärke unzureichend. Herr 
Gärtner. Beuthen, gab fih mit dem Erzählen 
alle Mühe, rezitierte und fang intelligent und 
muſikaliſch forcierte aber die hohen Töne in 
ſtörender Weiſe. Wir billigen den Soliſten gern 
die Entſchuldiaung zu, daß ihnen vom Werke 
ſelbſt eine tiefere Inſpiration wohl nicht kommen 
onnte. i ' ; 

So iſt die Schlußbilanz leider ſtark negativ. 
Wir möchten und könnten das Werk nicht noch 
einmal hören. Der Beifall des Publikums 
war entſprechend ſchwach und galt wohl mehr der 
Ausführung als dem Werke. Es bleibt eben die 
alte Erfahrung beſtehen, daß nichts ſchwerer iſt 
als das ganz Einfache. 2 rk. 
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das Höflich⸗Gaſſſpiel in Kattowitz 
F. Lonsdale: „Zur gefl. Anſicht“ 
Das Gaſtſpiel Lucie Höflich wurde in 


Kattowitz mit außerordentlich großem Anter- ı 


eſſe aufgenommen. Das Haus war ausver⸗ 
kauft. Lucie Höflich batte ſich Frederic Long- 
dales „Zur gefl. Anſicht“ ausgewählt. Die 
Handlung ſelbſt. keine beſonders aufregende An⸗ 
gelegenheit hält ſich im üblichen enaliſchen Kon⸗ 
verſationsſtil, reicht aber in der Pointiertheit 
nicht an den ſprühenden Witz beiſpielsweiſe eines 


we 


nn. 
düniche offen.“ Das wohllautende Orgon 


et: 


dem Schwiegerſohn das Meſſer 
in den Bauch geſtoßen 


ri 


0 

$ (Eigener Bericht.) 

à Am Sonnabend nachmittag gegen 3 Uhr 
; kam es zwiſchen den Kubitzaſchen Eheleuten in 


Markowitz, Kreis Ratibor, zu einem heftigen 
Streit, bei dem der 72 Jahre alte Häusler A. 
Kubitza anweſend war. Das Verhältnis zwi⸗ 
ſchen Vater und Schwiegerſohn war ſeit jeher kein 
‚rofiges. Der alte Vater ergriff aus Wut darüber, 
daß fein Schwiegerſohn mit feiner Frau in Un⸗ 
frieden lebt, ein Meſſer und ſtieß es ihm in 
den Bauch. Schwer verletzt wurde Johann 
Kubitza mit dem Sanitätsauto ins Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert. Die Unterſuchung 
über die dem Schwiegerſohn beigebrachte Ber- 
letzung hat bis zur Stunde lein klares Bild er⸗ 
geben, da der alte Kubitza ſowie deſſen Ehefrau 
jede Ausſage verweigern. 


* 
fra Zeuthen und Kreis 


* 70. Geburtstag. Am heutigen Dienstag 
begeht Frau Franziska Ulbrich, Breite 
Straße 12, ihren 70. Geburtstag. 


* Beſtandenes Examen. Stud. med. Kurt 
Hausleutner, Sohn des früheren Hütten- 
direktors H., Antonienhütte, m an der Univerſi⸗ 
tät Königsberg fein Phyſikum mit „Gut“ be 

ſtanden. 


Einweihung eines Gefallenendenkmals. Am 
Mittwoch, 20,15 Uhr, findet die Enthüllung 
der für die im Weltkriege gefallenen Angehörigen 
des Regiments 51 geſchaffene Gedenktafel 
im Vereinslokal Stöhr, Ring 1, ſtatt. 


* Gefallenen⸗Gedenkfeier der Kriegsbeſchädig⸗ 
ten. Im Stadtteil Roßberg fand neben 
der vom Magiſtrat veranſtalteten gemeinſamen 
Trauerfeier eine beſondere Gedenkfeier 
ſtatt, zu der die Ortsgruppe l des Zen ⸗ 
tralber bandes deutſcher Kriegsbe⸗ 
ſchädigter und Kriegerhinterblie⸗ 
gener eingeladen hatte. In der Krypta der 

St. ⸗Hazinth⸗Kirche fand ein den Opfern des 
Weltkrieges gewidmeter Gottesdienſt ſtatt. 
Akademieprofeſſor Hoffmann wies in der 
Predigt darauf hin, daß der Gemeinſchaftstod der 
gefallenen Helden uns die Pflicht zur Einigkeit 
auferlege. Nach dem Gottesdienſt marſchierten 
Ne Ortsvereine des Stadtteils in anſehnlicher 
Stärke mit 10 umflorten Fahnen zum Krieger⸗ 
denkmal an der Freiheitſtraße, wo um 10 Uhr 
eine weltliche Feier ſtattfand. Zu der Ge 
denkfeier hatte ſich die Bürgerſchaft des Stadt⸗ 

teils überaus zahlreich eingefunden. Die Zoll⸗ 
kapelle, unter Leitung des Dirigenten Leh⸗ 
mann, begann die Feier mit dem Niederlän⸗ 
diſchen Dankgebet. Der Männergeſangperein 

Roßberg trug mit Unterſtützung der Lehrerſchaft 

i anier. dan Ion, Lehrer Schwarzer zwei 
Lieder „Dem Andenken der Gefallenen? von 

Wohlgemuth und „Gebet fürs Vaterland“ vor. 

Nach einer Trauerweiſe der Zollkapelle hielt 

Studienrat und Stadtrat Dr Schier ſe eine 

Gedächtnisrede. Er begrüßte als Vertreter der 

Stadt die zahlreichen Angehörigen der gefallenen 

Helden, deren Namen in das Denkmal einge⸗ 


DODscarx Wilde heran. Immerhin fühlte ſich das 
Publikum durchweg unterhalten. kam ſogar 
des öfteren zu herzlichen Lachausbrüchen, 
2 8 a5 ngtürlicherweiſe der an ſich recht flotten 
EM arſtellung unſerer Gäſte zu verdanken war. 

1 Im Mittelpunkt fjand Lucie Höflich, deren 
Temperament ſich in der Rolle der Mrs. Win- 
lach ausleben konnte. Ihr ſekundierten in der 
NRNolle des Herzogs Lutz Altſchul und Helmuth 
Krauß als Halton in vorzüglicher Weiſe. Gona 
Bing machte aus der etwas verwäſſerten Par- 
tie der Helen Hayle alles, was ſie konnte. Bei 
raſcherem Spieltempo hätte gewiß der Eindruck 


ſtärker -fein können. Am Schluß wurden die Gäſte 
L. Sch. 


mit herzlichem Beifall ausgezeichnet. 


che des Deutſchen Theaters in Berlin, Bert 
bold Held, ift im 63. Lebensjahre nach langem 
Leiden an den Folgen einer Operakion 


geſtor ben. j 
Eeinſtein zum Indignerhäuptliug ernannt. 
Der Stamm der Hopi⸗Indianer hat Profeſſor 
Einſtein, der den intereſſanten ee Aa 
bHDörfern des Stammes dieſer Tage einen Beſu 
abſtattete, feierlichſt den Titel eines „Großen 
Verwandten“ und Rang eines Häupt⸗ 
linas verliehen. h 
Drei Schriftſteller gegen die Berliner Funt- 
ſtunde. Die Schriftſteller Ernſt Jünger, Franz 
Schauwecker und Hans Henning Freiherr 


Grote haben an die Intendanz der Berliner 
5 N Funkſtunde 85 Schreiben A „Sehr 
geehrter Herr Doktor Fleſch! Am 21. Februar 


beranſtaltete die Berliner Funkſtunde eine Feier 
zur 9 111175 Wiederkehr des Beginns der deni- 
7 Men D fenſive bei Verdun. Herr Edleff 
Köppen hatte es unternommen, durch Manu 
kriptzuſammenſtellung aus den verſchiedenſten 
Kriegsbüchern dieſer Gedenkſtunde Geſtalt zu ver⸗ 
leihen. Unter den dabei benutzten Büchern be⸗ 
* Wie wir feſtſtellen mußten, hielt ſich die Veran⸗ 
ſtaltung des Herrn Köppen nicht in dem Rahmen 

; de Gedenkſtunde, wie fic es vorgab, ſondern 
í chte eine unzweifelhaft pazifiſtiſche Ten 


Religion und Partei bieten ein Bi 


} Berthold Held 1. Der Seller der Schauſpiel | 


fanden fih auch Werke der drei Unterzeichneten. gg 


Raubüberfall in der franzöſiſchen 
Auswandererkommiſſion 


Kattowitz, 2. März. Ein dreiſter Raubüberfall 
wurde am Sonnabend auf die franzöſiſche Auswandererkommiſſion 
in Myslowitz verübt. In dem Augenblick, in dem der Kaſſierer das 
Büro betrat, drang der berüchtigte Einbrecher Joſef Klinera mit vor⸗ 
gehaltenem Revolver auf ihn ein und zwang ihn zur Herausgabe des 
im Geldſchrank befindlichen Geldes. Dem Banditen fielen etwa 5000 Zloty 
in die Hände. Die Polizei ift ihm be reits auf der Spur. 


Deutschkunde als Wissenschaft o 


Vortrag bei den latholiſchen 
in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen. 2. März. 12 Syſtem der Wiſſenſchaften unterſuchte der 
Die Mitglieder des Vereins katholi ] Vortragende die Frage, ob Deutſchkunde der 
ſcher Lehrer begrüßten mit großer Genug -] Germaniſtik aleichzuſtellen jei und kam zu einer 
inung en e e e Her le; dann r Lane ber Bei 
„Die Deutſchkunde a iſſenſchaft“ . . 
und bezeugten durch zahlreiches Erſcheinen der Gleichſtellung zwar ausgeſprochen. Die Gleich⸗ 


F ſtellung wäre aber nur dann zutreffend, wenn 
N befonbere achtung. Der Vereins. die Germaniſtik eine ganz bedeutende Erweite⸗ 


zung ihres Arbeitsgebietes erfahren würde. Der 
Deutſchwiſſenſchaftler müſſe alles überſchauen. 
Der Vortragende ſprach dann über die 


Methoden der deutſchkundlichen Wiſſenſchaft 


Lehrern 


Lehrer Tiffert, 


begrüßte die . e und Gäſte, beſonders 
den Hauptredner des Abends, Dr Shells 


hammer, Grottkau, den ſchon jahrelange He- ; zen 

A h : und dem zwiſchen Naturwiſſenſchaften und 

ziehungen mit dem Verein Ver Geiſteswiſſenſchaften. Erſtere gehen ſchrittweiſe 
vor. 


iſteswi rbeit ders. 
Dr. Schellhammer Die Geiſteswiſſenſchaften arbeiten an en 


2 schen tg © onen 13 i 2 
hielt dann über den Grundgedanken des í olle man nicht ſo ſehr darauf bes 
ends eigen geren, Abergas hochſteh enden ge. zu erkennen, ſondern zu verſtehen. Der 
Einleitungsportrag, der das Feld für eine aus⸗ rtragende far dann auf die Deutſchkunde in 
führliche Ausſprache vorbereitete. Er gab zu⸗ ihrem Verhältnis zur Heimatkunde 
nächſt einen tiefen Einblick in die Duke ſchaß und zur deutſchen Volks⸗, Kultur- und Alter⸗ 
lehre und legte hohe Bedentung darauf, das tumskunde ein. 

Stoffliche nicht zu unterſchätzen. Die Wiſſen⸗ 
ſchaft dürfe, ſoll die Schule gedeihen, nicht ber- 
nachläſſigt werden. Der Redner veranſchaulichte 
das Kulturgebiet „Wiſſenſchaft“ nach dem Syſtem 
vom Wilhelm Bunt. Neben dem allgemeinen 
Gebiet der Philoſophie zeichnete er die vielen 
Einzelwiſſenſchaften und deren Einteilung in For⸗ 
mal- und Realwiſſenſchaften. Zu letzteren gehören 
die Natur- und Geiſteswiſſenſchaften. Die 
Deutſchkunde gehört n Geiſteswiſſen⸗ 
ſchaften. Sie iſt auf die Hilfe anderer Wiſſen⸗ 
ſchaften angewieſen, deren Zahl groß iſt. Dazu 
gehören hauptſächlich: die Wiſſenſchaft der deute 
chen Sprache und des Schrifttums, die Geſchichte[ Volkskunde und zur Kulturkun 
er» einzelnen Kunſtgebiete, die Urgeſchichte und Die deutſche Kulturkunde Jei der zweite Teil der 
die deutſche Vorgeſchichte, die Geſchichte des] Deutſchkunde. Der Redner leitete dann zur 
Staates und der Geſellſchaft, aber auch die Kunit, | Aussprache ü chkunde als 
die Realwiſſenſchaften, die Philoſophie, Pſycho⸗] Willen 
logie, ferner die Geſchichte des Vaterlandes und ein wi 
die Raſſenkunde. So ſehen wir ein reiches Netz darüber 
von Hilfswiſſenſchaften um unſer Deutſchtum. 
Deutſchkunde ijt die Zuſammenfaſſung von all 
dem, was ſich mit den Eigen ümlichkeiten des 
Deutſchtums beſchäftigt. Sie wird zur Wiſſen⸗ 
ſchaft, wenn ſie vlanmákig betrieben wird. Nach 
der Behandlung der Stellung der Deutſchkunde 


Die Heimatkunde 

läßt ſich mit Deutſchkunde nicht vergleichen. 
Eritere iſt weiterreichend, treibt auch Natur- 
wiffenſchaften und betrachtet ſowohl Natur 
als auch Kultur. Die Deutſchkunde wäre 
aber ergebnislos, wenn ihr die Heimatkunde nicht 
die einzelnen Steinchen, die die Deutſchkunde 
‚mojaitartig zuſammenſtellt, zuſammengetragen 
würde. Hier im Grenzgebiet ſei es eine beſondere 
Aufgabe, die Entwickelung der deutſchen Kultur 
wiſſenſchaftlich zu erforſchen. Dann ſprach Red- 
ner über das Verhältnis der Deutſchkunde zE 

€j 


1 
tiges Bildungsgu zu werken hi 
hinaus fordern die Deu'ſchkundler, daß 
die Deutſchkunde zum Bildungsgrundſatz der 
Schule erhoben wird. Der Vorſitzende Tif- 
ert betonte, daß es ſehr wichtig fei, das 

utſchtumsbewußtſein zu pflegen. Die deutſche 
Mutterſprache und das deutſche Lied können innig 
für den Friedensgedanken wirken. 


meißelt find. Alljährlich fei man an dieſer Ge-J fein wollt, dreimal in der Stadt?“. 


dächtnisſtätte zuſammengekommen, um der gedachte dann mit eindringlichen Worten der ge- 
oten ltkrieges zu gedenken. Es fallenen Helden und mahnte zur Einigkeit in der 
beſtehe ein begründetes Recht, dieſe beſondere 


gegenwärtig erriſſenen Zeit, zur Einigkeit in 
iebe und rechtigkeit. Nach der Geda tnis- 
rede wurden von den Vereinen Kränze am Dent- 
mal niedergelegt. Die Menge ſang, von der Zoll⸗ 
kapelle eitet, das Kameradenlied. Mit 
einem Liede des Männerchors wurde die Feier 
beſchloſſen. N f 

* Deutſcher Naturſchu 1931. Der diesjäh⸗ 
I . frige Vierte Deutſche Naturſchutztag 
denz zum Ausdruck. Die Tatſache, daß zur] findet vom 8.—12. April 1981 in Berlin im Gro⸗ 
S dieſer Tendenz einige aus dem Zuſam⸗ ßen Sitzungsſaal des Preußiſchen Abgeordneten⸗ 
menhang geriſſene Stellen unſerer 


Feier zu begehen, weil im engſten Heimatorte 
die Liebe zu den eigenen Toten am eindringlich⸗ 
— ſei. Die einfachen Namen der Toten am 

nfmal ohne Angabe von Rang und Stand, 
1 der Einig⸗ 
keit. Die Toten würden, könnten fie zu uns reden, 
ſagen: „Wozu feiert ihr, wenn ihr Deutſche 


l I ni ücher | haujes -ftatt. Er iſt zeitlich mit der 25⸗Jahr⸗ 
dienen mußten, kommt einer geiſtigen Ver fäl⸗ 


über. Die eutſchk ; 
aft stelle Wiſſensſtoff bereit. der als 


Der Redner 


Feier der Staatlichen Stelle für Nae- 


Merufungsverhand lung | 
im Gollaſſomitzer Prozeß am 14. März 


Kattowitz, 2. März. 

Vor dem Appellationsgerichtshof 
in Kattowitz findet am 14. März die Herne 
fungsverhandlung im Fall Gollaſſo⸗ 
witz ſtatt. Wie gemeldet, hat der Staatsanwalt 
gegen das Geſamturteil Einſpruch erhoben, wäh- 
rend die Verteidigung nur Berufung wegen der 
Verurteilung des Schuldieners Wazlawik zu 
einem halben Jahre Gefängnis einlegte. Abge⸗ 
ſehen von einem Freiſpruch waren von dem 
Rybniker Burggericht die übrigen ſieben Ange: 
klagten zu Gefängnisſtrafen von einem halben 
Jahre bis zu eineinhalb Jahren verurteilt wor» 
den. 


in Beuthen gern in Zuſammenarbeit die Flücht 
lingsintereſſen vertreten wiſſen will. 5 
bisher getrennt marſchiert, wurde do 
eſchloſſen gekämpft. In dem zweiten 
Bonne hatte Herr Sukienik einen kurzen 
Ueberblick über die letzte Berliner Reife der Ver- 
ſammlung kundgetan. Das Ergebnis ift als durch⸗ 
aus befriedigend zu bezeichnen. Der Geſchäfts⸗ 
führer brachte noch vor, die Flüchtlinge mögen 
die nächſte Verſammlung zahlreich beſuchen, da 
für dieſelbe Abgeordnete des Qand- und Reihs- 
tages zum Vortrag eingeladen werden. Der 1. 
Vorſitzende ſchloß, nachdem er noch die Verſam⸗ 
melten zu den bisherigen Erfolgen beglück⸗ 
wünſchte, um 16,45 Uhr die Verſammlung. 


* Frühere Stickſtoffwerkangehörige. Die Gruppe 
Gnilka hielt in Schwiedernochs Gaſtſtätte die 
Monatsverſammlung ab. In Abweſen⸗ 
heit des 1. Vorſitzenden eröffnete Gaertner 
als 2. Vorſitzender dieſer Vereinigung die Setzung. 
begrüßte die Erſchienenen und erteilte dem Ge⸗ 
ſchäftsführer zu einem Vortrage über die bishe⸗ 
rigen Ergebneſſe das Wort. Dieſer führte u. a. 
folgendes aus: Die Anträge auf Gewährung 
von Beihilfen werden durch eine Partei des 
Reichstages beim zuſtändigen Miniſterium vorge⸗ 
legt und vertreten. Die dazu erforderlichen Unter⸗ 
lagen werden im Geſchäftszimmer zuſammen 
ſtellt. Die Gewährung oder Ablehnung von Mn- 
trägen hängt gana uoi der Haltung der Berliner 
Dienſtſtelle ab. rüber wird am nächſten Ver⸗ 
ſammlungstage eingehend berichtet. Nach leb⸗ 
hafter Ausſprache ſchloß der Vorſitzende um 
11,50 Uhr die Verſammkung. 


* Paſſionsvortrag in der Evangeliſchen 
Frauenhilfe. Der Handarbeits⸗Nach⸗ 
mittag der Evangeliſchen Frauen ⸗ 
hilfe fügte ſich geſtern nachmittag durch den 
Vortrag der 1. Vorſitzenden, Frau er ie 
Dreſcher, über „Erlebmilie bei den T- 
ammergauer Paſſionsſpielen“ in den Ernſt der 
Paſſionszeit ein. Die Vortragende verſtand es, 
durch perſönliche Beobachtungen und Schilderun⸗ 
en kleiner, individueller Züge den Erklärungen 
bes Seher eee ee menſchlich packende 

e zu neben, die man bei den häufig gehörten 
Vorträgen über Oberammergau bei Berufsred⸗ 
nern ſonſt vermißt. Der Reiz perſönlicher Ein- 
drücke bei den Spielen ſelber wie auch eigene 
Anſe a über die wechſelſeitigen Beziehungen 
. den Spielenden und den aus aller Herren 

nder, aus verſchiedenen Konfeſſionen zuſammen⸗ 
geſetzten Zuſchauern teilte ſich unwillkürlich allen 
mit; und man glaubte Frau Bergrat Dreſcher 
ern die Ergriffenheit über die würdige 
Form des Spiels, das entgegen der Befürchtung 
vieler feinfühliger Beſucher Oberammergans 
nichts von Profanation oder Verkleinerung der 
Heilsgeſchichte an ſich trägt. Die Lichtbilder ver⸗ 
anſchaulichten einzelne Szenen in p Meile, 
Paftor Heidenreich ließ an die Kleiderſamm⸗ 
lung des er 
dienſtes erinnern und teilte ergänzend mit, 
daß alle Arten getragener Sachen jederzeit auf 
Anmeldung olt werden. Nach internen Mie 
1 verkündete Frau Bergrat 

reſcher, bok der ee ur os 
mittag m nat 


16. April ein Vortrag für die Evangeliſche 
Frauenhilfe mit ausſchließender Bezirksmütter⸗ 
tagung ſtattfindet. 


chung gleich, gegen die wir hiermit ſchärſſtenturdenkmalpflege in Preußen verbunden s 
Proteſt einlegen. und wird fih neben einigen fpeziellen Fragen * SKatholifcher De rauenbund. Mittwoch, 
Der Literaturausſchuß des Völkerbundes. Der des Naturſchutzes, insbeſondere des Vulkan ⸗ den 4. März, nachmittags 4 Uhr, im Konzerthausſaal 


71 5 des Völkerbund⸗Ausſchuſſes für geiſtige[ſchutzes, vornehmlich den immer dringender 
uſammenarbeit, Gilbert Murray, 
endgültige Zuſammenſetzung des von der letzten 
Literatur- und Kunſtausſchuſſes bekannt. Dem 
Völkerbundsperſammlung eingeſetzten ſtändigen] Funkhallen verbunden. In den Rahmen der Va- 
Ausſchuß gehören unter anderen an: der ches gung gehören zwei größere Ausflüge in 
malige Direktor des Internationalen Inſtituts das Naturſchutzgebiet Schorfheide in der Uder- 
ür geiſtige Zuſammenarbeit, Julien Luchaireſ mark und Bodekal im Harz. Die Teilnahme an 
Frankreich), omas Mann e der Tagung ſteht jedem offen, — i ſind an 
räulein Helene Vacaresco (Rumänien) und die . telle der Staatlichen Stelle für Nas 
rofeſſor de Reynold (Schweiz). j turdenkmalpflege in Preußen, Berlin⸗Schöneberg, 
Muſſolinis Napoleon-Stüd für Berlin er-| Grunewaldſtraße 6/7, zu richten. è 
1 — > u 1 ey" a i * 
deutſche Uraufführungsrecht ür 81 aty ; Sro i 
Shaufpiel von Benito Hufen, Campo dif ühtlinganerein „ 
maggio“ erworben. Das dreiaktige Schauſpiel, Chriftlichen Gewerkſchaftshan die fällige Mo⸗ 
das von dem Dramatiker Paul Sforzano für die] natsverſamml bgehalt 3 Die ge. 
italieniſche Bühne eingerichtet iſt, behandelt die Sikk mung 5 apa Beri A 1415 
hundert Tage der Rückkehr Napoleons und ſeinen py und bens bie e e Anläßli 6 
Aae nee de des Volkstrauertages erhoben fih die Anweſenden 


ndihaftsgejtaltung widmen. Mit der 
ſtaltung iſt eine Naturſchutzausſtellung in den 


Oberfchlet Landestheater. te findet in zur Ehrung von ihren Plätzen. Darauf erteilte 
e Uhr das einmal ge Fate i ber 1. Vorſitzende dem Geſchäftsführer einem 
Vortrag über den Zuſammenſchluß aller 


fpiel Lucie Höflich mit dem Luſtſpiel „Zur gefl. 
Anſicht“ von Frederick Lonsdale ſtatt Or ginden 
burg geht um Uhr „Intermezzo“ in Szene. 
Mozartjeier im Oberſchleſiſchen Landestheater in 
Beuthen. Das Orcheſter des Oberſchleſiſchen Landes: 
theaters neranftaltet am kommenden Sonntag das 
nächſte muſikpädagogiſche Jugendkonzert unter 
der Leitung von Kapellmeiſter Erich Peter. Als 
Soliſten wirken mit: Dora Wagner (Harfe), Wib 
helm Wilſch (Flöte). Das Programm enthält u. a. 
das Konzert für Harſe und Flöte ſowie die Sinfonie 
in Es-Dur, beide von Mozart. 
Bühnenvo d Beuthen. Für die 
wird anſtatt Donnerstag, den 5. d. Mts., „Schneider 
ibbel“ zum letzten ale für die Theatergemeinde 
„Biktoria und ihr Huſar“, und zwar erſt am 
6. März, gegeben. Ebenſo wird am Sonnabend, dem 
7. März, zum letzten Male das Schauspiel „Vor⸗ 
unterſuchung“ gegeben, Ä 


Geſchädigtenverbände Oberſchleſiens das 
Wort. Aus den intereffanten Ausführungen war 
beſonders zu entnehmen, daß die Flüchtlingsper ⸗ 
einigung gern jedem Verband, der die Flücht⸗ 
lingsbelange in erſter Linie vertritt, die 
Hand zu einer Zuſam menarbeit den Ne- 
ee di er reicht. U. g. hob der 
Vortragende die Tätigkeit des Stadtoberhauptes 
in Hindenburg hervor, das bereits ſeit Jahren 
für die Flüchtlinge vorbildlich forate, indem in 


Gruppe ( erſter Linie in dieſem Bereich die 


er Ge⸗ 


i 
gibt die 3 Problemen der e und 
a eran⸗ 


Von der Flüchtlingsvereinigung. Die] 


Der 1. Vorſitzende lif 


3 über 
hrungen. Refe⸗ 


veranſtaltet am hen 


tigen Dienstag um 20 Uhr im Konzerthaus eine 


zu Fameradſ —.— deu — inter 
8? n r sbeſchäd und 
Kriegerhinterbliebener. Die . 
lung findet am Donnerstag, abend 7 Uhr, im großen 
Konzerthausfaal, Oymnaſtalſtraße, ſtatt. Dio. Pfarrer 
Meier, Gleiwitz, hält einen Lichtbildervor⸗ 
trag über die „Kriegsſchuldlüge“. ` 
. B Mittwoch, 20 Ahr, 
Verfammlung mit Vortrag. Rektor Ny hia ſpricht 
über „Naturſchutz und Volk“. 
. ad Zug. Dienstag 


finderkorps, 1. 
findet bei B., Hubertusſtraße 1, eine ſehr wichtige 


Wetterausſichten für Dienstag: 
lieberalf meiſt kaltes und niederſchlagsfreies 
Wetter; nur im äußerſten Südweſten Tri- 
bung und etwas Milderung. 


evangeliſchen Wohlfahrt: 


ril ausfalle, dafür am 


Hberſchleſien trauert um feine Gefallenen 


Der Stahlhelm am Volkstrauertag 


Gefollenengedenffeiern 
der Krieger und Schützen Beuthens 


(Eigener Bericht!). 


Beuthen, 2. März. 
Am Sonntag nachmittag vereinigten fih nach 
dem Kirchgang die Mitglieder des Hreiskrie⸗ 
gerverbandes und der Landesſchützen 
zu einer Totengedenkfeier im evangeliſchen Ge⸗ 
meindehaus. Der Männergeſangverein der 
Karſten⸗ Zentrum Grube (Lehrer Richte r) 
ſchaffte den muſikaliſchen Rahmen zu dieſer Ge- 
ſallenenehrung. Oberſtudiendirektor Dr M ay ge⸗ 
dachte unſerer toten Helden, die 
zu Waſſer und zu Lande ihre Pflicht getan hätten, 
getreu bis zum Tode. — Die Gefallenen⸗Gedenk⸗ 
feier des „Stahlhelms“ ſchloß ſich an. Hier 
führte Kulturwart Hahnel, nachdem er die 
Gäſte, u. a. Stadtverordnetenvorſteher-Stellvertr. 
Jockiſch und Hauptmann Gomlitzki begrüßt 
hatte, etwa folgendes aus: „Der Toten gedenken, 


Eine würdige 


Trauerſtunde 


in Hindenburg 


[Eigener Bericht)] 


8 Hindenburg, 2. März. 
Sonntag morgens waren die katholiſchen 


heißt Einkehr halten. Der gefallenen Kameraden und evan geliſchen Kirchen von Angehö⸗ 


gedenken, heißt Vergangenheit zurückrufen.“ 


Inl[rigen der Militärvereine, der 


Landesſchützen 


ſehr dramatiſch bewegten und durchbluteten Bil- und des Stahlhelms gefüllt, die im Gedanken der 
dern und Epiſoden ließ der Redner die ganze] deutſchen Weltkriegstoten in überaus ſtarker 


große Geſchichte des Weltkriegs an 
unſeren Augen vorüberziehen. Er führte uns 


von Weſt bis Oſt, vom Balkan bis nach Flandern.“ 


Man wurde erinnert an die Schützengräben, 


an die Laufgänuge, an die Poſten, man hörte wie-[raumt, die 


Anzahl den Gottesdienſten beiwohnten. Sodann 
wurden auf den Friedhöfen Kränze nieder⸗ 


elegt. 

Der Kreiskriegerverband hatte für 
11,15 Uhr die feierliche Gedenkſtunde anbe- 
am Kriegerdenkmal abgehalten 


der einmal vom Heldentum und Kamerad⸗ wurde. Vom Reitzenſteinplatz, dem Sammelpunkt, 
ſchaft. „Unter dem heiligen Zeichen des Chriſtus⸗ [kommend, marſchierten kurz nach 11 Uhr die 


kreuzes wollen wir Lebenden kämpfen und jiegen Militärvereine, deren 


für unſeres Vaterlandes Einigkeit.“ 

Damit klang die Feier aus. Die vereinigten 
Männerchöre der Karſten Zentrum 
Grube und des DOV. umrahmten fie würdi 


Jugendabteilungen, die 
Landesſchützen, der Stahlhelm unter Vorantritt 
der Kapelle des Kreiskriegerverbandes — über 
1000 Mann — zum Kriegerdenkmal. 

Nachdem die Kreiskriegerverbandskapelle „Die 


(Wir kommen morgen noch näher auf die Gedenf⸗ Himmel rühmen“ geſpielt hatte. ſangen 
ed.] 


rede zurück. D. Red 


die Gedüchtnisfeiern in. Milultſchüt 


[Eiaener Bericht) 


Mikultſchütz, 2. März. 

Eine würdige und eindrucksvolle Feier war 
es, die die Gemeinde Mikultſchütz ihren 
gefallenen Söhnen bereitet hatte. Wie 
ſehr die Bevölkerung an der Veranſtaltung Anteil 
nahm, ging aus der ungeheuren Beteiligung der 
Vereine hervor. Programmäßig traten die Ver⸗ 
eine um 10.40 Uhr vor Kubans Gaſtſtätte an und 
begaben fih im geſchloſſenen Zuge ins Gottes ⸗ 
baus zum Trauergottesdienſt. Pfarrer Groch o⸗ 
wina hielt die Gedenkrede und gedachte 


* 

Führer und Kornettbeſprechung ſtatt. 
Beginn pünktlich 8 Uhr. 

sbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold. Wittwoch, den 
4. März, abend 8 Uhr, Vorſtandsſitzung im Volkshaus. 
Mittwoch, abend 8 Uhr, Appell im Volkshaus. 

è Heimatbund. Dienstag Mo⸗ 
natsverſammlung im Stadtkeller mit Gedächt⸗ 
nisfeter unſerer ſudetendeutſchen Märzgefallenen. 


* 


Kammer-⸗Lichtſpiele. Des großen Erfolges wegen 
wird die lustige Tonfilm⸗Operstte „Der Bettel⸗ 
ſtudent“ bis einſchließlich Mittwoch verlängert. Ab 
Donnerstag gelangt Elifabeth Bergners erſter Tonfilm 
„Ariane“ zur Aufführung. . i i 

* Intimes Theater. Das neue Programm bringt ab 
heute das entzückende Tonfilm⸗Luſtſpiel „Kopfüber 
ins Glück“. Die Hauptrollen ſind mit Fritz 
Schulz, Truus van Alten, Jenny Jugo und 
Szöke Szakal beſetzt. Im Beiprogramm laufen 
zwei Ton⸗Kurzfilme und die Ufa⸗Tonwoche. 

Schauburg. Von Dienstag bis Donnerstag wird 
die erfolgreiche Lubitſch⸗Tonfilm⸗ Operette 
„Liebesparade“ gezeigt. In den Hauptrollen wirken 

ice Chevalier und Jeanette Mac Donald 
mit. Die Regie führt Ernſt Lubitſch. 

* Palaſt⸗Theater überraſcht mit der Erſtaufführung 
des erſten Tonfilms der großen franzöſiſchen Revolu⸗ 
tion. rig Kortner in „Danton“. Wie ein 
Meteor ſteigt in kühner Linie das Leben Dantons, des 


großen Revolutionärs, am Himmel der wildbewegten 


ſturzzeit Frankreichs empor. Zeiten des Kampfes, 
des Rauſches, des jubelnden Sieges im Zenith, jäher 
Abſturz und Verlöſchen. Tod des ehemaligen 
Volkshelden auf dem Blutgerüſt. Zweiter Film: Dina 
Gralla in „Fräulein Lausbub“. Die Geſchichte eines 
weiblichen Tunichtguts. Dritter Um: „Fahrende 
Sänger“. Ein Micky⸗Maus⸗Ton⸗Luſtſpiel. 
* Thalia⸗Lichtſpiele bringen ein ausgeſuchtes Pro» 
gramm. Nur drei Tage: John Barrymore, Ea- 
milla en in (Roter Sturm) „Wetterleuchten“. 
Ein Film, der alle, die ihn ſehen, in feinem Bann 
ſchlägt in zehn erſchütternden Akten. Als zweiter Film 
läuft „Ihr ſchönſter Tag“. Ein Luſtfpiel mit 
Dolly Dawis in acht reizenden Akten. Als dritter 
Film läuft „unapark“ mit Louis Wilton. Ein 
Senſationsfilm in fieben atemraubenden Alten, 

» Deli⸗Theater. Ab heute bringt das Deli wiederum 
einen Schlager, den erſten Ton und Sprechfilm mit 
Wilhelm Dieterle „Der Tanz geht weiter“. Der 
brillanten darſtelleriſchen Leiſtung Dieterles reihen ſich 
andere ebenbürtig an. Es ſpielen u. a. mit Carla 
Bartheel, Anton Pointner und Liſſi Arno. 
Dazu das Kurz Tonfilm ⸗Beiprogramm und die 
beliebte Emelka⸗Ton woche. 


Rokittnitz 


Vom Volkstrauertag. Wie alljährlich, wurde 
hier auch in dieſem Jahre der Volbstrauer⸗ 
tag würdig begangen. Vom Marktplaßz aus 
marſchierten die Ortsvereine gemeinſam, unter 
Vorantritt der Muſikkapelle, mit ſchwarzumflor⸗ 
ten Fahnen zum Feſtgottesdienſt in die 
Pfarrkirche ab. Das Rokittnitzer Männer⸗Dop⸗ 
pelquartett unter Leitung von Organiſten 
Schaar eng durch zwei vierſtimmige Leder 
zur Erhöhung der weihevollen Andacht bei. Nach 
dem Gottesdienſt perſammelten fih die Vereine 
und ſonſtigen Kirchgänger an den von der hieſigen 
Fürſorgeſtelle ſeſtlich geſchmückten und 
elektriſch beleuchteten Kriegergräbern, woſelbſt eine 
ſchlichte Feier und Einſegnung ſtattfand. Nach 
einem ſtimmungsvollen Lede des hieſigen Män- 
nergeſangvereins unter Leitung von Lehrer 
Scher ner hielt Kaplan Wiſtuba eine kurze 
Gedenkrede, in der er nicht nur der ea 
Opfer des Weltkrieges, ſondern auch der für 
unſere deutſche Heimat im Abſtimmungskampfe 


dahingeſchiedenen Volksgenoſſen gedachte. Einen] de 


ſtimmungsvollen Abſchluß fand die Feier durch 
das Muſikſtück „Ich hatt' einen Kameraden“. Von 
ſeiten der Kriegergräberfürſorge und der Mili⸗ 
tärdereine wurden Kränze niedergelegt. 


unſerer Toten in eindringlichen, tief zu Herzen 
gehenden Worten: „Unſere Gedanken ſchweifen 


die vereinigten Arbeitergeſangvereine der Del⸗ 
brückſchächte und der Guidogrube mit Orcheſter⸗ 
begleitung „Deutſchlands Klage“ von Willi 
Severin. 
Hauptmann Rolffs 

vom Stahlhelm hielt eine von Vaterlandsgeiſt 
durchdrungene Anſprache,. 
hörern dementſprechenden 


ie gewiß bei den Zu⸗] niedergelegt. 
Widerhall gefunden] ſänger „Dem Vaterland.“ 


hat. Der Redner gedachte unſerer Weltkriegs⸗ 
toten, der unvergeßlichen Heldenſöhne des dent- 
ſchen Volkes 

An dieſem Tage befällt uns doppelte Trauer, 
wenn man an das unglückliche Ende des Krie⸗ 
ges, die Kriegsſchuldlüße und den Verſailler 
Vertrag denkt. Der heutige Tage ſoll auch das 
ſittliche Bewußtſein im deutſchen Volk 
wiedererwecken und dazu dienen, neue Kraft zu 
ſchöpfen. Der Geiſt des Materialismus iſt zu 
bekämpfen. ſittliches Wollen hat an deſſen Selle 
zu treten. Der Geiſt der Weltkriegstoten muß 
in-uns lebendig erhalten bleiben. Crit nach dem 
Sieg über die ſeeliſche Knechtſchaft wird mit 
Go tes Hilfe ein großes Deutſchland wieder er- 
zielt werden können. Gleich den erſten Ankün⸗ 
dern des kommenden Frühlings find, wie der 
Redner hervorhob, jetzt kleine Anzeichen feſtzu⸗ 
ſtellen, daß das ſtarke Deutſchland nicht 
mehr ganz ſo fern iſt. Die Muſik intonierte das 
„Niederländiſche Abendgebet“ ſvwie das Lied vom 
alten Kameraden, wobei die Menſcher menge die 
Häupter entblößte. Die Fahnen ſenkten ſich, 
und eine arobe Anzahl von Kränzen, die ſchwarz⸗ 
weißrote Schleifen trugen, wurden von den 
einzelnen Vereinen und Verbänden feierlichſt 
Zum Schluß ſangen die Arbeiter⸗ 


zurück in jene Zeiten, wo unſere Helden Seite EEE KT EN ANT EEES SEIS EN EEE EEE TEE EEE 
an Seite ftritten und fielen. Wir haben fie ſtill Fahnenſektionen hatten rechts und links 
im Schoße der Erde gebettet, fie, die in tremer|bor dem Denkmal Aufſtellung genommen. Nach 
Pflichterfüllung für ihre Brüder ſtarben der Kranzniederlegung nahm die Feier ihren An⸗ 


und in der ganzen Welt zerſtreut in ihren Grä⸗ 
bern ruhen. Die Kreuze auf ihren Gräbern ſchauen 
weit ins Land hinein. gleich dem Kreuz auf Gol⸗ 
gotha und mahnen uns mit dem kommenden 
Oſtermorgenrot an das dereinſtige Wiederſehen 
in einer beſſeren Welt. Aber auch zur Einig⸗ 


keit, Treue und Brüderlichkeit für Reich und M 1 
Volk mahnen uns ihre Grabhügel. Dafür gaben Vortrag. Trauerwirbel des 


unſere Brüder ihr Koſtbarſtes, ihr Leben, hin. 
381 dafür zu danken, bleibt unſere heiligſte 
i ” 8 di * 


Nach dem Gottesdienſt nahmen die Vereine vor 
dem Kirchenportal Aufſtellung und legten ihre 
Kränze nieder. In Kubans Saal fand hierauf 
die weltliche Feier ſtatt. Unter den Klängen 
des Präſentiermarſches marſchierten die Fahnen⸗ 
ſektionen ein, vor der Bühne Aufſtellung nehmend 
und damit die Feier einleitend. Nachdem das 
Largo von Händel verflungen war, begrüßte 
Regierungsrat Zur die Teilnehmer im Namen 
der Gemeindeperwaltung. Die vereinigten Män- 
nergejangbereine brachten hierauf den Weihechor: 
„Dem Andenken der Gefallenen“ 
Gehör, 
Gedächtnisrede hielt. 


ang. Unter Leitung von Lehrer Adamietz 
fangen die vereinigten Ratiborer Geſangvereine 
[Gau 7) den Männerchor „Dem Andenken der 
Gefallenen“ pon Wohlgemuth. Hierauf hielt Stadt⸗ 
rat Cludius eine tiefempfundene Gedächtnis⸗ 
rede, der ein allgemeines Schweigen folgte. Die 
Sängerſchaft brachte im Anſchluß daran den 

ännerchor „In ſtiller Nacht“ e end zum 
Landesſchützen ⸗ 
Trommlerkorps ſetzte ein, und die Trauerverſamm⸗ 
lung ſtimmte bei den Klängen der Landesſchützen⸗ 
kapelle den Geſang „Ich hatt' einen Kameraden 
an. Damit war die offizielle Feier, zu der ſich 
eine nach tauſenden zählende Volksmenge ver⸗ 
ſammelt hatte, beendet worauf der Abmarſch der 
Militärvereine unter Vortritt der Landesſchützen⸗ 
kapelle erfolgte. 


gie Totenehrung in Oppeln 5 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 2. März. 
Ueberaus zahlreich hatte in dieſem Jahre die 


ken zu Bevölkerung der Stadt der Einladung des 
worauf Mittelſchullehrer Heinich die[ Volksbundes 


Deutſcher Krieger ⸗ 
gräberfürſorge zu einer Gedenkfeier 


„Die Glocken der Dome und Kirchen“ — ſo zu Ehren der Gefallenen auf dem Friedhof Folge 
führte Redner aus — „verkünden heute den Namen geleiſtet. Vor der Kapelle des alten Friedhofes 
des Sonntags Reminiscere — Gedenke. Auch hatten eine Kompagnie der Reichswehr (7. Preuß. 
wir gedenken erſchauernd zurück an das große] Inf.⸗Reg.), die Militärvereine, Landesſchützen und 


Völkerringen. Faſt zwei Jahrzehnte 
gangen, da unſere Brüder 


der Vaterlandsliebe. Unſere 


auszogen, Männer genommen. 
aller Lebensalter und Jünglinge voll In: hender Garniſon, der 
icht iſt Staats⸗ und Kommunalbehörden ſowie der Geiſt⸗ 


find ver- Abordnungen von Behördenvereinen Aufſtellung 


Hier hatten ſich auch die Vertreter 
Schutzpolizei, 


es, den Geiſt der Hingabe an die große deutiche | lichkeit eingefunden. Unter ihnen bemerkte man 


Volksgemeinſchaft lebendig zu erhalten.“ 
„Möhrings: „Der Trompeter an der Rap- 
bach“ und Ernſt⸗Moritz Arndt's: „Was iſt des 
Deutſchen Vaterland?“, vorgetragen von den bei- 
den Männerchören, endete die Feier. 


Helden⸗Gedächtsnisfeier 
in Ratibor 


(Eigener Bericht) 
Ratibor, 2. März. 


Mit! den Kommandeur der Oppelner Garniſon, Oberſt 


von Jagow und Hauptmann Kirſten von 


pre Traditionskompagnie, Oberpoſtdirektionsprä⸗ 


ſident Wawrzik, Reichsbahndirektionspräſident 
Meinecke, Major a. D. Reymann als Bor- 
ſitzender des Kreiskriegerverbandes und vom 
Volksbund für Kriegergräberfürſorge den Vor⸗ 
ſitzenden Studienrat Molke. Die Reichswehr⸗ 
kapelle unter Leitung von Obermuſikmeiſter Kon⸗ 
rad Winter leitete die Feier mit dem „Deut⸗ 
ſchen Gebet“ von Hackenberger ein, während der 
Schubertbund unter Leitung von Oberſchullehrer 


Auch in dieſem Jahre wurde das Andenken an Schneider ten Chor „Dem Andenken der Gez 
die im Weltkriege gefallenen Helden in ers fallenen“ von Wohlgemuth intonierte. Die Gedächt⸗ 


S 


poer und 


ſrauen⸗Piarrkirche, wohin fih die Mitglieder der 
Militärvereine mit Muſik begaben. 


Mittags um lüge anzukämpfen, 


ebender Weiſe begangen. Bereits am Sonnabend nisrede hielt der Vorſitzende des Volksbundes für 
fanden Sch en in den höheren Lehran⸗ Kriegergräberfürſorge, Studienrat Molke, der 

Volksſchulen ſtatt. Eingeleitet wurde | in feiner Rede der Toten des Weltkrieges gedachte, 
er Volkstrauer fag mit den Gottesdienſten] die uns Deut ch⸗ 
in der evangeliſchen Kirche und in der St.⸗Lieb⸗ lands 


ut die Mahnung zurufen, für 

hre einzutreten, einig zuſammenzuſtehen 
und damit auch gegen die Kriegsſchuld⸗ 
unter deren Lug man uns 


12 Uhr hatten die Militärvereine am Neumarkt | die Kriegslaſten aufgebürdet hat. Am Schluß der 


Aufſtellung genommen, von wo aus unter dem] Rede 
Major von Selchow der Ab- Kameraden an. 


Kommando von | 
marſch nach dem Kriegerdenkmal im Eichendorff- 
park erfolgte. Dort harten lich die Angehörigen 
der Gefallenen, die Spitzen der 
bürgermeiſter Kaſchny mit Stadtrat Cludius, 
dem Vorſitzenden des Volksbundes Deutſcher 


Kriegergräberfürſorge und den Mitgliedern des] ral, 


Magiſtrats, Stadtv.⸗Vorſteher Rechtsanwalt Dr. 
Gawlik, Landrat Dr Schmidt, Staatsſekre⸗ 
tär a. D. Moesle, Landesrat Riemann, 
Landgerichtspräſident Heiniſch, Polizeimajor 
Sterke, die Direktoren der höheren Lehran⸗ 
italten, die Rektoren der hieſigen Volksſchulen, die 
Direktoren der beiden Taubſtummenanſtalten, die 
Vertreter der Reichsbahn und des Finanzamtes 
und eine große Anzahl anderer prominenter Per⸗ 
ſönlichkeiten verſammelt. 


Unter dem Geläut der Kirchenglocken erfolgte 
* N i 


Anmarſch der Militärvereine am Denkmal, 
an der Spitze der Vorſtand des Kreiskriegerver⸗ 


Behörden, Dber- wehrkapelle die Feier. 


ſtimmte die Kapelle das Lied vom guten 
a ‚Mit dem Chor „Ehrenvoll ijt er 
9 von Eicher und der Litanei von Sóu- 

rt beſchloſſen der Schubertbund und die Reichs⸗ 
} Im Anſchluß hieran nahm 
die Reichswehrkapelle am Denkmal des Gelben- 
friedhofes Aufſtellung und intonierte einen Gho» 
während die Kranzniederlegung ſtattfand. 


Hie Abſtimmungsgedenktag, 
hie Aufſtandsgedenktag! 


Kattowitz, 2. März. 


Als Gegenſtück zu den am 22. 
Deutſch⸗Oberſchleſien ſtattfindenden 
ungsgedenkfeiern finden in Oſt⸗Ober⸗ 


in 


m 
ſchleſen am 2. und 3. Mai große Feierlichkeiten |f 


aus Anlaß des Ausbruchs des 3. A 
des ſtatt. An den Vorbereitungen zu dieſen 
Feiern, 3 in den Händen des Auf⸗ 
ſtändiſchen⸗ 


„aus ganz Schleſien 


der Reihs- 


März 

Ab ftim 
a i 

uj itan der Wilhelmſtraße 


erbandes liegen, beteiligen fih auchſſchwer verl 
bandes, geführt von Dr Julius Doms. Diel die ſtaatlichen und kommunalen Behörden. * 


Aus Beuthens Sängerleben 


Tagung des Geſamtausſchuſſes des Schleſiſchen 
Sängerbundes ; 
(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 2. März. 

Hier tagte der Geſamtausſchuß des 
Schleſiſchen Sängerbundes. Die Ber- 
handlungen wurden vom Bundesvorſitzenden, 
Studienrat Fuchs, Breslau, geführt. Zu dieſer 
recht bedeutſamen Tagung hatten ſich Vertreter 
u eingefunden. Die Ver⸗ 
einigten Männergeſangvereine Peu- 
thens ließen es ſich darum nicht nehmen, den Ver⸗ 
tretern des Schleſiſchen Sängerbundes zu zeigen, 


* 


daß hier in der umbrandeten Oſtecke das deutſche 
Lied beſonders ſtark gepflegt und gefördert wird. 


Am Abend begrüßten die Vereinigten Männer⸗ 


geſangvereine die Tagungsteilnehmer im Schüßen⸗ 


hauſe. Eine ſtattliche Sängerſchar füllte den gro- 
Ben Saal. Schulrat Neumann, Mitglied des 
Geſamtausſchuſſes, hieß die Vertreter herzlich 
willkommen, worauf die VMGV. unter Leitung 
von Chormeiſter Reimann zwei Chöre vor- 
trugen. Der Vorſitzende des Geſamtausſchuſſes, 
Studienrat Fuchs, dankte für die überaus herz⸗ 
liche Aufnahme bei den Beuthener Sängern. Die 


Sängerſchaft blieb dann mit den Vertretern bei 


einem äußerſt regen Sängerkommers, den 
der Chormeiſter des MGV. „Liedertafel“, Ull⸗ 


mann, leitete, zuſammen. Die MGV. Lieder ⸗ 


kranz. Sängerbund Roßberg, Män- 
nergeſangverein und Liedertafel tri- 
gen recht anſprechende Chöre vor. Heitere Quar⸗ 
tette der MGV. Karſten⸗Zentrum⸗Grube, 


Sängerbund und Liedertafel ſowie Vor⸗ 


träge von Sangesbruder Widek (Sängerbund) 
zeigten den auswärtigen Gäſten, daß in den Beu⸗ 


thener Männergeſangvereinen ein recht guter Ge⸗ 


meinſchaftsgeiſt herrſcht, der im ernſten und fro⸗ 
hen Liede ſeinen beſten Ausdruck findet. 


Gleimwip 


„ Unangenehmer Zechgenoſſe. Ein 1 cher 
beſchuldigte in einem Gaſtlokal die anweſenden 
Gäſte, ihm einen Geldbetrag von 7 Mark geſtoh⸗ 
len zu haben. Das Ueberfall⸗Abwehrkommando 


wurde herbeigeholt und die anweſenden Gäſte wur⸗ 


den mit ihrem Einperſtändnis unter 1 Die 
Unterſuchung verlief ohne Erfolg. Da ſich der 
Kutſcher nicht ausweiſen konnte, wurde er zur 
Polizeiwache gebracht. Auf dem Wege dahin 
Hrug er einen Beamten mit der Fauſt ins 
Geſicht. Er wurde in das Polizeigefäng⸗ 
nis eingeliefert. 


Vergebung der Sportplätze. Die ftäd- 2 
portpläße werden 


tiſchen Spiel- und 
für 38 vom 1. April bis 30. September 
dieſe 

amt für Leibesübungen neu vergeben. Mri- 
träge der Vereine auf Zuweiſung bon Sport: 


plätzen ſind unter Benutzung der vorgeidhriebenen 99 
Anfragsformulare bis ſpäteſtens 15. März an 
das tadtamt für Leibesübungen. 


Kloſterſtraße 6, Zimmer 10, zu richten. Die An⸗ 
tragsformulare können koſtenlos abgeholt werden. 


Verkehrsunfall. Auf der e 
Straße wurde ein ien von einem Bier⸗ 
wagen, der ihn überholen wollte, geſtreift 
umgeworfen. Auf dem Handwagen befanden 
ie ee die herausgeſchleudert und 
beſchädigt wurden. i 


„Von der Bogenlampe tödlich verletzt. Wie 
bereits berichtet, 15 

der Reinigung einer Bogenlampe in 

$ der am Haufe angebrachte 

Haltehaken und die Bogenlampe ſtürzte herab. 

Durch die . wurde ein Polizeibeamter 

ieſer Beamte iſt in den Mor⸗ 


etzt. 
Igenſtunden dez Montag feinen Verletzungen 
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res an den Werktagen durch das Stadt. 
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Mittwoch findet in der Gewerblichen 


erlegen Seine Angehörigen wurden benach⸗ 
richtigt, trafen aber, da ſie in Leobſchütz wohnen, 
zu ſpät ein. 0 x & 

* Einbruchsdiebſtahl. In eine Deſtilla⸗ 
tion auf der Monpeittzenkruße drangen Gin- 
brecher ein und entwendeten etwa 170 Mark Bar- 
geld, 2000 Zigaretten, eine Mauſerpiſtole Kaliber 
7,65 und eine braune, rindslederne Aktentaſche. 

* Bom Stadttheater. Am Mittwoch findet um 
20,15 Uhr das bereits angekündigte Gaſtſpiel von 
Lucie Höf lich ſtatt. Sur Aufführung gelangt 
das Luſtſpiel „Fur gefl. Anſicht“ von Lons⸗ 
dale. m kommenden Sonnabend wird erſtmalig 
das letzte Bühnenwerk von Richard Strauß, 
„Intermezzo“, eine bürgerliche Komödie mit ſinfo⸗ 
niſchem Zwiſchenſpiel, aufgeführt. 

Sitzung des Lehrervereins. In der letzten 
Sitzung des Lehrexvereins wurde der Erlaß des 
Handelsminiſters vom 7. Januar be 
ſprochen und die Vextretertagung des Gauverban⸗ 
des vorbereitet. Der ausführliche Tätigkeits- 
bericht der Oberſchleſiſchen Haupt⸗ 
ſtelle für Erziehung und Unterricht wurde 
den Mitgliedern zur Kenntnis gebracht. Hin⸗ 
1 fodann auf die Zuſammenkunft 
er Borfipenbeit der Zweigvereine, die am Sonit- 
tag in Oppeln ſtattfand und in der ſchul⸗ 
pölitiſche Fragen und Organiſations⸗ 
angelegenheiten erörtert wurden. In der März⸗ 
ſitzung wird in einem Vortrage der vor 10 Jahren 
erfolgten Abſtimmung gedacht werden. Aus der 
Arbeit des Ortskartells Gleiwitz des Deutſchen 
Beamtenbundes berichtete Lehrer Goliaſch. 
Ueber die e Tagung in Beuthen, 
dei der Direktor Goetſch vom Muſikheim 
Frankfurt a. O. die Teilnehmer für den moder⸗ 
nen Muſikunterricht in der Volksſchule warb, 
ſprach Lehrer Hübner. Nach Aufnahme eines 
neuen Mitgliedes gedachte die Verſammlung ihres 
e Paul Borkert, der nach ſeiner 
ionierung in Breslau lebte und nun uner- 
wartet geſtorben iſt. ; 


* Hörerverſammlung der Volkshochſchule. Am 
t ernfsichule 
an der Kreidelſtraße um 20 Uhr die Hörer⸗ 
verſammlung der Volkshochſchule Gleiwi 
ſtatt. Zur Teilnahme an der Verſammlung il 
jeder Hörer berechtigt, der im Winterſemeſter 
1930/31 mindeſtens einen Lehrgang belegt hatte. 
Als Ausweis gilt die Hörerkarke. Die Hörer 
werden gebeten, ſich zahlreich an der Verſamm⸗ 
lung zu beteiligen und ihrerſeits Wünſche und 
Anregungen vorzubringen. NN: 


11 
Schauburg. Die Schauburg behält den Film 
Ariane“ mit Elifabeth Bergner und Rudolf 
5 it $ er bis einſchließlich Donnerstag auf dem Pro: 
amm. 
_ Asz.⸗Lichtſpiele. Die in den vergangenen Tagen 
äußerſt ſtark beſuchte reizende Tonfilm-Bpetetle „För ⸗ 
ſterchriſt!“ mit der BAR Irene Eifinger, 
Paul Richter, Oskar Karlweiß, Adele Gand- 
v ock, Hörbiger, Timor v. Halmay uſw. bildet 
noch bis einſchl. Donnerstag das Programm der 


UP.Lichtſpiele, die mit dieſem volkstümlichen Ton: 


— 


gen in der Praxis gegründete 


film wieder einen guten Griff getan haben. — In 
Vorbereitung befindet ſich der große Fritz⸗Kortner⸗ 
Film „Donton“. 15 an 3 

> Capitol. Das Capitol bringt von heute ab bis 
einſchl. be den vor Jahresfriſt im UP. 
mit rag u ſenſationellem Erfolg gelaufenen Groß⸗ 
Tonfilm „Die Nacht gehört uns“, der beſon⸗ 
ders durch die packenden Ton film⸗Auf nahmen 
nom Autorennen auf der weltberühmten Ronnitcede 
Targa Flori in Stalien intereſſierte. 
rollen ſpielen Hans Albers, Charlotte Ander, 


325 Wallburg, Walter Janſſen n a. bewährte 
arſteller. 3 


: $ 
Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 

In Zernik: Mittwoch, den 4. März, 4 Uhr 
nachmittags, $ Paſſionsgottesdienſt: Paftor Schmidt. 
In Gleiwitz: Donnerstag, den 5. März, 8 Uhr 
abends, liturgiſche Andacht in der Kirche: Paſtor 
Albertz. Freitag, den 6. März, nachmittag 4,30 Uhr, 
3. Paſfionsgottesdienſt: Paſtor Schmidt. 


Peiskretſcham 

Gedenkfeier am Volkstrauertaa. Die 
Spitzen der Behörden die Vertreter der 
Schulen, der Vereine und Innungen ſammelten 
ſich im Garten des Hotels Mener zum gemein- 
iamen Kirchgang. Nach den Gottesdiehlten in 
der katbholiſchen und der evangeliſchen Kirche und 
in der Synagoge marſchierten um 11 Uhr die 
Vereine von der katholiſchen Kirche aus zum 

rieger denkmal. Der kath. Kirchenchor 
lang ein Gedächtnis lied und eine Schülerin 
der höheren Knaben⸗ und Mädchenſchule trua ein 
dem Gedenken unſerer Gefallenen gewidmetes 
Gedicht vor. Darauf hielt Raplan Juda die 
Gedenkrede. Dieter Tag fall ein Tag ernſter Pe 
ſinnung fein. Wir folen uns des Opfers der 
Helden nicht unwürdig zeigen. Den beiten Dart 
ſtatten wir den Gefallenen ab, wenn wir uns 


zuſammenſchließen und Einigkeit zeigen im 
Geiſte der im Felde immer bewieſenen Kamerad- 


ſchaft. Mi, dem Liede „Ich hatt einen Kamereden“ 
wurde die Feier beſchloſſen. Der Zug marſchierte 


nach der ſchlicht und würdig verlaufenen Feier 


in den Garten des Hotels Meyer zurück, wo er 
ſich auflöſte. 


Ne Sluhlträaheir 


Ju der ärztlichen Fachpreſſe hat Dr med. 
Haaſe, Berlin, Facharzt für, innere Krankheiten, 
im Dezember 1930 eine auf e Erfahrun⸗ 
ge r Y dete Abhandlung „Ueber 
Stuhlverſtopfung und Abführmittel“ veröffentlicht. 
Seinen Ausführungen iſt zu entnehmen, daß zur 
Beſeitigung der Stuhlträgheit am zweckmäßigſten 


ein Abführmiſtel Anwendung findet, das prompt 


und dabei doch mild wirkt und auch bei längerem 


Gebrauch den Darm in keiner Weiſe ſchädigt. Das 
Mittel muß leicht einzunehmen ſein und darf keine 


üblen Nebenerſcheinungen haben wie ſchlechten 
Geichmack. Bauchkneifen etc. Dieſen Exforder⸗ 
niffen entſprechen die bewährten Apothefer Richard 
Brondt's Schweizerpillen in jeder Hinſicht. Sie 
ſind ausſchließlich aus unſchädlichen pflanzlichen 
Beſtandteilen zuſammengeſetzt und wirken ange⸗ 
nehm und zuperläſſig abführend ohne irgendwelche 
läſtigen Begleiterſcheinungen. Sie können auch 
längere Zeit hindurch unbedenklich . 
merden „So war es mir“, ſchließt Dr Haaſe 
feine Betrachtungen, „fait immer leicht möglich, 
durch Verſtopfung bedingte Beſchwerden wie Mat- 
tigkeit. Müdigkeit, Verſtimmung, Gereigtheit, ner- 
vöſe Depreſſionen, Angſtgefühle, See 
Blutandrang nach dem Kopfe, Magen: und Darm- 
fülle und Appetitloſigleit durch Anwendung von 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen zu bes 
heben und die Verſtopfung endgültig zu beſeitigen. 


Die Haupt⸗⸗ 


Jahresverſammlung der deutſch⸗ dt benign be 


nationalen 


Beuthen. 2. März. 
Der Einladung zur Jahresverſamm⸗ 
lung der Beuthener Deutſchnationalen 
Volkspartei hatten die Mitglieder und 
Freunde der Partei am Sonnabend überaus zahl⸗ 
reich Folge geleiſtet. Der Saal des Evang. 
Gemeindehauſes war gut beſetzt, als der 1. Bor 


ſizende. Rektor Jockiſch. die Verſammlung 
eröffnete. Irl. Drewitz als 1. Schriftführerin 
und die Ortsoberin Frl. von Wimmer 


legten in ihren ausführlichen Jahresberichten die] des 2 
R erh Ban See BEN d reichung einer wertvollen Schale. 


überaus rührige Tätigkeit der Ortsgruppe un 
der Frauengruppe dar. Vier Bezirksgruppen: 
Nord. Süd, Oft und Weft find im Jahre 1930 
ins Leben gerufen worden. Seit November v. J. 
findet alle 14 Tage ein politiſcher 
Schulungs⸗ und Rednerkurſus ſtatt, den der 
Gaugeſchäftsführer Hpt a. D. Bu th. Gleiwitz, 


abhält. Beſonders vorbildlich bat die Frauen⸗ 
gruppe gearbeitet. Ihre all monatlich ſtatt⸗ 


findenden Frauenkaffees wurden von durchſchnitt⸗ 
lich 600 Teilnehmern beſucht. Wertvolle ſoziale 
Hilfe wie Wohnungsvermittlung, Arheitsbeſchaf⸗ 
fung, Rechtshilfe, Freitiſche für Erwerbsloſe 
und vieles andere iſt in mühevoller Kleinarbeit 
geleiſtet worden. Jedem nach beſtem Können aus 
ſeinen Nöten zu helfen, wird auch im neuen Jahr 
der Wahlſpruch der deutſchnationalen Frauen⸗ 
rappe -jein. Der Kaſſenbericht, den der erſte 
Laſſenführer Lellen erſtattete, widerlegte die 
Mär von dem „Reichtum“ der DNVP 
Zur Zätiokeit der deutſchnationglen Irgktion im 
Stadtparlament führte Poſtdirektor Glamann 
aus, daß von der w ſegensreichen Selbſtverwal⸗ 
tung der Kommunen, beſonders ihrer Steuer- 
bo heit, fait nichts mehr übrig iſt. Seitdem 
Diktator Brüning die Gemeindeſteuern (Bürger⸗ 
ſteuer, Getränkeſteuer wiw.) befiehlt. iſt es in 
der Stadtverordnetenſitzung recht lange 
weiliga geworden. Trotzdem werden die 
deutſchnationalen Stadtverordneten weiter auf 
der Hut fin. Dem Vorſtand wurde ſodann 
unter dem Beifall der Verſammlung Entlaſtung 
erteilt und für ſeine mühevolle Tätigkeit berz⸗ 
lichen Dank ausgeſprochen. 


Der neue Vorſtand 


wurde einſtimmia Bee 1. Vorſitzender Rektor 
Jockiſch. 2. Vorſitzender Supexintendent 
Schmulg, „3. Vorſitzender Diplom. Ingenieur 
Morawietz. 1. Schriftführerin Erna Dre- 
wis, 2. Schriftfühverin Gertrud Seichter. 
1. Kaſſenführer Oberpoſtſekretäx Schweter. 
2. Kaſſenführer Lehrer Karl 


t 


* 


[Eigener 


K Beuthen, 2. März. 

Ang der Starken Beteiligung an der ernſten 
Bühnenberanſtaltun a des Katholi 
iden Leo⸗Vereins am Sonntag abend er- 
fah man wiederum, daß alle katholiſchen Kreiſe 
Beutbens gern zu den Veranſtaltungen des Ver- 
eins kommen. Der Gaal war nebſt Emporen 
dicht beſetzt. fajt überfüllt. Zur Aufführung ge- 
langte das Bühnenwerk des Breslauer Rund- 
funkdichters Alfred Herzog „Seelen in 
Not!“ Es iſt ein ernſtes, auf die Gegenwart 
ee Stück, das die Zeit der Gegen ⸗ 
fätze und Gottloſigleit recht anſchaulich 
vor Augen führt. Es will uns mahnen und zeigen, 
daß nur derjenige Menſch Frieden und Glück⸗ 
ſeliakeit findet, der an den unverlierbaren 
Gütern des Chriſtenglaubens, den uns die Kirche 
gibt, feſthält. Der Inhalt ift jo lehrreich, daß 
alle Herzen, die bedrängt find, daraus ſchöpſen 
lönnen. Die Handlung iſt weniger weſentlich. 
Sie befaßt ſich auch mit den furchtbaren Aus⸗ 
wirkungen des Kxieges, mit den Nöten der heu- 
tigen Zeit. mit Wirtſchaftsnot und Arbeitsloſig⸗ 
keit. Ein früherer, ſtrenggläubiger Gutsbeſitzer, 
der fein Vermögen durch die Krieasfolgen ver- 
loren batte. findet es unerträglich. feine einzige 
Tochter als Gattin eines Mannes zu willen, der 
als Aufrührer und Kirchenverächter aebrand- 
markt ijt. Stellunaslos geworden. nimmt ihn 
der Schwiegervater auf, damit er ſeeliſch geſunde 
und wieder alücklich werde. h der Schrift⸗ 
ſteller ift, durch Alkohol beeinflußt, gegen 
alle Bemühungen des Pfarrers. des Schwieger ⸗ 
vaters und feiner Ehefrau, ihn auf den Wea der 
guten Sitte zurücdzufühen, unzugänglich. Endlich 
aelinat es dem unerſchütterlichen Gottesglauben 
eines armen Mannes, ihn umzuſtimmen. Er 
Kun feinen Gott. Dann kehrten Ruhe und Frie⸗ 
en ein. 


Eine wirkſame ſzeniſche Ausgeſtaltung 


der drei Akte, die ſtraffe Spielleitung von Gerd 
Pierſchkalſky und die gute Darſtellung ber- 
balfen dem Werke zum vollen Erfolge. Die Fih- 
rung der Wechſelreden der Hauptdarſteller Max 
Langer als früherer Gutsbeſitzer, Lotte Wite 
tef als defen Tochter, Gerd Pier ſchkalſky 
als in Seelennot befindlicher Schriftſteller, Alois 
Marche witz als Pfarrer und Max Brze⸗ 
zunka als Bettler zengte von beſtem Vortrags- 
talent. Langer gab ſehr natürlich den knor⸗ 
rigen, biederen Landmann, bei dem trotz des 
Ernſtes der Handlung bin und wieder ein fri- 
fher, unverdorbener, natürlicher Humor durch- 
drang. Lotte Wittek hatte die notwendige 
weiche, warme Stimme und zeigte im ſeelenvollen 
Spiel mit auter Wirkung auch den ſtillen Leis 
denszug. der ſich von Akt zu Akt vertiefte. Ein 
beſonders guter Spieler von großer Kalt- 
blütinfeit und dewegtem Mienenſpiel iſt 
Pierſchkalſty. Marchewitz war nicht 
der ſtrenge, alles Ungläubige ohne weiteres vere 
dommende Pfarrherr, ſondern zeigte fih lebens- 
erfahren, abgeklärt und von geſundem Humor. 
Hanne Nichter konnte diesmal nur in zibei 


Volkspartei Beuthen 


Jverſchönt wurde, bildete das Refera! des 


Rademacher. am Sonnabend, abends 8 Uhr, im großen Saale 
Ortsoberin Leonore von Wimmer, Leiter des! des Schützenhauſes. 


ühnenaufführung des Katholiſch 
Leo Vereins Beuthen 


Präſes, leitete die Aufführung mit einer 


ferner ein eee aaa ernannt, 


Bericht) 


Veranſtaltungsausſchuſſes Stadtinſpektor Ne u, 
mann, Preſſewark Kurt Papen roth. Bei- 
ſitende Frieda Krüger, Maxie Unger, 
DOberingenieur Otto Schüttel, Schloſſer Karl 
Schollel, Kaufmann Walter Krüger. 
Reichsbahn⸗-Amtmaun Apelt, Polier Pau! 
Nowak, Reichsbahn⸗Oberinſpektor Kraemer. 
Hauptmann a. D. Gomlicti, Dr Spill und 
Direktor Baltin. Die Ortsgruppe ng die 
aufopfernde und undankbare zehnjährige ` rbeit 
des 1. Kaſſenführers Lellen durch Ueber 
Poſtdirektor 
Glamann, der mit Rückſicht auf den Geiund- 
heitszuftand ſeiner Gattin in ſeine Heimat 
Flensburg zurückkehrt, erhielt als Abſchieds⸗ 


gabe ein Oelbild. Beide Herren gelobten 
unverbrüchliche Treue dem deutſchnationalen 
Gedanken. 


Superintendent Schmula 


nahm Gelegenheit, die gigen ihn in der Preſſe 
gerichteten Verleumdungen zurückzuweiſen. Unter 
dem brauſenden Beifall der Verſammlung er- 
klärte er, daß ſeine langjährige Tätigkeit in der 
Partei, der gerade in Beuthen überaus zahlteiche 
Katholiken angehören, am beſten die ihn unker⸗ 
ſchobene Aeußerung: deutſchnational bleich 
evangeliſch widerlegte. Den Höhepunkt der Ver- 
anſtaltung, die mit mnuſilaliſchen Darbietungen 


Reichstagsabgeordneten Dr. Kleiner 
Qi 
über die politiſche Lage. In der deneſch 
nationalen Reichstagsfraktion N volle Ein 
mütigleit über die Wege und Ziele der natio⸗ 
nalen Oppoſition. v. Oldenburg⸗Janu⸗ 
ſchau dende gar nicht daran, von Hugenbergs 
Linie abzuweichen. Wer nicht hinter Hugenberg 
ſtehl, ift nicht in der DRP. Di: Abgeordneten 
Schlange, Schiele haben gar kein Recht, 
der Parte! die fie im ſchwerſten Stampi gegen 
das berrſchende Syſtem verlaſſen Haben, Rat- 
ſchläge zu erteilen. Gente geht es nich, um 
Intereſſen von Berufsſtänden, denn ſie können 
nur gefunden, wenn der Staat geſund ift. In der 
geſamten Politik, gleichgültig ob ſie Reich, Land 


oder Kommune betrifft, muß der Grundſatz 
Richtſchnur des Handelns ſein: Was nützt 
es der nationalen Bewegung? Einmütiger 
Beifall dankte dem Redner für feine treifen: 


den Worte. Kleiner, R. ſpricht 


Bericht.) 


kleineren Rollen dem Werle dienen. Das Shai- 
ſpiel iſt im zweiten und dritten Akte auch melo- 
dramatiſch durchzogen. Für die packende Har⸗ 
moniumbegleitung hatte fh Lehrer Ullmann, 
der Chormeiſter des Mänergeſangvereins „Lie- 
dertafel“, zur Verfügung geſtellt. Der genannte 
Gefangverein wirkte am Schluſſe als Kirchen⸗ 
chor hinter der Szene. Kaplan Kempa, ber 
er Vegri- 
ßungsanſprache ein, in der er ankündigte, daß 
der Nachwuchs des Leopereins, der 
Jugendverein St. Trinitas, am Mittwoch im 
Pfarxſaale ein ernſtes Stück vorführt und daß 
der Leoverein Oſtern ein heiteres Stück auf die 
Bretter bringen wird. 


Hindenburg 
„ Oeneralverjammlung des Spiels und Gis- 
laujvereins Hindenburg⸗Süd. nläßlich des 


Volkstrauertages wurde die Genecglper⸗ 
ſammlung mit der Ehrung der deutſchen Welt⸗ 
kriegstoten begonnen Hiexauf folgten die üblichen 
Generalverſammlungsberichte, wovon beſonders zu 
entnehmen war, daß der Berein feit Jahresſriſt 
einen Mitglieder zuwachs von 101 Perſo⸗ 
nen zu verzeichnen hat und jetzt 155 Mitglieder 
zählt. Hervorgehoben wurde ferner, daß der Ber- 
ein jetzt ſämtliche Sportarten pflegen wird. Die 
Vorſtandswahl ergab Wiederwahl des 1. V 
ſitzenden, Konrektors Cornelius. Es wurde 
deſſen 1. Vorſitzender Dorminger und 2. Vor⸗ 
ſitzender nitid ift. Schriftführer find €o h- 
mann und Bamwelczyf, Kaſſiexrer Bins⸗ 
dorf und Depto. Die Sportleitung über ⸗ 
nimmt Kulik und dieſe der Damenabteilung Frl. 
Polotzek und Frl. Gordon. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, beim Vereinsnamen die Gründungs⸗ 
jahreszahl „68“ der Pere Alsdann wurde 
bekannt gegeben, daß der Verein ſich an dem Wan- 
dermarſch zum Gautag in Bobrek, am 8. März, 
jowie an der Abſtemmungsfeier in Hin- 
denburg, am 22. März, beteiligen wird. Dem 
Verein ſteht die Turnhalle der ſtädtiſchen Mittel- 
ihule zur Verfügung. 


Haus frauen nachmittag beim Katholiſchen 
rn lade Frauenbund. Der rührige hieſige Ka⸗ 
tholiſche Deutſche Frauenbund hat ſei⸗ 
nen Aufgabenkreis nunmehr zeitgemäß vergrößert. 
Es werden Hausfrauen nachmittage abe 
15 wobei die brennendſten Hausfrauen und 

ebensfragen beſprochen werden. Der erſte dieſer 
se Hung e a ar; heutigen Diens⸗ 
tag, 16 Uhr, in der ſtädtiſchen Mittelſchule ſtatt. 


„Vortrags- und Unterhaltungsabende für er- 
werbsloſe Jugendliche. Dienstag in der Aula 
der Mittelſchule Unter haltungsabend. 
veranſtaltet vom SAJ, Donnerstag im 
Jugendhaus St. Anna Unterhaltungsabend für 
Mädchen. Veranſtalter: Schulgruppe Reden- 
ſchule. Donnerstag im Krugſchacht⸗Zechen⸗ 
ſchle . und Unterhaltungsabend „Obere 
chleſien in Not“! Freitag in der Aula der 


en 


Durch die Art der Verteilung der Sitze im 
Völkerbundsrat iſt eine Reihe von euro- 
päiſchen Staaten dauernd von dieſen Sitzen 
ausgeſchloſſen. Es beſtehen 14 Ratsſitze, 
von denen fünf ſtändige Sitze von Deutſch⸗ 
land, Frankreich, England, Ita 
lien und Japan, zwei halbſtändige Sitze von 
Polen und Spanien eingenommen werden. 
Die andere Hölfte verteilt ſich ebenſo feſt auf 
fünf Mächtegruppen, nämlich erſtens die 


engliſchen Dominien, jetzt vertreten durch 
Irland, dann die aſiatiſchen Staaten, 
jetzt vertreten durch Perſien, weiter die drei 


Mächte der Kleinen Entente, jetzt vertre⸗ 
ten durch Südſlawien, ferner die nordiſche 
Staatengruppe mit Holland, die augen⸗ 
blicklich Norwegen in den Rat entſandt hat, und 
ſchließlich die Gruppe der Fü d- und yittel 
amerikaniſchen Völkerbundsmitglieder, die 
im Augenblick durch Peru, Venezuela und Guate- 
mald vertreten wird. Aus tiefer Verteilung, die 
auf Grund langwieriger Verhandlungen gelegent 
lich des Eintritts Deutſchlands in den Völker ⸗ 
bund zuſtande kam, ſind elf Staaten praktiſch für 
immer vom Völkerbundsrat ausgeſchloſſen, alio 
Mitolieder minderen Rechtes. Man kann zu der 
Gruppe der Ausgeſchloſſenen rechnen: Portugal, 
Belgien ([das 1927 auf Betreiben der Engländer 
aus dem Rat hinausgewählt wurde), Oeſterreich, 
Ungarn, Bulgarien, Griechenland, die Schweiz, 
Luxemburg, Litauen, Eſtland und Lettland, alles 
europäiſche Staaten, die an den Entſcheidungen 
des Völkerbundes au? das höchſte intereſ⸗ 
ſiert ſind. Wenn man dieſe elf Staaten zu 
einer neuen Gruppe zuſammenſchlöſſe und 
ihnen auch einen Völkerbund ratsſitz erteilte, läme 
jeder von ihnen im Laufe von 18 bis. 24 Jahren 
einmal auf die Dauer von drei Jahren an den 
Ratstiſch. Es ſtellt ſich aber der Er weite 
rung des Völkerbundrates mancher gewichtige 
Grund in den Weg, vor allem der Haupteinwand, 
daß es bei 15 Staaten noch ſchwerer als jebt 
bei 14 Ratsmitgliedern fallen würde, bei wichti⸗ 
gen Entſcheidungen die notwendige Einſtim⸗ 
mig keit herzuſtellen. 7 


Leinisleit 
in der Nechtsoppoſition 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 2. März. Die Vertreter der Reichs ⸗ 


tags fräktionen N Partei 
artei 


und der Dentſchnationalen Bolksp hielten 


am Sonntag in Berlin eine gemeinſchaft⸗ 


liche Beſprechung ab, an der auch die aus der 
Banern partei ausgeſchiedenen Abgeordneten 
teilnahmen. Die Beratungen ergaben die all. 
gemeine Uebereinſtimmung in der Be- 
urteilung der parlamentariſchen und volle Gin- 
mütigkeit über die zu ergreifenden weiteren 
politiſchen Maßnahmen. 


Mittelſchule A bſtimmungs⸗ Gedenkfeier 
mit Lichtbilder vortrag und unter Mit- 
wirkung der Hindenburger Sing- und Spielſchar. 

* Alter Turnverein (Gegr. 1880). Am Don- 
nerstag, abends 8,30 Uhr, bält der Alte Turn- 
verein im Kaſinoſaale der Donnersmarckhütte 
ſeine Jahres hauptperſammlung ab. 
Im anid ip an den geſchäftlichen Teil werden 
auf der Bühne tur neriſche Vorführun⸗ 
gen ſtattfinden. x 

Vom Stadttheater. Heute um 20 Uhr ein 
malige A uff ührung der komiſchen Oper 
„Intermezzo“ von Richard Strauß. Am Sonn- 
tag, nachmittags 4 Uhr Schülervorſtellung „Was 
ihr wollt“ von Shakeſpeare. 


Co ſol 


„ Gaufahrestagung der katholiſchen Geſellen⸗ 
vereine Oberſchleſiens. Zur Gaujahrestagung 
hatten ſich die Vertreter der katholiſchen Geſellen⸗ 
vereine in Kandrzin, Violkas Hotel. zu⸗ 
ſammengefunden. 35 Vereine mit faſt 90 Mii- 
gliedern waren erſchienen. Bei der Begrüßung 
gedachte Gaupräſes Kurtz beſonders der Ver- 
treter der Diözeſane Fir m. Breslau, Gauſenior 
Meiſel und Kaplan Pirſchel als Präöſes 
des Geſellenvereins Ziegenhals. Der Gau Ober⸗ 
ſchleſien zählt an Mitgliedern 1157 inaktive und 
propiſoriſche Mitglieder, 1284 Altmitalieder und 
1117 Ebrenmitalieder. Der Gau ift in fünf Be- 
Kir eingeteilt und bat insgeſamt 45 Vereine. 
Im perfloſſenen Jahre wurden in den Vereinen 


708 Verfammlungen, 194 Vorſtandsſitzungen und 


150 Religionsborträge 
wurden 1007 wandernden Geſellen Unterkunf 
gewährt. Vier Geſellenheime und nei Geſellen⸗ 
bänfer kann der Gau fein eigen nennen. Für die 
geiſtige Bildung ſtehen den Vereinen 17 Wi- 
chereien zur Verfügung. Die Vorſtandswahl 
ergab einſtimmig Wiederwahl des geſamte⸗ 
Vorſtandes. Diözeſanſenior Firm, Breslau 
überbrachte die Grüße der Diözeſe und dankte 
den katholiſchen Geſellenvereinen für die tat⸗ 
kräftige Arbeit. 
Ratibor 

Vom Realgymnasium und Reformreal - 
gumnaſium. Am letzten Prüfungstage 
beſtanden folgende Oberprimaner die Prüfung: 
Wilhelm Baron Gerhard Gebauer, Ger- 
hard Höffe, Paul Ju 4% Lothar Kaiſer 
aD al Erd — 5 2 et der 
Ja. ronatsbehörde wohnte rbürgermeiſter 
Kaſchny der Prüfung bei. 1 i it 


abgehalten, weiterhin 


r 


— 


Die Soika den Kaſſenſchrank ſprengte : Gek ike 


mehr die 12jährige Zucthausftrafe antreten. In 
Ein Echwerverbrecher vor dem Oppelner Schwurgericht e bee 
[Eigener Bericht) 


Jahres gelang es ihm wieder aus dem Zuchthaus 
Oppeln, 2. März. gelang es ihm im Fahre 1928 aus dem 
then gelangte er wiederum nach Oppeln. Aus 


Am erſten Tage der gegenwärtigen Schwur Zuchthaus in Groß Strehlitz zu ent⸗ ) = 
einem Verſteck holte er fih zunächſt den ſchon 


in Groß Strehlitz auszubrechen. Er verſchaffte 
ſich zunächſt Zivilkleidung, und über Per- 
derichtsperigde unter Vorſitz von Lande A 
gerichtsdirektor Goſpos wurde iea den 26 ſpringen. 


8 20. n HE ; früher geſtohlenen Sprengſtoff und ſtattete wie» 
Henze arhe berüchtigten Ein, n AA] Nach dieſem Ausbruch verübte er im Verſor⸗ derum am 23. Oktober 1930 dem Verſorgungs⸗ 
zuletzt in Kreuzenort [Kr. Ratibor! wohnhaft, gungsamt Oppeln einen Einbruch, wobei ihm amt Oppeln einen Beſuch ab Ueber eine 2 Meter 

en ſchweren Einbruchsdiebſtahls und Ver- etwa 200,— Mark in die Hände fielen. Aus hohe Mauer gelangte er in das Grundſtück und 


einem Steinbruch bei Groß Strehlitz hatte er ſich 
Sprengſtoff verſchafft und ſetzte damit ſeine Ein⸗ 
brüche in der Umgegend von Breslau fort. 


durch den Keller in das Gebäude, wo er den 
Kaſſenraum erbrach. Für den Einbruch und die 


Sprengung des Geldſchrankes 


beim Verſorgungsamt Oppeln hatte er eine Mi⸗ 
ſchung von Cloratit und Ammonit zuſarimen⸗ 
geſtellt, die er in das Schlüſſelloch des Gelb- 
ſchrankes ſteckte und durch eine Sprengkap⸗ 


we 
gehend gegen das Sprengſtoffgefetz verhandelt. 
Soita hat trob feiner Jugend eine große Anzahl 
von Vorſtrafen und iſt von den Gerichten in 
Gien, Münſter, Ratibor, Bottrop, Bochum, 
Breslau, Glatz, Schweidnitz und Oppeln wegen 
ſchweren Einbrüchen, Diebſtählen, verſuchten Be- 
truges, Verleitung zum Meineid, Führung eines 
je chen Namens, 2 ergehen gegen das Spreng- 
figejeg mit Gefängnis⸗ und Zuchthausſtrafen 


Mit ſeinem Komplizen Hertel ver⸗ 
übte er zuſammen in Bottrop den 
ſchweren Poſtraub, wobei auf der 


corbeſtraft. Mit 16 Jahren bereits kam er in Verfolgung ein Polizeibeamter er: fel zur Entzündung brachte. Um bie Shall- 
ep Fürſorgeerziehungsanſtalt. In der Für⸗ ſchoſſen wurde. wirkung zu verhindern, hatte er das Schlüſſelloch 
ee dend Orotan gelang 1 5 ſowie die Türen uſw. mit Bürokleidern abge⸗ 
mußte ERS don E a de eien ses ihr Zuletzt hatte er fih vor dem Schwurgericht in] dichtet. Es gelang ihm dadurch den Geldſchrank 


Breslau zu verantworten, wo er wegen insgeſamt 
25 Diebſtählen und ſchweren Einbrüchen, darunter 
in 8 Fällen mit Sprengſtoff, zu insgeſamt 14 
Fahren Zuchthaus verurteilt worden war. Wies 
der wanderte er nach dem Zuchthaus in Groß 


zu öffnen, doch fand er hier nur einen Betrag von 
18 Mark, da man nach ſeinem erſten Einbruch 
vorſichtig geworden war. Weiterhin erbrach er 
Tiſchſchubladen und Schränke und erbeutete 
ſchliezlich noch 30 Zigarren. Er verließ darauf» 


Angemessene Iagespreise 


erhalten Sie nur beim Einzelhandel, der keine z. B. in 
Abzahlungsgeschäften üblichen Risikoprämien ein- 
kalkuliert. ; 

Wollen Sie daher Kredit in Anspruch nehmen und 
trotzdein in den Genuß der 


Barpreise des Einzelhandels 


treten, so bedienen Sie sich 


unseres Kunden-Kredits! 


8000 Dauerkunden bezeugen, daß sich unser seit 
1½ Jahren eingeführtes System bewährt hat. 


Kunden-Kredit d. m. B. H. 


Beuthen OS. Gleiwitz Hindenburg os. 
Gartenstraße 3 Bahnhofstraße 16 Schecheplatz 11b. 


Bitte unser Unternehmen, das von 70 führenden 
Geschäften des Einzeihandels getragen wird, nicht 
mit ähnlich firmierenden Gründungen der soge- 
nannten Abzahlungsgeschäfte zu verwechseln. 


ſchaft machen, und, wie er felbft zugibt, haben die 
Zürlorgeer; iehung und auch das Zuchthaus keine 

ſſerung i in Glatz 
von 4% Jahren Per- 


8 ür ihn gebracht. Nachdem e 
zu einer Zuchthausſtrafe 
urteilt worden war, 


Gleiwitzer Automohil-Club e.V. (A.D.A.C.) 
ee T 


Vortragsabend 


Donnerstag, den 5. März 1981, 20 Uhr, 
im Erdgeschoßsaal des „Haus Oberschlesien“ 


Vortragsfolge: 


1. Fahren / Unfall / Versicherung / Straiprozeß 
Verkauf von alten Wagen / Im Telegrammstil 
durch die Praxis 


Vortragender: Herr Hauptmann von Kolbe, Gleiwitz 


2, Licht in der Kurve! 


Vortragender: Herr Langenbeck, Siemens-Schuckert- 
Werke, Gleiwitz. 


3. Was muß der Kraftfahrer über Störungen in der 
elektrischen Anlage wissen? 


Vortragender: Herr Rudolf Hehl, (Boschdienst) Gleiwitz 
Mitglieder bitten wir um vollzähliges Erscheinen! 
A. D. A. C.-Gaumitglieder und Gäste willkommen! 


Der Vorstand. 


‚Bekanntmachung. 
Vom 4. März 1931 ab verkehren verſuchsweiſe wochentags 
von 812 bis 1912 ab Gleiwitz 
„ 807 „ 2007 ab Beuthen 


„ 78 „ 19% ab Hindenburg nach Beuthen 
„ 857 „ 20 ab Hindenburg nach Gleiwitz 


Eilzüge zwiſchen Gleiwitz—gindenburg— Beuthen 


Hinfahrt] Rüdfahrt 
ab Gleiwitz Bahnhofſtraße 12 — 


an allen Orten Nleißi 
Standes u Alters z. U 


Wir kaufen die gesamte fertige Arbe 
NUR ECHT IN DER 
BLAUEN PACKUNG 


Baraſch 2 „ le er 2 — 3 4 a i iia aai 
Ebertſtraße Ecke eder 
Sidel „ been Büfettfräulein. 
— * See 15 56 Stunde für 15. März geſucht. Angebote unter 
m e et ji ahnboffteaße Gl. 6350 an die Geſchäftsſtelle diefer 
Kochmannn ) 25 37 Zeitung Gleiwitz erbeten. 
ab Borſta werk 45 26 * 
ai Döökkkk A E E, 19 Hausmeilterpoften 


ab Beuthen Bahnhof .... 1 10 
Landgericht. e...» rw 8 
Kaiſerplatz s.. ».. . * 7 
j Die Züge halten nur an obigen Punkten. 


Fahrzeit Gleiwitz — Bahnhof Hindenburg . 19 Minuten 
Hindenburg — Beuthen — Bahnhof . 25 Minuten 


Keine erhöhten Fahrpreiſe / Raucherabteil / Polſterſitze 
Dauerkarten haben in Cilzügen keine Gültigkeit. 


Gleiwitz, den 28. Februar 1931. 


Verkehrsbetriebe Oberschlesien Aktiengesellschaft, 


Die zur Konkursmasse 


R. Schönwolft's Nachf., Inh. Georg Rose, 
Gleiwitz, Brenneckestr. Nr. 8 


VERWEIGERT $ 
ALLES ANDERE! 4 
— UNUBERTROFFEN BEI 
:GALLENSTEIN UND 
'LEBERBESCHWERDEN. 
| 3 GICHT, RHEUMA 1 
ERKALTUNG 


UND ZUR BLUTREINIGUNG POLA ee 


Stellen: Angebot 


Beamter 


zu vergeben bei 


ausſchank wird für bald 


Fräulein 


BESTANDTE N 
Bewerbungen mit 
erb. unt. B. 1781 a. d. G. 


Prov.-Vertreter 


für Rekl.⸗Neuheit gef, 
eb. unt. B. 1785 


In 3 Tagen 
Nichtraucher 
Auskunft koſtenlos 
Sanitas, Depot 
Halle a S. 142 b. 


d. Ztg. Beuthen DG 


gehörige zur Leitung eines Büros mit] Ehrliches, fauberes| Py ka, Be 
a f H y Raifer Fres 
Geschältshücherfahrik und Druckerei | Sprachbuch | Seress erza: "es Builnnmmysmitdmn 


nebst Papierwaren und Büroartikel- Geschäft 
einschließlich aller 
Warenbestände, Einrichtungsgegenstände und 
Maschinen und einschl. der Firma 

sollen freihändig im ganzen, wie alles steht und liegt, ver- 
kauft werden, 

Das Aufnahmeverzeichnis der Bestände kann bei mir ein- 
gesehen werden. 

Reflektanten wollen ihre Angebote bis Montag, den 
9. März cr., mit einer Bietungskaution von 2500 Mk. bei mir 
abgeben. ' 

Es bietet sich tüchtigem strebsamen Fachmann 
Gelegenheit, eine Existenz zu gründen. 

Auch das Grundstück Brenneckestr. Nr. 8 kann käuflich 
miterworben werden. 

Zuschlag bleibt dem Gläubigerausschuß vorbehalten. 

Gleiwitz, den 2. März 193]. 


Der Konkursverwalter: Paul Passek, Gleiwitz, Klostersir. Ar. f. 


werden. Angebote unter Gl. 6340 an Hr. Parteie. 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Gleiwig.| Bahnhofitr. 22, III. r. 


umsonst! 


Sinnvolle Erfindung: 
es wird gezeigt und 
mit Beispielen erläu- 
tert, wie Wortschatz 
und Grammatik jeder 
tremden Sprache in 
ungeahnt kurzer Zeit 
automatisch, also ohne 
Auswendiglernen, er- 
worben werden kön- 
nen. Kein Geld. keine 
Marken senden. Lie- 
terung ertolgt postfr. 
Karte genügt. Institut 
für neuzeitlich. Fern- 
unterricht G. m. b. H., 
München A 66. 
Schwanthalerstr. 99. 


Wir ſuchen 


Zu erfragen 
Muſchallek, 


Pfaff - Nähmaschinen -aus 1. 


Beuthen OS., Bahnholitrake 39. 


GESUCHTSOFORT 


und zuverl. Personen jed. 
rnohme v, Einrichta. einer 


MASCHINENSTRICKEREI 


Keine Vorkenntnisse nötig. Garant. dauernd, u. 
hoh. Verdienst b. per ea 2 Hause. 
lau: 


Auskunft von 
Strickmaschinengesellschaft 


GUSTAV NISSEN & CO., HAMBURG 6 
Zollvereinsniederlage - Mercurstr. 1 


für älteres, penſioniertes, kinderloſes 
Chepaar gegen freie Wohnung, Licht 


Hugo Gabriel, Beuthen, Eichendorffſtraße 6. 
Für einen großen Bier» u. 


zum Bedienen der Güfte 
Zeugnisabſchriften 
G. d. 8. Beuth. 


Ein ordentl., 
an die Gefchäftsſtelle Dienstmädchen 
Jzwiſchen 3—5 Uhr bei 
f. 


A 
Laden 


it Beuthen per 
15, 3. 1931 oder 
1, 4. 1931 geſucht. fo 


Kirchſtraße 14. 


2-4 Zimmer- 
Wohnung, 

im trum 
Anm oder 
til zu mieten 
ef, Preisangabe erw. 
Singen. unter B. 1788 
an die Geſchäftsſtelle 
d. Zeitg. Beuthen OS. 


hin Oppeln und wurde nach einigen Tagen in der 
Gegend von Ottmachau feſtgenommen und 
zurück nach dem Zuchthaus in Groß Strehlitz ge⸗ 
bracht. Bei feiner Feftnahme wurden Einbrecher ⸗ 
werkzeuge, Sprengſtoff, eine Piſtole mit Muni⸗ 
tion und andere Sachen, die gleichfalls von Dieb⸗ 
ſtählen herrühren dürften, vorgefunden. In der 
Verhandlung vor dem Schwurgericht legte er ein 
volles Geſtändnis ab. Ueber die Frage, 
wie er ſich nach ſeiner Flucht aus dem 
Zuchthaus in Groß Strehlitz Zivilkleidung 
verſchafft hat, darüber verweigerte er jede Aus⸗ 
kunft, ſo daß vermutet wird, daß eine dritte 
Perſon ihm zur Flucht verholfen hat, die 
er nicht verraten will. 

Der Staatsanwalt führte aus, daß der 
Angeklagte zu den Schwerverbrechern gehört, von 
denen nicht mehr viel Beſſerung zu erwarten ſei 
und beantragte wegen Vergehens gegen das 
Sprengſtoffgeſetz und ſchweren Einbruchs 4 Jahre 
Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht. Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten wegen dieſer Verbrechen zu 3 
Jahren Zuchthaus, 3 Fahren Ehrperluft und er- 
kannte gleichfalls mit Rückſicht auf die Gemein- 
gefährlichkeit des Angeklagten die Stellung anter 
Polizeiaufſicht. Zunächſt hat aljo Svila jet 
noch eine Strafe von insgeſamt 15 Jahren 
Zuchthaus zu verbüßen. , 


Stellen⸗Geſuche JJ Möblierte Zimmer 


Ernſte, edeldenkendef Gut möbliertes Zimmer, 
junge Frau fuchtlfep. Cing., per ſofort 
Stellung in frauen- Izu vermieten, . 
Iofem Haushalt zuf unter B. 1784 an die 
Kindern oder als [Geſchäftsſtelle dieſer 


H 4 Zeitung Beuthen DE, 
Wirtschafterin, 
duch ates ea PENSION 
d. Zeitg. Beuthen DG. eſucht Hir ältere 


U ae ränfli 
Kleine Anzeigen] zes. =: sieis 
große Erfolge! 


an die Geſchäftsſt. 
vermietung : 


dief. Zeitg. Beuth. 
Untermieter gesucht 


N 


Wohnungen nde 


Kane era Band 
„ U. 5 ë 
` traiheigung, 21 


ft, Barmwaſſer 
berforgung, 5, 4, 3 und 2 immer 
nebft Zubehür preiswert zu 
vermieten. Anfragen an Poft 
ſchlleßfach 273 in Gleimitz. 


Ein geräumiges 2·Zimmerwohn 
s 


Geschäfts- |, 


ohne Bad 
Neubau fi ort 


zu 
in dem iğ Schuh ⸗ Pants —4 Sopit, 
Beuthen 88. 


markt befindet, ijt 

BI Te 25 — ay 1 
e eu 

Tarnowitzer Str. 9, 


wWonnung AM A 


3 ſofort Lebensmittel- 
St. Frad, Beuthen, Geschäft 
Bahnhofſtraße 2. in Beuthen, evtl. mit 


gr NF NEA „ f. 1200 Mk. 
Großes,ieeresZimmer| ! n, f- 1200 m 


zu verkaufen. 
zu vermieten. Angeb. 

unt, ®. 1780 an pie Angeb. unter B. 1777 
Oeſchäftsſtelle diefer an die Geſchäftsſtelle 


Zeitung Beuthen OS. ldieſer Zeitg. Beuthen. 


Altes Geschäft d. techn. Branche 


in Beuthen ift wegen vorgerüdten Alters des 
Inh. günſtig zu verpachten od. zu verlaufen, 
Erforderl. 10 00015 000 Mk. u. Beziehungen 
zur Induſtrie. Näheres unter A. b. 717 an 
eſucht. die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


14 72 


Likör ⸗ 


Verkäufe 
Achtung! Seltene Gelegenheit! Achtung ! 


fleißiges 


1 wen op i „ 
wett Eg, en en 


| denz, 1 großer Ausziehtiſch, 6 Stühlen mit 


Vorzuſt. 


echt. Rindoberleder. Kaſſapreis 375,— Mk.; 
ferner: 


D 
. 


breit, 1 Kredenz, 110 om breit, 1 1 
tiſch und 4 Stück Stühlen mit echtem Rind 
oberleder Kaſſapreis 685,— Mt.; 
1 poliertes, neues birt, Schlafzimmer, 
beſtehend aus: 1 zerlegb,, dreiteil. f, 
1 Paar Vettſtellen mit Mat vaten, 1 ſch · 
mmode mit echtem Marmor, 2 Nachttiſchen 
mit Glasplatte Kaſſapreis 795,— Mk., 
wie verſchiedene ovesi Einzelmöbel. 

bei Joſef Kolasta, Elſchlermel x 
Beuthen, Beuthen DS., Kaſernenſtraße 27. 


Bweri elegante 
Einfache, ſaſt neue Pian os 
Ladeneinrichtung, | neben bei Beovem- 


von Tiſch 3 m lang, noch pe t et 
nicht geſtrichen, ſehr E 


billig zu verkaufen. [e. Spapnitiewic 
Mikultſchütz, Piano-Reparakus- 
Verbindungsſtr. 3. Harte Beuthen OS., 
Kaſernenſtraße 29. 


— 7 


Rezept. das fih bewährt bat.: 


Oſoberſchleſiſche Boxer 


in Beuthen 
Heros Beuthen heute gegen Königshütte 


Nach dem großen Erfolge bei den Oberſchleſi⸗ 
ſchen Boxmeiſterſchaften, die ihm nicht weniger 
als ſechs von den acht Meiſtertiteln einbrachten, 


BEE. Oberſchleſien 5 Sabre Neichsbabnibort 
Oberſchleſiſcher Tiſchtennismeiſter es ee :: 


eutſchen 

ine in Frankfurt a. M. gegründet. 
276. Weit Gleiwitz im Endipiel mit 12:0 geſchlagen pir an] Men pre in e ae 
- S i 5 i in d ſpannenden Kampfe mit 21: 12, 18: 21, 21:17 ſich der Geſamtvorſtand in Beutbe n, um an 
nit preisen e We Deiner Baier ste a Aa 91 i 9 Rei 2 ERS) Eur rap Tennes dieſem Bage die ke ma Hae dae De 

i ini fai ka i i 2:0- 36:7- und Jipp in einem Vierſatz mit 22. 20, 21 : 17, 17 21. desausſchußfitzung durchzuführen. Der Bu 
et. * 3 1 p anywe 15 97 ee e te t deim ne. f u Ma l ee Mis 495 5 Gründen der Erſparnis — - 
tadion un oportuna on . ñ 2 e -|li .) gegen Haberlan seit). N ‚21:12, e ` icht or 
verpflichtet ilt, De Oſtoberſchleſier haben eine che ff e 1 U A 1 21:13, 21:12 blieb er glatter Sieger. Gräbſch „ e ar 2 t k 
F A ee gab ben eoten rice ober dis machte Min in Beute d dense iber ie 
finden fih einige Leute, die auf großen Véran- Unglückliche Umſtände aber hinderten die Ben- ag ie ra 11 Die miopa PIA be ee bee 
Seros wirfien. natira Die Ks Mei nit en iN ga T bohe Niederlage bereitete der RRE.er Riewerbsloſen bom Bundesbeitrag, die Lepr- 
Ser ib 5 per heh “ek | i gänge des Bundes an der DHL. und an der 

i ihrem erſten ; . 


S i E vor 2 4 : 7 bi 

piei b eni nn (i) vom Dberfiteihen Tijd j F 8 i ma at DT.⸗Schule und die Bundesmeiſterſchaf⸗ 
neuen Würde, werden fie ſicherlich von ihrer An- tennisverband mitgeteilt, daß PPC.) mußte fidh gegen Heber (Weit) ſehr anten verhandelt. Die Satzung und die Spieler- 
höngerſchaft freudig begrüßt werden. Die drei Spieler disqualifiziert ſtrengen, um mit 21 : 13, 21 19, 2: 18 die Ober päſſe werden gedruckt herausgegeben. Ein Jahres- 
FFC i i i Repräſentati pap e eee et bericht „5 Jahre Reichsbahnſport“ wird über die 
a in er Pe sh kanpf Mieder g —.— Bier Gehen nch es 5 1 8 ic. A teren Wer und Wine an Weiterentwiklung des Bundes im Jahre 1930/31 
208. Bantamgewicht: Tmt, Könieshütte Er 2 Er see Aufſchluß geben. In der Sitzung am 21. Februar 
Miynet I, Heros. Jedergewicht: Otto, Königs⸗ wurde der Bund als Mitglied in den Dent- 
Aa. = Wlan I SE ee ur ſchen Reichs ausſchuß für Leibes- 
önigshütte — Krautwurſt I, 2 t: 


men hatten. Die Erſatzleute aber bewährten ſich den Beuthener. 
2 W HA übungen aufgenommen. 
gewicht: Kulpanek. Königshütte — Lomoſik, 


glänzend. In der Gleiwitzer Mannſchaft ſah man 
Heros und Niebara, Königshütte — Solka, 


& 


auch eini e Erſahkräfte. e Leiſtungen ſämtlicher Im Doppelſpiel lieferten ſich Ronge / Fröh ⸗ 
Epfeler l auf annehmbarer Stufe. 5. lich und MettkeKieslich einen äußerſt intereſſan⸗ 
rend des Kampfes der beſten Spieler beider Ver⸗ ten Kampf, den die Beuthener erſt nach 5 Sätzen 
eine verharrten Zuſchauer und Spieler eine Mi⸗ mit 18:21, 18:21, 21:15, 2119, 21:12 zu 
nute lang im Stillſchweigen zu Ehren der im ihren Gun ten entſchieden. Rieger / Koll ⸗ 


Heros. Mittelgewicht: Latofka, Königshütte — - AR fi 21:11, 21:18, 20: 22, aegen eine andere Magdeburger Auswahlſieben 
FCC Welter Gefallenen. aten ler Se Neige raf . Vaberland, : mit 5:8 14:0) 


Den ſchönſten Kampf 1 7 A k dr 
Meiſter Ro n ae (PPC.) und M ett ke ( eſt) fecti 22 20, 211, 18 21, 21:15. J E r î ch / 
Fisch — Tane ae re puen 210 
Tiſchtennis auf. er er war ſchlie . a 3 5 N ® 
gauge A ben Sieg mir 21 l. J 48,2 215 gibs aea EE ne et; 

ußte Ron i 21:11, A: $ „der 9 be 
überlaſſen. Sera (PPC.) hatte Kieslich (Weſt) = Schleſiſchen Mannſchaftsmeiſterſchaften in 
zum Gegner und ſiegte erft nach einem harten undl Breslau zu vertreten. 


Grafſtröms Abſchied 
von der Kampfbahn 


— Kaſubek, Heros. Den Einleitungs⸗ 
kampf beſtreiten im Weltergewicht Hoheiſel 
und Nitſche vom Heros. Da fih die Heros⸗ 
boxer zur Zeit in beſter Form befinden, werden 
ſie vorausſichtlich dieſen Mannſchaftskampf ſieg⸗ 
reich beenden. Der Veranſtalter weiſt darauf hin, 
daß die Eintrittspreiſe febr niedrig gehalten find. 


Training der deutſchen 
Fußballelf gegen Frankreich 


Der Bundesſpielausſchuß des DFB. hat ſich 
ietzt entſchloſſen, Diejenigen Spieler, die die Elf 
gegen Frankreich am 15. März in Paris 
bilden follen, ſchon vorher zu gemeinſamem 
Training zuſammenzuziehen. 15 Spieler werden 
ſich am 9. März, alſo dem Montag vor dem 
Spiel. im füddeutſchen Verbandsheim in Ett- 
lingen (bei Karlsruhe) zuſammenfinden und 
dort unter Leitung des Bundestrainers den leb- 
ten Schliff erhalten. Erſt 2 bis 3 Tage vor dem 
Spiel wird auf Grund der gemachten Beobach⸗ 
tungen die endaültige deutſche Elf aufgestellt. Der 
DFB. handelt alfo erg italieniſchen 


Die Sieger des Hallenſportfeſtes 


Männer: 


Sprinter⸗Oreikampf: 1. Laqua (Polizei Oppeln) 
17 Punkte, 2. Kotz (Deichſel Hindenburg) 16 Punkte, 
3. Kruppa (TB. Frieſen Beuthen) 12 Punkte, 
4. Mann (Reichsbahn Breslau) 8 Punkte. 30⸗Meter⸗ 
Lauf (offen): 1. Czabania (Polizei Oppeln) 
4 Sekunden, 2. Renger (Polizei Gleiwitz) 4,2 Sekunden, 
3. Weidemann (Polizei Gleiwitz) 4,3 Sekunden. Weit 
ſprung (Einladung): 1. Fandrey (Polizei Beuthen) 
6,28 Meter, 2. Mann (Reichsbahn Breslau) 6,05 Meter, 
3. Matuſchek (TB. Vorwärts Gleiwitz) 5,84 Meter, 
4. Simelka (ATV. Ratibor) 5,66 Meter. Hochſprung: 
1. Pitſchmann (Sc. Oberſchleſien Beuthen) 1,70,5 
Meter, 2. Wächter (Polizei Gleiwitz) 1,65 Meter, 
. 1 Er) es Dem sd; we E 
2 A ; (TV. Vorwärts Gleiwitz) 1,6 eter, 5. Mann (Reichs⸗ 
Berliner mußten auf die Teilnahme von Lincke bahn Breslau) 1,55 Meter, 6. Pologer (ATV. Hein 
1,55 Meter. Kugelſtoßen: 1. Laqua (Polizei Oppeln) 
18,39 Meter, 2. Kruppa (TV. Frieſen Beuthen) 12,15 
Meter, 3. Kaluza (Polizei Beuthen) 11,65 Meter, 
4. Morczinek (Polizei Gleiwitz) 11,03 Meter. 30⸗Meter⸗ 
Hürden⸗Lauf: 1. Laqua (Polizei Oppeln) 4,1 Sek., 
2. Piecha (SV. Borſigwerk) 4,2 Sek., 3. Stoſcher (ATS. 
TAERA ETRE ee e e e 

usgleich. Dann e Kral einen Jaugend: - 

30:Meter-Lauf: 1. Pawuſch (Reichsbahn 
4 Sek., 2. Muſchik (DIK. Viktoria indenburg) 4,2 
Sekunden, 3. Kulpok (DIK. Viktoria . 
Sekunden. Kugelſtoßen: 1. Muſchir (DIR. Hinden 
burg) 12,94 Meter, 2. Kulpok (DIR. Hindenburg) 12,67 
Meter, 3. Schibalſti (Polizei Beuthen) 12,50 Meter. 


Berliner Schlitiſchuh⸗Elub gegen 
Tſchechoſlowakei 4:2 


Hockehländerlampf 
dentihland— Holland 


Die deutſche Nationalmannſchaft aufgeſtellt 


Nachdem das vorgeſehene Uebungsſpiel zwei⸗ 
mal dem Wetter zum Opfer gefallen war, mußte 
der Spielausſchuß des Deutſchen Hockey⸗Bundes 
jeine e den am kommenden Sonntag, 

eipzig ſtattfindenden Länder⸗ 


zen: bon Malecek aus, im letzten Spiel⸗ 
Nu 8 * u 1 4 pa 5 5 
ndot Ball. Beim Stande von 4: ieb es, Weitſprung: 1. Keichsbahn Gleiwig) 5,73 
ling fein Tor gut jbübte und ſich die Mets 2 MuE (8 l. a 1 


da ‚und, 
BSE.-Stürmer nur — 7 mit Weitſchüſſen be⸗ Meter, 3. Schibalſki (Polizei Beuthen) 5,50 Meter. 
gnügten, um den ſicheren Sieg zu halten. 


n ) rin, den Eisk Frauen: 
sur feiner e die ihm jetzt an⸗ Manitoba (Kanada) gegen 30.-Meter-Sprinter⸗Oreitampf: 1. Hildebrandt 
S6. Rießerſee 16 : 0 


——.— Ratibor) 17 Punkte, 2. Hauke II (Polizei 

leiwiz) 16 Punkte, 3. Skiba (G * Beuthen) 
Ein „Rabe und Maus⸗Spiel“ ſeitens der Ka⸗ u. 

nadier, goen das die Rießerſeer niemals auf⸗ 

kamen. Die Deutſchen wurden im erſten Drittel 

einfach überrannt. In den nächſten Spielabſchnit⸗ 

ten deckten ſie zwar beſſer, ohne aber einen weite- 

ren Torſegen verhüten zu können. 


Canada Eis hocken ⸗Turnierſieger 


Den Bela der Emeteri- Geran 

im Sportpalaft bildeten die beiden letzten 
ishockeykämpfe um den Europa⸗Pokal. Im bis- 
her orge el des Turniers fiegten die Ca - 


cter, 2. Hauke II (Polizei Gleiwitz) 1,35. Meter, 


Grgebniſſe der Kunſtlauf 
Weltmeiſterſchaften 


Ausgezeichnetes Abſchneiden des Berliners 
Bayer 


Nach faſt fünfſtündiger Rechenarbeit hatte der 
Rechnungsausſchuß des Internationalen Eislauf⸗ 
Handballpolal⸗Zwiſchenrunde ſpverbandes endlich die genauen Ergebniſſe der er der Uniperſität Manitoba über die 
Weltmeiſterſchaften für Herren und Damen feft- Mannſchaft der Tihechoflowatei mit 2:1 (2:0, 
Brandenburg und Mitteldeutſchland geſtellt, allerdings noch ohne die Punktziffern. O1, 0:0). Bei den Canadiern war wieder Blake 
im Endſpiel Wie 1 70 ey pi bie ci a Titel- tt we — are at m tenb pa 
\ r fpi den |berteidiger Kar äfer und Sonja Henie AR orhüter Peka es uber- 
Sende we e nden. nach den Pflicht⸗ und Kürläufen von vornherein ſen folg Gäſte G. ae ge durch die⸗ 
burg mit 8:6 (4:2) über Norddeutſchland und ſfeſt. Die Ueberraſchung des Abends war der Auf den 2. Plab k 2 edin. 5 
Mitteldeutſchland mit 11:2 (6:2) über junge Berliner Ernſt Bayer. Nach feiner aus- liner Schlitiſchu Club, deien Sieg von 3: 1 (1:0 
den Baltenperband als Sieger hervor. Die bei- gezeichneten Kür mußte ihm einer der vorderen 1:1, 1:0) über den Sport-Club Rießerſee nicht 
den ſiegreichen Verbände ſtehen nun zum dritten] Plätze ſicher fein und der ihm zuerkannte dritte allzu überzeugend war. 
Fr ale hintereinander im 8 ya am Platz ftellt nur die wohlverdiente Anerkennung i ; 5 
22. 8 wahrſcheinlich in Halle ausgetragen | feiner großen Leiſtung dar. Vor ihm rangierte 9 6 : t [ fo N 
wird. noch der Amerikaner Turner, der ihn in den 5 puer wimm⸗ uffelre t 
Waſſerball⸗Nationalmannſchaft in guter 
Form 


! g Pflichtübungen übertroffen hatte. Der Deutſche 
Turnausſchußſitzung der 9 . m. Maier-⸗Labergo sasa nur Fünfter, wäh- 
wurde in der Deutſchen Turn- rend der dritte deut e Teilnehmer Herbert 
ful i. Berli die Sitzung des en es Haertel auf Grund feiner mäßigen Leiſtungen nur] Gelegentlich der Uebungsſpiele der deutſchen 
K. zum Abſchluß gebracht. Bei dieſer Ta- den 8. Platz belegte. Bei den Damen kam die Wafferball-Rationalmannicart im Magde 

ung handelt es fih größtenteils um borbereitende|erit 13jährige Hilde Holopſki auf Grund ihrer| burger Wilhelmsbade unternahm der SV. 
i agdebura 96 zwei Rekordverſuche im 

Staffelſchwimmen. Dabei gelang es der Mann- 


Weitſprung: 1. Lowack (Polizei Gleiwitz) 4,81 Meter, 
2 Lau 10 1 450 9 ildebrand 


„Rund um den Sender“ 


Männer (Kaffe 1): 1. Rakocz y, Beuthener Sport 
klub: 2. Friemel, ATV. Hindenburg; 9. Richter, Polizei 
Gleiwitz; 4. Anders, Reichsbahn Breslau. — Klaſſe 2): 
1. Ur zednik, Reichsbahn Gleiwitz; 2. Hecht, Beuthe- 
ner Sportklub; 3. Schiffezyk, Preußen Zaborze. 
RE 1. Winkler, Polizei Gleiwig; 2. Klimas, 

malſpur Beuthen; 3. Barnetzki, Schmalſpur Beuthen. 
(Jugend): 1. Walter, Beuthener Sportklub; 2. Nowotny, 
SL. Oberſchleſien, Beuthen; 3. Solloſch, DIR. Viktoria, 
Hindenburg. 


rbeiten für die am 28. und 29. März an gleicher] meiſterlichen Kür noch auf den 2. Platz vor ihrer 
Stelle ſtattfindende Wach ge gen $s Landsmännin Fritzi Burger, = diesmal 115 
egen des ihren nerböjen und unſicheren Vortrag enttäuſcht 

Deutſchen Turntages 1931 am 28. und 29. hatte und den 3, Platz vor der Amerikanerin 
inſon kaum verdiente. i 


Satterthwaite befient Außem 


Die Vorſchlußrunden des Tennisturniers in 
Monte Carlo ſtanden im Zeichen ſpannender 
Kämpfe. Die deutſche Spitzenſpielerin Cilly 
Außem ſcheint nicht ganz auf der Höhe ihrer 
Form zu fein, denn fie mußte in der Vorſchluß⸗ 
runde des Dameneinzelſpieles gegen die nicht mehr 
junge Engländerin Mrs. Satterthwaite, 
eine Spezialiſtin der Rivieraturniere, mit 2:6, 
4:6 die Segel ſtreichen, während auf der anderen 


Kraul⸗ ellſtaffel über 100, 200, 200, 100 
Meter auf 7:08,5 zu verbeſſern. Der zweite 
Rekordverſuch ſcheiterte dagegen, denn die Magde⸗ 
burger perfehlten den auf 535,1 ſtehenden Rekord 
des SB. München in der Schwellſtaffel 50, 100, 
j 85 . > dh er um eine a In 
ebenfalls mit der B.) 9. P. Brunet, Frankreich. Platz. 59; 10. P änze rfaſſunga zeigte ie deutſche 
und die Sommer N AA owie die] Aſchechoflowakei, Plasa. 60; II. G. Hill, Amerika, Platz. Natlongl⸗Waſſerballnannſchu die in ihrem 
DT.⸗Schwimmeiſterſchaften am 23. Auguſt in 76; 12. Iofef Sliva, Tſchechoſlowakei, Plan a T eriten Uebungsſpiel in der Beſetzung E. Rade- 
alberjtabt waren Gegenftand von Heſpre⸗ Speo Seh, Serlin, Paba, T9. — Damen: 1. dag 10, mader: Gunſt, Cordes: Beneke: Schümburg, 
— an. Werner ftanb ang nod bie Beteiligung gonmegen, Baba. e Blaa al. eee 5 85 aegen eine, neee 
der DT. an den Olympiſchen Spielen 1932 zur] Amer 28; 5 B. Julthan 5 ans Spielern von Magdeburg beſtehende 
Ausſprache. Auf Grund bereits früher gehabter 25 6 b, Paha. 2%; 5. B. Yulthön, Schweden, Plaja Sieben” mit 10:1 60 gewann. In einem 
f zweiten Spiel ſiegte die Nakionalmannſchaft mit 


i 6. E. Randem, Norwegen, Platz. 47; 7. N. Egedius, 
J. Rademacher, Amann und Schulze im Sturm 


gegen Frl. Metaxa für das Finale qualifizierte. 
Nicht beſſer erging es Cilly Außem im Gemiſch⸗ 
ten Doppelſpiel, wo ſie mit dem Franzoſen Bouſ⸗ 
ſus als Partner von dem engliſchen Paar Betty 
Nuthall / Olliff mit 6:3, 6:4 geſchlagen 


chickung] Norwegen, Platz. 48; 8. Y. de Ligne, Belgien, Platzz. 
Gullicen, 63. wurde. 


nutgeheigen, 50; 0. R, Norwegen, Plata 


Seite Frau Mathieu ſich mit 4:6, GRT 1 


| 


der „Volksſtimme“ eigentlich leichter fein als 


Kampf um Kattowitz! 


In einem Briefchen an die „Liebe Morgens 
Poit” nimmt unſere Gleiwitzer Nachbarin, die 
Volksſtimme“, Stellung zu unſerer Mel- 
dung über den beabsichtigten „Kuhhandel“ um 
das Kattowitzer Generalkonſulat. Obwohl das 


Die Gefahren des Ermächtigungsgesetzes: Spro ch faal ; 


Sandelsbertragsabinluß bedeutet nationale Gefahr“ "+: 


Auch Preußen muß fih zur Wehr ſetzen „Die Spaltung des kirchlichen vebens · 


Briefchen To böſe Worte wie „Niederträchtigkeit“ 2 ; Chriſtlich⸗Soziale 

und „ſchmußige Sum ung gegen uns ſchleu⸗ (Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion an Superintendenten © Á m n Ia 

dert und auch grammatiſch nicht ganz einwandfrei Berlin, 2. März. Erfreulicherweiſe rent ſich, produktion auf das ſchwerſte geſchädigt hat. inten» 
ilt, wollen wir nicht in den gieichen Briefton | während die polniſche Regierung beſtrebt ift, den] Die Realiſierung des anbelövertrages „würde e 805 2 2 — A. 88 der 
berfallen, ſondern ganz ſachlich feſtſtellen, was Rer delsvertrag mit Deutſchland noch vor Polen in den Genuß der Holzzölle 222 die zwi⸗ „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ geht uns von ó etfi 
iſt und was wir meinen: ſtern im Seim und auch alsbald im Senat ſſchen Deutſchland und den nordiſchen Staa lich ⸗ſozialer Seite folgende Erwiderung zu: 


„Seit Monaten wartet man in Oberſchleſien 
diesſeits und jenſeits der Grenze auf die ſchon 
unverantwortlich lange hinausgeſchobene 
Entſcheidung über die Neubeſetzung des Katt pe 
witzer Generalkonſulats. Seit Mp- 
naten findet man die Entſchlußloſigkeit der für 
die Ernennung des neuen Kattowitzer General- 
lonſuls maßgebenden Stelle“ unpverftänd- 
lich. Durch eine Reihe von Preſſemeldungen 
war ſchon feit Wochen bekannt, daß beſtimmte, 
dem Auswärtigen Amt angehörige Herren für 
Kattowitz in ſichere Ausſicht genommen waren — 
aber immer wieder blieb die Entſcheidung aus, 
obwohl Reichsaußenminiſter Dr Curtius doch 
von ſich aus kaum gezögert haben würde, einen 
der ihm in Vorſchlag gebrachten Herren für 
Kattowitz auszuwählen. Warum iſt die Ent- 
ſcheidung bisher noch immer nicht 
gefallen? Die Frage zu beantworten müßte 


: = err Superintendent Schmula gibt zu, geſagt zu 
ee Atempauſe, ver ſich Se erholen, beben, Fer yes Störung 225 e — 
r geſamte Kohlenbergbau Deutſchlands] geliſchen Oberſchleſtens zu ſpüren fei”; auf zwei be 
gel b s i id deutſame Punkte geht er aber nicht ein. Nach einem 
Bericht der „Schleſ. Ztg.“, der bisher von keiner Stelle 
als falſch bezeichnet worden ift, hat Herr Superinten⸗ 
dent Schmula bei der Tagung des Belenntnisang« 
ſchuſſes der DRBP. von einer durch den Cheiſtlich⸗ 
Sozialen Volksdienſt hervorgerufenen Spaltung des 
kirchlichen Lebens geſprochen. Wenn Herr Cuper- 
intendent Schmula bei der deutſchnationalen Tagung 
von einer Störung der politiſchen Einmütigkeit 
eſprochen hat, fo hätte er damit allerdings keine 
euigkeit verkündet: Eine Störung der politiſchen 
Einmütigkeit kann nicht durch den Chriſtlich⸗Sozialen 
Volksdienſt hervorgerufen worden ſein, denn ſie hat 
ſchon lange vor dem A. f'reten dieſer Bewegung be 
anden; Evangeliſche waren in Oberfäle- 
ien in allen Parteien mit Ausnahme des 
Zentrums und der Kommuniſten vertreten. Es ift dem- 
nach unrichtig, daß die politiſche Einmütigkeit der 
Evangeliſchen durch den Chriſtlich⸗Sozialen Volksdienſt 
geſtörk worden ift. Viel bedeutſamer ift aber die — 
in Nr. 7 und 8 der „Schleſierwarte“ mit Recht als 
ungehenerliche Beleidigung bezeichnete — Behauptung 
Christ 

ge · 


neuerdings immer mehr Abneigung und Arg⸗ 
wohn. Den Vorteilen des Vertrages werden die 
überwiegenden Nachteile egenübergeſtellt. 
Anlaß zu dem regeren Intereſſe gibt die Ber 
ſtimmung des von der Regierung geforderten 
Ermächtigungsgeſeßzes, daß das Kabi. 
nett ‚fveiteitige Wirtſchaftsabkommen mit 
ausländiſchen Staaten vorläufig in Kraft 
iopen kann, Allerdings heißt es daß die 
Meinungen über den Vertrag im Kabinett To 
geteilt find, daß die Anwendung jener Be⸗ 
ſtimmung kaum zu erwarten jei. Trotzdem 
macht fid, namentlich in den öſtlichen Qand 
wirtſchaftskreiſen, Unruhe bemerkbar. Sie bat. 
die Deutſche Fraktion im Prenßicchen 
Landtage veranlaßt, eine Große Anfrage 
einzubringen, in der erklärt wird, daß die Ges 
fahr eines Abſchluſſes eines die Belange der Qand- 
wirtſchaft ſchwer ſchädigenden Handelsvertrages 
mit Polen wieder beſonders akut fei. Immer 
noch lägen bei den bisher vorliegenden Bers 
tragsentwürfen die Vorteile ſo überwiegend 
auf polniſcher Seite, daß die deukſche 
Landwirtſchaft immer wieder mit aller 
Schärfe gegen den Abſchluß des Ber- 
trages kämpfen muß. Das Preußiſche Staats- 
miniſterium wird gefragt, ob es bereit fei, im 
Intereſſe der Landwirtſchaft des Oſtens und 
damit die beſonderen Intereſſen Preußens 
damit zu wahren, daß es mit aller Energie ſich 
nenen den Abſchluß eines Handelsver ra- 
ges, mit dem polniſchen Staate einicht, ſolange 
Polen immer wieder beweiſt, daß es kein ehr⸗ 
licher Vertragspartner iſt. 

Sehr begchtenswert iſt auch eine Zuſchrift 
von unterrichteter Seite an die „Deutſche 
Tageszeitung“. Es heißt darin: 

„Vor einem Jabre waren die 


Schweinepreiſe 
in Deutſchland noch als mut zu bezeichnen. 


verabſchleden zu laſſen, in ee beſtehen. Der deutſche Holzmarkt braucht 


ſtimmt darin überein, daß die Hereinnahme eines 

olniſchen Kontingents von rund vier Millionen 
Tonnen in abſehbarer Zeit für die deutſche Koh. 
lenwirtſchaft unerträglich wäre. 


In Oberſchleſien iſt die Lage des 
deutſchen Kohlenbergbaus direkt 
kataſt rophal. 


Das polniſche Kontingent würde hier nicht nur 
eine wirtſchaftliche, ſondern direkt auch noch eine 
nationale Gefahr bedeuten, Ueber die 
wirtſchaftliche Wirkung eines Abſchluſſes ‚mit 
Polen denken aber die Kohlenzechen im weftlichen 
Deutſchland. ganz abgeſehen noch von dem Vor ⸗ 
dringen der engliſchen Kohle, nicht anders 
als die Oberſchleſier.“ 

In der uchi wird darauf hingewieſen, 
daß die 5 win ider Phar is losen Hoff» 
nungen auf den pomii rt rogen wer⸗ 
den würde, weil Polen ſeeben im Zuge von Ver. Patſte den, die ür eine Dank den Gh ilch Sen len 
handlungen mit der Tſchechoſlowakei auf Bolksdienſt hervorgerufene Spaltung des ki en 
and mit , be. ſt 5 f p 8 
Die hauptſächlichſen Tertilmaichimen Lebens ſprechen, mitzuteilen, haben ſämtliche Herren 
kurzerhand den Zoll um hundert Prozent er» Superintendenten Oberſchleſtens freundlichſt geantwortet 
Aula ic o Wollte alſo jetzt 9 pr 80 er p raa an 1 4 2 ger 
Gan ben, fo wit i mula. In keinem der Kirchenkreiſe eine fo 
Fa J Span Fe 2 Franken pidii Spaltung feſtgeſtellt worden. Alfo auch diefe Behaup- 
über Polen geduscht tehen. Am Schluß beißt es | fane ift uneißtig, Die Bezietsgrunpe hat von. einem 
in der Zuſchrift: intendent Schmula ift, allein aus HGerechtigkeltsgefühl 

„Das ſicherſte Mittel, die Realiſierung des | erwarten de Aue ae daß er 5 die Br 
Vertrages zu verhindern, ift eine Neichstansmehr- durch den Bericht der „Schlef. Ztg.“ in den Mund 
heit, 25 tin N Eine foide E ak gelegten Behauptungen vidtig Stellen oder aber 
tagsmehrheit ift vorhanden, wenn die utſch⸗ 


beweiſen würde. Denn der Vorwurf einer Spal⸗ 
nationalen und Nationalſoziaſtiſten im Reichs⸗ | tung des kirchlichen Lebens ift doch zu ſchwer, wenn er 
tage zur Stelle ſind “ - 


gegen Kreiſe erhoben wird, die treu zur Kirche 
— 
Meſſe⸗Montag in Leipzig 


ſtehen. PR x ` 
Der Chriſtlich⸗Soziale Volksdienſt hat nie und nir- 
Befriedigender Beginn 
(Teleoraphiſche Meldung) 


ends das Recht für ſich in Anſpruch genommen, die 

artei für alle Evangeliſchen au fein, vielmehr 

immer den Willen bekundet, mit den Evangeliſchen 
in anderen Parteien zuſammen zu arbeiten (alſo kein 
„Evangeliſches Zentrum“); er: det auch in keinem 

„ Leinzin, 2 März. Der Meſſemontag 

ailt erfahrungsgemäß der eingehenden Orien⸗ 

tierung der Einkäufer. Die Auslands 

note kommt in der Beſucherzahl beute erfreu⸗ 

licherweiſe ſtär ker zum Durchklang. Die am 


Kampf gegen die Volksgenoſſen katholiſchen 
Sonntag auf der Textilmeſſe erteilten Auf⸗ 


Glaubens, ſondern tritt zuſammen mit dieſen für 
chriſtliches Denken und Handeln ein. Der Chriſtlich⸗ 

träge erfüllen in der Summe vieler 

kleiner Beſtellungen durchweg die Er- 


Soziale E bedauert, die Erörterung des vor⸗ 
n 
wartungen. Auf der Möbelmeſſe herrſcht 


liegenden Falles der Preſſe; zu dieſer Erörterung 
iſt die oberſchleſiſche Bezirksgruppe aber nur dadurch 
gezwungen worden, daß Herr Superintendent 
Schmula weder auf die an ihn gerichtete Bitte geant- 
wortet noch eine Richtigſtellung des Berichts der 
„Schleſ. Ztg.“ veranlaßt hat. 4 

exfreulichſte Nachfrage nach billi und kleinen 

Möbeln. Für landi irti wit 14 lacht 

7 2 — f = į 15 e dichen Ma N 
teht auf der Techniſchen e reges Intereſſe. i 
Auf der Baumeſſe fonzentriert ſich die Auf- 11, G. Mai 12,16 B., 12,13 G. Juli 19,48 B., 
merkſamkeit auf einfach zu bedienende und im] 12,8 G. Oktober 12,65 B. 12.0 G. Dezember 
Materialverbrauch ſparſame Baumaſchinen. 12,79 B., 12,77 G. Januar 1992 12,98 B., 12.88 G. 


des Herrn Superintendenten mula, daß der 


uns, und wir denken uns, daß der Kanzler lich⸗Soziale Volksdienſt das kirchliche Leben 


Brünina darüber Aufklärung geben könnte, 
ohne daß es uns deshalb einfiele, den Kanzler 
„unfachlicher Motive zu zeihen”; im Gegenteil, 
daß der Kanzler an ihn herangetragenen Zen⸗ 
trumswünſchen fein Ohr verſchließen würde, 
können wir nicht glauben: denn ſchließlich hat das 
Zentrum beute den Vorzug, den Kanzler aus 
ſeinen Reiben zu ſtellen! Wenn aber Brüning 
und Curtius ſich ſachlich über den Nachfolger 
des Freiherrn von Grünau verſtändigen würden, 
io wäre damit diefe Perſonalfrage länaſt aus der 
Welt geſchafft. Es müſſen doch wohl erhebliche 
Schwierigkeiten über eine ſolche fachliche 
Verſtändigung beſtehen, und dieſe Schwierigkeiten 
ſehen wir bei Dr Curtius deshalb nicht gegeben, 
— ha a ER nd 5 Verfügung 
die ohne offenbar anders ge⸗ il: N 
richteten Wünſche des e Heute befinden fie fi in bedenklichſten Abglei⸗ 
längſt ernannt fein würden. traf ar 5 N at rock eine 
Wer das Beſte für Oberſchleſien will, der muß brd logen ta in ee a 
ſich mit uns in der Forderung zuſammenfinden, delsver rages wäre alio dier die Feſthegung NR 5 
daß nach Kattowitz ein geſchulter, energiſcher Di⸗ Zolles, der den Unterſchied der Produktions⸗ 
plomat, ganz gleich welcher Parteirichtung, kommt, foſten in Deutſchland und Polen zu dolle m 
der alles das aufweiſt, was auch die „Volks⸗][ Ausgleich bringt. Ganz ebenſo wie bei den 
ſtimme“ verlangt: Kenntniſſe, Erfahrung, Fähig⸗ Schweinen ſteht es auch beim Roggen. 
keiten und die entſprechenden perſönlichen Eigen⸗ $ 
decken, Es tomat gewiß nicht Ban an, ob Das Holzabkommen 
der Mann der „Morgenpoſt“ genehm ift oder a 
nicht, auch nicht darauf an, ob er dem oberſchleſi⸗ fete ur ie re e n 9 
u 3 genehm iit be: N aber, | zender 1930 nicht erneuert worden, weil bie 
er das Vertrauen der leitenden Herren p lniſche Holzer Uhr bie X 
im dense re uns in oberſchleſ. bolniſche Holzeinfuhr bie deutſche Holz 
en Fragen nicht fremd it. Wir kommen uns punkt ganz beiſeite laſſen und doch lieber den 
alſo wohl, liebe „Volksſtimme“, beträchtlich näher, Diplom aten von Fach für ra Pik herbei⸗ 
wenn wir den parteipolitiſchen Standl wünſchen! : 


Berlin, 2. März. Kupfer 00 B., 88 G. Blei 
28% B, 38 G. Zink 28 B. 3% G, 

Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 12.87. Tendenz fest. März 
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Handel + 
Die Lehren der Automobilwoche 


Befriedigender Absatz — Verpaßte Gelegenheiten — Rüstungen für die Entscheidung 
| auf dem deutschen Markt 


Die Internationale Automobilwoche ist be- 
endet. Sie bedeutet insofern für die Verkäufer 
eine angenehme Ueberraschung, ale der Absatz 
besser vonstatten ging, als es den Zeit- 
umständen entsprach. Der Besuch von rund 
300 000 Personen ist ein Beweis dafür, wel- 
ches: Interesse dieser Veranstaltung nicht nur 
von seiten der am Automobilbau interessierten 
Kreise, sondern auch der Kundschaft des In- 


ren. Zu solcher Erkenntnis haben sich weder 
die technischen Leiter der deutschen Automobil- 
fabriken, noch auch die hinter ihnen stehenden 
Bankinstitute aufraffen können. Jeder 
glaubte mit seinem Wagen das Beste zu leisten 
und hatte dabei den stillen — allerdings sehr 
wenig kaufmännischen — Hintergedanken, auf 
dem Schlachtfelde der deutschen Automobil- 
industrie der einzig Ueberlebende zu bleiben. 


und Auslandes entgegengebracht wurde. Be- So sieht, wenn man die schönen Visitenkarten. 
fanden sich doch unter den Gästen zahl-[die auf der Berliner Ausstellung von den ein- 
reiche Ausländer, namentlich aus den] zelnen Unternehmungen abgegeben wurden. bei- 


österreichischen Nachfolgestaaten, aus Rumä- 
nien, Bulgarien und Polen. Ueber das Sport- 
liche und Verkehrstechnische hinaus verdient 
die Ausstellung aber auch unter rein wirt- 
schaftlichen Gesichtspunkten ge- 
würdigt zu werden; handelt es sich doch dabei 
um einen Erwerbszweig, der in Deutschland zu 
den größten Hoffnungen berechtigte und der 
seine Entwicklung mit einem teuren Lehr- 
geld bezahlen mußte, 


“Seit der Stabilisierung der Mark ist Zeit ge- 
nug, verflossen. um mit den Mitteln moderner 
Wirtschaftsmethoden in technischer und organi- 
satorischer Beziehung wenigstens soviel zu lei- 
sten, daß man klare Ausblicke für die Zukunft 
hat. Wenn die deutsche Automobilindustrie die 
auf sie gesetzten Erwartungen bis jetzt nicht er- 
füllte. so ist dies um so beklagenswerter, als 
ihr die Motorisierung im In- und Auslande 
in bisher noch nie dagewesenem Umfange zu 
Hilfe kam. ; N 


Seit dem Jahre 1923 hat der Bestand an 

Personenwagen in Deutschland eine Zu- 

nahme von 100000 auf über 500 000, 

d. i. eine Steigerung um rd. 400 Prozent, 
erfahren. 


Man sollte annehmen, daß die deutsche Automo- 
bilindustrie mit allen Mitteln zugepackt hätte, 
um das Eisen zu schmieden, so lange es heiß 
war. Statt dessen steht sie heute — immer 
unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten betrach- 
tet — vor einem Sehrotthaufen. Die nie- 
drige Bewertung deutscher Automobilwerte an 
den Börsen ist sicherlich kein Zufall, sondern 
vielmehr ein Spiegelbild der unseligen Zustände, 
in:die die deutsche Automobilindustrie, zum 
größten Teil durch eigene Schuld, ge- 
raten ist. 

Wir Deutschen. sind, keine Ame- 
rikaner. Die Vabeg e Sade at nie- 
mand stärker als das deutsche Automobilgewerbe 
zu spüren bekommen. Nach amerikanischem] Ausland heben kann. Wenn heute Ford, die 
Muster wurden in den ersten Jahren der Nach-| General Motors und ändere Firmen der amerika- 
kriegszeit Fabriken über Fabriken errichtet, ale Automobilbranche in Deutschland 


seite legt, die Lage in der deutschen Automobi!- 
branche in Wirklichkeit aus. Das Jahr 1931 
dürfte aller Voraussicht nach eine weitere Ver- 
schärfung des Konkurrenzkampfes bringen, und 
selbst wenn im nächsten Jahre die Entscheidung 
fällt. wird es sich herausstellen. daß der Sieg 
irgendeines Unternehmens mit Opfern erkauft 
wurde, die den Einsatz nicht lohnten. 


Kehren wir nach dieser Exkursion zu den un- 
mittelbaren Ergebnissen der Berliner Automobil- 
ausstellung zurück. so muß festgestellt werden, 
daß der Erfolg besser war, als man nach Lage 
der Dinge annehmen konnte. Freilich weisen die 
einzelnen Klassen erhebliche Unterschiede auf. 
Schon rein äußerlich war zu beobachten, daß 
sich in den mittleren Preislagen am 
wenigsten geändert hat. Bei diesen bleibt so- 
wohl die Zahl der Neukonstruktionen als auch 
der Verbesserungen weit hinter den Erfolgen zu- 
rück, die in technischer Beziehung die Extreme 
(schwere und ganz leichte Wagen) zeigen. 


Am besten haben ohne Frage die 
Kleinstautomobile abgeschnitten, 


die zu 1400 Mark bei 500 Mark Anzahlung er- 
bältlich waren und eich damit nicht viel teurer 
als Motorfahrräder stellen. Was die Umsätze in 
Lastkraftwagen anlangt, so eind seitens 
der Verkäufer die Anschaffungserfordernisse 
der öffentlichen Hand sowie der Verkehrsunter- 
nehmungen offenbar unterschätzt worden. 
Der Ersatz abgenutzter Wagen für Gütertrans- 
portzwecke öder für die Massenbeförderung von 
Menschen läßt sich wohl um 1 bis 1% Jahre 
hinausschieben, damit ist aber die äußerste 
Grenze der Gebrauchsfähigkeit erreicht. 
aus den Kreisen der letztgenannten Interessen- 
ten setzte sich ein erheblicher Teil der Käufer 
zusammen, die auf der Automobilwoche Bestel- 
lungen vornahmen. 

Es bleibt noch die Frage zu Klären, wie man 
den Export deutscher, Kraftfahrzeuge. ins 


Modell jagte das andere, ohne daß es möglich][Montagewerketätten unterhalten, 80 
war, für die Erzeugnisse auch nur einigermaßen] haben wir die Pflicht, diesem Beispiele zu folgen. 
Absatz zu finden. Der Mißerfolg blieb nicht aus,] Die Errichtung derartiger Betriebsstätten, in 
Die Wechsel für die Bezahlung der Wagen lie-] denen Einzelteile zu gebrauchsfertigen Wagen 
fen schließlich länger als diese selbst, zusammengestellt und reparaturbedürftige aus- 

Was lag unter diesen Umständen näher, als] gebessert werden, erfordert relativ wenig Mittel, 
den einzig richtigen Schritt zu wagen, nämlich] erfüllt aber neben ihren technischen Funktionen 
sich zusammenzuschließen, einige we-Jauch die Aufgabe der Werbetätigkeit, 
nige Modelle beizubehalten und sie den Anfor-|deren der deutsche Wagen auf den Auslands- 
erungen des Tages entsprechend zu konstruie-I märkten dringend benötigt. 


Berliner Börse 
` Geringe Schwankungen — Im allgemeinen fest — Nuchhörse knapp, behauptet 


Berlin, 2. März. Der offizielle Börsenbeginn] blieben unverändert. Einige Millionen Reichs- 
brachte auch in der neuen Woche kae ae e wurden per 5. 6. abgenommen. 
Kurse. Vormittags glaubte man vielfach noch] Gegen Schluß des Verkehrs ließ das Geschäft 
mit einer etwas schwächeren Tendenz rechnen] wieder etwas nach, die Börse nahm Glatt- 
zu müssen. Die Börse bot ein lebhaftes Bild, [stellungen vor, sodaß sich die höchsten 
das durch einige Plus-Plus-Zeichen unterstrichen | Tageskurse nicht behaupten konnten. Durch 
wurde. Neben Aku, Bemberg, Rheinstahl und] feste Haltung zeichneten sich einige Elektro- 
Kali Aschersleben, bei denen diese Zeichen er-|neben werte, besonders Licht und Kraft und 
schienen, fielen Schiffahrtswerte, die vier D-Ban.| Elektro Schlesien und Schubert & Salzer, aus, 
ken, Berger, Salzdetfurth, Westeregeln, Rheini- Die Tendenz an der Nachbörse ist knapp 
sche Braunkohlen, Lahmeyer, Rheag, Svenska behauptet, Aku von Amsterdam her angeboten. 
und Chade-Aktien a he e ve m? 
Veranlagung auf. Eine Ausnahme machten ; 
Schantung-Handels-AG., die 4 Prozent niedriger Breslauer Börse 
einsetzten, und Siemens, bei denen nach der 
schnellen Aufholung des Dividendenabschlages Gehalten 
das Ausland etwas zu realisieren scheint, und Breslau, 2. März. Die Tendenz war heute 
die % Prozent unter Sonnabendschluß einsetzten.] fest, das Geschäft aber sebr still, und am Aktien- 
Im Verlauf blieb die Grundstimmung fest, nur| markt wurden nur Schlesische Textil mit 6% um- 
gesetzt. Am Anleihemarkt ließen Liqui- 
dations-Landschaftliche Pfandbriefe auf 84% 
nach, die Anteilscheine 11,15. Liquidations- 


vorübergehend ließ das Geschäft etwas nach, 
und die Kurse bröckelten auf Gewinnmitnahmen 

Bodenpfandbriefe fest, 89,50. Sprozentige Land- 
schaftliche Goldpfandbriefe unverändert, 96,60 


etwa 7 Prozent ab. Ohade-Aktien gaben 
etwa die Hälfte ihres 6% Mark betragenden An- 

Auch Roggenpfandbriefe fest, 6,10. Der Aitbe- 
sitz stellte sich auf 53,60. 


fangsgewinnes wieder her. Bald wurde es je- 
doch wieder lebhafter, da die Großbanken 
verstärktes Interesse bekundeten und da zu den 
Bei mäßigen Umsätzen fester 
Berlin, 2. März, Obwohl das Geschäft nur 


Kassakursen der Terminpapiere Nachfrage her- 
vortrat. Bei recht regem Geschäft zogen die 
Kurse bis zu 2% über Anfang an. Conti Gummi 
und Waldhof lagen etwa 3%. Prozent gebessert. 
Anleihen, besonders Altbesitz, fester, von 

Ausländern, Mexikaner schwächer und teil- 

weise minus, minus. Pfandbriefe freundlich, 

Reichsschuldbuchforderungen bis % Prozent] langsam in Gang kam, herrschte an der Pro- 
fester. Devisen wenig verändert, Pfunde und|duktenbörse zu Beginn des neuen Berichts- 
Schweiz leicht befestigt, Madrid unter Schwan-|abschnittes wieder eine festere Grund- 
kungen leichter. Tagesgeld bereits auf 6 bis[jstimmung. Die für heute ziemlich beträcht- 
8 Prozent erleichtert, die übrigen Sätze blieben | lichen Andienungen, insbesondere von Rog- 
unverändert. Der Kassamarkt lag fester|gen, übten keinerlei Druck auf den Markt aus, 
und zeigte etwas lebhaftere Haltung. Die Braue-| da das Material schlank aufgenommen wird. 
reien des Rück forth Konzerns waren] Die Qualitäten waren nicht ganz einheitlich; von 
gefragt, auch machten sich allgemein fehlende] Weizen und Roggen mußten verschiedentlich 
Limite spürbar. Am Privatdiskont markt Partien zurückgewiesen werden. Das Inlands- 
hat das Angebot fast ganz nachgelassen undjangebot zur prompten Verladung war in bei- 
einiger Nachfrage Platz gemacht. Die Sätze dem Brotgetreidearten gering, sodaß etwa zwei 


Gerade 


Gewerbe + Industrie 


Mark über Wochenschlußniveau liegende Preise 
durchzuholen waren. Am Lieferungs- 
markt eröffnete Weizen eine bis zwei Mark, 
Roggen 1% bis 3 Mark fester. Für Weizen- und 
Roggenmehle zeigt sich ziemlich befriedigende 
Nachfrage, höhere Forderungen sind aber schwer 
durchzuholen. Hafer liegt bei mäßigem Anse- 
bot stetig. Unter den heutigen Andienungen be- 
fanden sich einige Partien von sehr guter Qua- 
lität, die ein Aufgeld gegenüber dem Kontrakt- 
preis brachten. Gerste ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 2. März 1981 


Weizen Weizenkleie 11,6-11,8 
Märkischer 289—291 Weizenkleiemelasse — 
. mn, 1 302 Tendenz fester 
A i 30617 F * 
a. 3900 Roveenktete 103—167 
Tendenz : behaupte 
Tendenz fes! 

PEN EU, für 100 kg brutto einsch!. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 175-167 Rap 2 

. März 189141851 endenz: 
2 Mai 1921,--194 s für 1000 kg in M. ab Stationen 
- Juli 195—1961; Leinsaat — 
enden ruhig Tendenz: 
tür 1000 ke in M 
Gerste Viktoriaerbsen 20,00 - 25,00 
Braugerste 208-216 KI. Speiseerbsen 22.00 24,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00— 21.10 
Industriegerste 192-208 Pelusch en 21.0024. 00 
Tendenz ruhig Ackerbohnen 17.00— 19,01 
fater Boet 1300 a0 
lave Lupinen 00 = 15,5 
Märkischer  148—'54 | Gelbe Lupinen. 210-210 
N Mär 158—1571% Seradelie alte E 
Mai 169 -169', 3 neve 5000-5500 
3. Juli 177% Rapskuenen 6.16.6 
Tendenz fest Leinkuchen 15.00 — 15.80 
für 1000 ko in M. ab Stationen | Trockenschnitze! nee: 
1 prompt 0 6.90 
Plata 52 Sojaschrot 14.20-—14,50 
Rumänischer 3 Kartoffelflocken 12,89 - 13,20 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 341-463, märkische Stationen fur den ab 


Tendenz- fester Berliner Markt per 50 kg 


K H. we! 20 1. 
für 100 ug brutto einscht. Saek % e, 130-130 
ER in M. fre! Berlin Odenwälder blau- 120-1,50 
Feinste Marken üb. Notiz bez. “do geb 170-3 £0 
Roggenmeh! do. Niere: — 
Lieferung 24 *—27ʃ% Fabrikkartoffeln 0,061 


lenden> fester 


Breslauer Produktenmarkt 


Fest 


Berlin, 2. März. Die Tendenz war heute ins- 
besondere für Roggen fest, und es wurden 
2—3 Mark mehr bezahlt. Auch für Weizen 
wurde 1 Mark mehr geboten als am Sonnabend, 
und: es fanden auf dieser Basis lebhafte Um- 
sätze statt. Der Hafer- und :Gersten- 
markt zeigt keinerlei Veränderungen. Das 
Angebot ist in beiden Getreidearten auf Basis 
der gebotenen Preise sehr minimal. Der Futter- 
mittelmarkt liegt unverändert fest. ohne daß 


pro Stärkenrozen! 


. Abschlüsse zustande kamen. Weizen- 


leie ist lebhaft gefragt und fest. aber nicht an- 
geboten. Auch Roggenkleie ist fest. Im übri- 


gen ist der Markt unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tender: rohiy 
2 a7 rare 
Weizen (sehlesischer, N | 
Hektolitergewicht v. 74 ko 28,64 | 28,60 
Rt , | 28,80 28,80 
— „ 72 [28.10 28,10 
Roggen (schiesischer; | 1 9 
ektolitergewicht v. 70,5 kg | 17,16 | 17,16 
5 725 a sip 
= 5 5 „ 106,60 16,60 
Hafer, mitlierer 4r: and Güte 15.70 15,70 
Braugerste feinste 2450 2480 
5 gute | 21,56 21,50 
Sommergerste. mitt Art n. Güte | %30 | 20,30 
Wintergerste jome —.— 
Industriegerste Are —.— 
Oelsasten Tendenz stetig 
EI Ar 
Winterrape $- ye 5 
Leinsamen 28,00 28.00 
Senfsamen 2u.00 30.00 
Hantsamen —.— — 
Blaumohn 56,01 56.00 
Kartofleinp ıendenz ruhig 
2. 8, | 26. 2. 
Speisekartoffeln, gelb | 1,40 1,40 
Speisekartottein, rot | 1,20 | 1,20 
Speisexartoffeln, weib 1.2 1.20 
Fabrık«artoffeln 0,06 0,06 
Inländ. Frühkartoffeln — TE 


je nach Verladestaton des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) P 


Mehl Tendenz: ruhig 


2 3. 28. 2. 
Weizenmeni ‚me 70%) 40.50 40,50 
Koggenmebl®) (Type 70%) 27. 0⁰ 27,00 
Auzugmen 16,50 46,50 


*) 65higes 1.RM teurer, 60%iges 2 aM teures. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 2. März: Roggen 120 t Parität Posen 
Transaktionspreis 18,65, Roggen 45 t Parität 


Posen Transaktionspreis 18,60, koggen 45 t Pa- 


rität Posen Transaktionspreis 18,55, Roggen 15 t 
Parität Posen Transaktionspreis 18.50, Weizen 
Orientierungspreis 22,50 — 23,00. Roggenmehl 27 
bis 28, Weizenmehl 36,50 —39,50. Kest der No- 
tierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 2. März. Roggen 18,75—19, Wei- 
zen 26—27, Roggenmehl 33—34, Weizenmehl 0000 
42—52, Weizenmehl Luxus 52—62, Roggenkleie 
12,75—13,25, Weizenkleie mittel 15—16, Weizen- 
schale 16—17, Hafer einheitlich 20—21, Hafer ge- 
sammelter 18—19, Graupengerste 17,50—18,50, 
Braugerste 24—25, Leinkuchen 28--29, Raps- 
kuchen : 19—20, Felderbsen 25—28, Viktoriaerb- 
sen 29—32, Wicken 29—33, Serradelle doppelt ge- 
reinigt ‚60—64, Peluschken 34—38, blaue Lupi- 
nen 20—2, gelbe Lupinen 35—38. 


Metalle 


Berlin, 2. März. Elektroiytkupier wirebars, 
prompt cif Hamburg, Bremen: oder Rottendam. 
Für 100 kg in RM: 101. 


x 


Frankfurter Börse 


Fest 


Frankfurt a. M., 2. März. Die . Abendbörse 
blieb auch bei Eröffnung fest. Das Geschäft 
war klein. Nach Feststellung der ersten Kurse 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


war etwas Angebot am Markte. Farben no- 
tierten amtlich 142%, nach Kursfeststellung mit 
142% angeboten. Schuckert'131. Hapag 68%. 
Metallgesellschaft 80, AEG. 103%, Deutsche Erd- 
öl 71, nach Feststellung der ersten Kurse vor- 
übergehend etwas schwächer. späterhin wieder 
voll behauptet, teilweise etwas höher. -Farben 
142%, Barmer Bankverein 101, Bayerische Hypo- 
thekenbank 137. Berliner Handelsgesellschaft 
125. Danatbank 138, -Reichsbankanteile 156%. 
AG. für Verkehrswesen 52, Hapag 68%, Lloyd 
69%, Aku 75%, AEG. 103%, Daimler 25%, Licht 
und Kraft 123%, Elektrische Lieferung 127%, 
Felten 87. Gelsenkirchener &0, Gesfürel 124. 
Goldschmidt 40%, Holzmann 84 bis 84%, Lah- 
meyer 131. Mannesmann 7576. Mansfeld 37. 


Verlängerung les rheinisch- westfälischen 
Rohlensyndikuts 


Pie Bergwerksbesitzer der Ruhr haben be- 
schlossen, das rheinisch-westfälische Kohlensyn- 
dikat über den 31. März 1931 hinaus fort zu- 
setzen mit der Maßgabe. daß die Vereinigung 
mit dem 30. Juni 1931 enden soll, wenn nicht bis 
zum 31. Mai 1931 eine_ anderweitige Regelung 
der Umlagefrage mit den Stimmen aller Mitglie- 
der erzielt wird. Diesen Vertrag haben inzwi- 
echen sämtliche Bergwerksbesitzer der Ruhr mit 
Ausnahme der Deutschen Erdöl AG. und des 
Magdeburger Bergwerkvereins AG. unter- 
zeichnet. Die beiden- Verwaltungen sind 
durch Verordnung des Reichswirtschaftsministers 
vom 28. Februar 1931 dem Syndikat zwangs- 
weise beigefügt worden, 


London, 2. März. Kupfer: Tendenz fest. Stan- 
dard per Kasse 47°/ı«—47%, drei Monate 47%— 
47%. Settl. Preis 47%, Elektrolyt 50% —50%, 
best selected 48%—50, strong sheets 75, Elektro- 
wirebars 50%. Zinn: Tendenz: unregelmäßig. 
Standard per Kasse 193 —13%, drei Monate 
14%—14%. Settl. Preis 123. Banka 127%. 
Straits 126%. Blei: Tendenz fest. Alsländ. 
prompt 14%34, entf. Sichten 14%. Settl. Preis 
14%. Zink: Tendenz fest. Gewöhnl. prompt 13. 
entf. Sichten 137/1. Settl. Preis 13. Aluminium: 
Inland 85. Ausland 85. Antimon Regulus: Er- 
ug Preis 42-425. chines. per. 2274—2234. 
Quecksilber 22%, Platin 6%. Wolframerz e. I. f. 
11%. Nickel Inland 175, Ausland 175, Weißblech 
I. C. Cokes 20X14 f. o. b. Swansea 15%. Kupfer- 
sulphat f. o. b. 21—21%, Cleveland Gußeisen 
Nr. 3 f. o. b. Middlesborough 58%, Silber 12%, 
Lieferung 12%10. 


Warschauer Börse 
Vom 2. März 1931 (in Zloty): 


Bank Polski ohne Kupon 133,00 
Zw. Sp. zarobk. 65,00 
Sita i Swiatlo 70,00 
Lilpop 20,00 


Devisen 

Französischer Frank 34,96%. Dollar 891%. 
Dollar privat 891,15—8,91,25, New York 891,6. 
London 43.35, Wien 125,39, Prag 2643. Italien 
46,76. Belgien 124,45, Schweiz 171.76. Holland 
357,98, Berlin 212,10, Paris 34 96% Pos. Investi- 
tionsanleihe 95,75. Bauanleihe, 3proz., 50,00, Dol- 
laranleihe, 6proz.. 72,50. Bodenkredite. 4% proz. 
52,00. Tendenz in Aktien schwächer, in Devisen 
uneinheitlich. 


Devisenmarkt 


Fur drahtlose 
Auszahlung aut 


. iree 16. af £ 
Janada l Canad. Doll. 20% 70 2 
dapen i a Yon f aor des e | See 
iro 1 Agypt. St. i q 0. 
N 1 türk. St. n m au | eg 
ndon 1 bid. S.. 20,416 ] 20,456 | 20,418 | 20,458 
Ron York i Doll. 4.2025 4.2105] 4.208 4118 
iode janeiro 1 Milt. 841 6. 433 0.342 0,344 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,994 3,00. 20.7 2. 
Amstd.-Rottd. 1000. 108.08 108,87 168,58 | 168,57 
Athen 100 Drenm. 5,445 5,455 5.255 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,58 58.75 3 588.705 
ukaresı 100 Lei 2,400 2605 2, | 
Budapest WU Pengo ts | 7340 78427 178.41 
Yanzıg 100 Guiden 31,865 j| 31,81 31,55 31,81 
Heisinpt. 100 tinni.M. 10,526 | 10,000 10,576 10,596 
muten 100 Lire 2.015 22.055 22.010 22.055 
Jugoslawien 100 Din. 4 J, 0 7j J.404 
e 4 11 42.04 +1,86 12,04 
opeunagen ich Kr. 12.41 112,08 1122 | 118,64 
Lissabon iut bscuus 18,84 18,80 18. 18,80 
von 10% Kr. 1% 112 12% | 11266 
ah 100 Fro. 10,4 10, 16465 ̃ 16,005 
tag 100 Kr 14.40 12.47 42% 132.471 
Koykjavik 106isl.Kı. 32,03 92, 2 2.0 2 27 
aga WU Lale 0,1 1.07 wu 107 
owe 100 Fre 0,1 1,04 0. 910 1,075 
h suvLev. 3043 „, o suy 
-panien 100 Heseten 43,93 44.01 14,06 Hla 
>tweknolm tuo 112.00 11.81 112 112,75 
lalinu »Westn. Kr. 111,94 114,0 111, 112.10 
Wien ua sanit. 0. 0¹ 4.18 . %% . 18 
Magdeburger Zuekernotierungen 
Magdeburg, 2. März. Tendenz ruhig. März 


6.65 B., 6.60 G. April 6,70 B., 6.65 G. Mai 687 
B., 6,75 G. August 7,20 B. 7,15 6. Oktober 
7,40 B.. 7.35 G. November 7.50 B., 745 6. De- 
zember 7.65 B., 7,55 G. 

— —¼ʃa— ę(2aͤ—ͤ— a 
Varantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter Bialsko, 
Druck. Kirsch & Müller, Sp ogr, odp., Beuthen O8. 


